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Brief. und Telegramm⸗Adreſſe: „Preſſe, Thorn.“ 


Zuſendungen find 1 
können nicht berückſichligt werden. 


Die ausländiſchen Saiſonarbeiter. 


e den das heilige Rußland ſeine Landes. 
ultu aheim behielte, ſo wäre das die erſte 
ichen kat, die Deutſchland von ſeinem öſt⸗ 
1913 f achbar erfährt“ — meinte im November 
t in Berliner demokratiſches Blatt. Möglich 
wohltat g ſcheialich daß eine derartige „Kultur⸗ 
deine 8 unſern Demokraten eine ungewöhnlich 
5 reude bereiten würde. Möglich auch, daß 
tens eilige Rußland“ dieſe Rolle des Wohl⸗ 
damit mit Vergnügen ſpielen würde, wenn es 
59 nicht zugleich ſeinen eigenen Intereſſen 
aber väter zu nahe treten müßte. Vorläufig 
baue, e. Rußland keinen Anlaß. den Hundert- 
nette Su ſeiner Landeskinder, die alljährlich 
hause e aus dem deutſchen Reich nach⸗ 
Hopfen. gen, dieſe Einkommensquelle zu ver⸗ 
Agrarr auch die oft genug angekündigte ruſſiſche 
daß ‚relorm iſt noch viel zu ſehr Projekt, als 
ther eine Anterbindung der Sachſengängerei 
erden gen könnte. Wie die Dinge liegen, 
Arbeite ruſſiſcher Arbeitsmangel und deutſcher 
ſelbſt 50 Darf noch recht geraume Zeit ganz von 
So wi en bisherigen Ausgleich weiter ſuchen. 
deutſhe 9 es nicht weiter auffällig, wenn die 
daß d Arbeiterzentrale jetzt zu berichten hätte, 
eſeder Zuſtrom ausländiſcher Arbeiter ſich in 
rühjahr wieder in normalen Bahnen 
t. Tatſächlich hat ſich im erſten Drittel 
durchg nats März die Zuwanderung auch in 
Sg normalen Grenzen bewegt. Dann aber 
nicht ve zweite Monatsdrittel ein rieſiges ſeither 
die Erklär belenes Arbeiterangebot gebracht. Und 
orjährigenng Teuerung infolge der ſchlechten 
heit ; Bent Ernte, mangelnde Arbeitsgelegen⸗ 
derund zer Heimat und erſchwerte Amerikawan⸗ 
ſeigerte aben zu einem nicht nur erheblich ge 
Juzug de. londera diesmal auch vorzeitigen 
Grenze er Arbeitſuchenden über die deutſchen 
Ben 15 geführt. Die über Oſt⸗ und Weſtpreu⸗ 
konnte ndringenden ruſſiſchen Arbeitergruppen 
N obwohl ſich viele Landwirte zu früherer 
ntergebe nſtellung entſchloſſen, nicht ſämtlich 
andwirte it werden, weil die oſtpreußiſchen 
erſt Funde mit den Feldarbeiten im allgemeinen 
war der ärz beginnen können. Am ſtärkſten 
paſenſche Zustrom ruſſiſcher Arbeiter an der 
dieſer N und ſchleſiſchen Grenze; ein gut Teil 
ſchaft 957 itskräfte wandte ſich der Landwirt⸗ 
kleiner T. weſtlichen Provinzen zu und nur ein 
werde Teil konnte nicht ſofort untergebracht 
as Glück m mußte vielmehr aufgegeben werden. 
Schließli Run Oſtern noch einmal zu verſuchen. 
die for trat auch an der galiziſchen Grenze 
renzüh im ſtarke und ungewöhnlich frühzeitige 
ders Eibreitung der Saiſonarbeiter beſon 
kreſcheinung. Freilich mußten ſich auch 
dicht org 9 9 Arbeiter, die Arbeitsgelegenheit 
Wird Den fanden, zur Heimreiſe entſchließen. 
arn, It 1 angefügt, daß ſich auch aus Un 
Arbeitstenen und Holland der Zuſtrom von 
Kräften nicht hinter dem früheren Ange⸗ 
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don en fern wirtſchaft iſt bekanntlich weit da 
rbeiter 15 die Beſchäftigung ausländiſcher 

Die in als Glück und Ideal zu verherrlichen. 
treithau er Caprivizeit künſtlich begünſtigte 
der uchi e Entwicklung der Induſtrie hat 
kräfte 1 irtſchaft einen guten Teil der Arbeits 
ſtellen demiagen und die ausländiſchen Arbeiter 
lichen, 5 eegenüber nur den vorerſt unentbehr⸗ 
Erſa r aicht als gleichwertig erachteten 
0 Die deutſche Landwirtſchaft darf ja 
0 1 auf hinweifen, daß heute die In: 
öhe te ausländiſchen Arbeiter in un 
lan 118 Maße angewieſen iſt. Für 
5 5 Oſterreich liegt aber die Sache 
Staatz ſſe Über die lohnende Beſchäftiguag 
tdeiches böse ſeßebörigen innerhalb des deutſchen 
eigene 1 e müßten, ſolange ſie ihnen im 
beitsmöglj ei nicht beſſere und lohnendere Ar- 
Gefahr liegt eit bieten können. Die einzig ernſte 
Nuchbarſtagtewie für uns auch für die beiden 
roßen Schiff vielmehr in der Tätigkeit der 
lebendige iffahrtslinien, die gierig nach der 
ſte zum dau re der Auswanderer greifen und 
ernden Schaden der Heimatländer 


tmärkiſche Tageszeitung 
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nach Amerika und Auſtralien ſchaffem gerade als 
ob nicht auch in Rußland und Sſterreich der 
höchſte Wert in dem Menſchen beſtünde. Die⸗ 
ſelben deutſchen Kreiſe aber, die die Sperrung 
der Grenzen für die ruſſiſchen Saiſonarbeiter 
als größte Kulturwohltat verherrlichen möchten, 
rühren keinen Finger, um auf dieſem Gebiete die 
Gemeinſchädlichkeit jener großen Schiffahrts⸗ 
linien zu bekämpfen. Der Grund für dieſes 
Verſagen iſt nicht eben ſchwer zu ermitteln. Der 
Freihandel iſt auf dem einen wie auf dem an- 
dern Gebiet die Triebkraft. Wird die deutſche 
Landwirtschaft aller Betriebsgrößen von Ar- 
beitskräften entblößt, ſo wird der Frechandel 
blühen, der jetzt ſchon beim Handel mit Arbeits- 
kräften den Schiffahrtsgeſellſchaften ſo beträcht⸗ 
lichen und ziemlich müheloſen Gewinn abwoerfr. 
Die Bedürfniſſe der deutſchen Heimat ſpielen da⸗ 
bei ebenſo wenig eine irgendwie ausſchlag⸗ 
gebende Rolle wie die Rußlands und Ölterreidhs. 
Als ſich beſtimmte Schiffahrtslinien verpflichten 
ſollten, wehrpflichtige Oſterreicher und Ungarn 
nicht nach Ameriba zu transportieren. wurde ja 
achſelzuckend erwidert, ſo laſſe man ſich das Ge⸗ 
ſchäft nicht verderben. Dauernd können ſich aber 
die europäiſchen Kulturſtaaten dieſe menſchen 
handeltreibenden „Kulturwohltäter“ nicht ge⸗ 
fallen laſſen. Heute beſchönigt man dieſes Trei⸗ 
ben, weil man von ihm Nachteile für die Land 
wirtſchaft erhofft. Es wird aber die Zeit kom 
men, da der Schaden von der geſamten deutſchen 
Volkswirtſchaft, nicht zuletzt von der einheimi⸗ 
ſchen Induſtrie, empfunden wird. Dann wird 
das über die ſachlichen Notwendigkeiten hinaus 
gehende Maß der Auswanderung vermutlich 
energiſch bekämpft werden, wenn es dann nicht 
ſchon zu ſpät iſt. N 


Der Fall Jaſtrow. 


In der von dem Studentenausſchuß der 
Berliner Handelshochſchule für Freitag einbe⸗ 
rufenen Verſammlung wurde einſtimmig be⸗ 
ſchloſſen, von Montag ab den Beſuch ſämtlicher 
Vorleſungen und bungen einzuſtellen, bis die 
Angelegenheit Jaſtrow eine der Würde der 
Hochſchule entſprechende Regelung gefunden 
habe. ö 

In einer Erklärung widerſprechen die Alte⸗ 
ſten der Berliner Kaufmannſchaft dem ihnen ge 
machten Vorwurf, daß es ſich in ihrem Schreiben 
an Prof. Jaſtrow um eine Kündigung im 
Sinne der Entlaſſung gehandelt hätte. Sie 
fahren dann fort: „Die Sachlage bietet nicht 
den geringſten Anlaß dazu, daß die Frage der 
Neuregelung des Vertrages mit Herrn Profeſſor 
Jaſtrow in Zufammenhang gebracht wird mit 
der Lehrfreiheit der Dozenten. Die Alteſten der 
Kaufmannſchaft von Berlin haben die Lehrfrei 
heit. ganz gleichgiltig, ob es ſich um lebensläng 
liche oder nicht lebenslängliche um hauptamtlich 
oder nebenamtlich angeſtellte Dozenten handelt, 
mit der größten Peinlichkeit gegen die zahl 
reichen Anfeindungen geſchützt, welchen mehrere 
Dozenten der Handelsſchule wegen ihrer Lehr- 
und ſchriftſtelleriſchen Tätigkeit ausgeſetzt waren. 
Sie haben damit die akademiſchen Traditionen 
in vollſtem Umfange gewahrt und weiſen jede, 
wie auch immer geartete Antaſtung dieſer ihrer 
Haltung auf das Entſchiedenſte zurück.“ 

Drohender Dozentenſtreik an der Berliner 
Handelshochſchule. Die Dozenten der Handels- 
hochſchule werden im Verfolg des Falles Ja⸗ 
ſtrow mit dem Alteſtenkollegium der Kaufmann⸗ 
ſchaft in Verhandlungen treten. die auf die 
Sicherung eines Vorſchlagsrechtes und die Ein 
führung lebenslänglicher Kontrakte abzielen. 
Sie wollen, falls eine Einigung nicht bald zu⸗ 
ſtande kommt, ihre Vorleſungen einſtellen. 

Die Einigungsverſuche. Die Dozenten der 
Handelshochſchule haben nun mit dem Alteſten 
Kollegium der Berliner Kaufmannſchaft am 
Sonnabend auch perſönlich Fühlung genommen, 
nachdem ſie in einer Erklärung den Alteſten 
ihre Forderungen ſchriftlich übermittelt hatten. 
Es fand zwiſchen dem Präſidenten Dr. Kaempf 
und einer Abordaung des 
eine Beſprechung ſtatt die nach dem „Berl. 
Lokalanz.“ bei allen Beteiligten den Eindruck 
hinterli⸗n daß man zu einer 
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Dozentenkollegiums 


Verſtändigung ! 


gelangen dürfte. Die Abordnung beſtand aus 
dem Rektor Profeſſor Eltzbacher, dem Prorektor 
Profeſſor Binz ſowie den Profeſſoren Sombart 
und Preuß. Über den Fall Jaſtrow hinaus 
legten die Dozenten die prinzipielle Bedeutung 
der Urſachen dar, die die augenblickliche Lage 
geſchaffon haben. Sie ſprachen im Intereſſe der 
Lehrfreiheit an der Hochſchule den Wunſch nach 
Garantien für die Lehrfreiheit aus; ſolche Bürg⸗ 
ſchaften könne aber nur die Ankündbarkeit der 
Stellung gewähren. Präſident Kaempf erwi⸗ 
derte, daß er nur für ſeine Perſon ſprechen 
könne. Aber er nehme keinen Anſtand, zu er⸗ 
klären, daß er für dieſe Auffaſſung des Dozen⸗ 
tenkollegiums volles Verſtändnis habe. und er 
werde dieſen ſeinen Standpunkt auch im 
Alteſtenkollegium vertreten. In deſſen Namen 
irgend welche Zuſagen zu machen, müſſe er 
ſelbſtverſtändlich ablehnem doch ſei er überzeugt 
daß auch dort das Verlangen nach einem fried⸗ 
lichen Einvernehmen beſtehe, unter dem allein 
die Hochſchule jo gedeihen könne. Und das 
müßten doch gerade ihre Begründer, die Alteſten 
der Berliner Kaufmannſchaft wünſchen. Damit 
war die Konferenz in der Wohnung des Präſi⸗ 
denten beendet und es wurde vereinbart, daß am 
Montag die beiden Kollegien zuſammentreten 
ſollen um jede für ſich das Weitere zu beraten. 
Durch Delegierte ſollen dann die gefaßten Be⸗ 
ſchlüſſe gegenſeitig zur Kenntnis gebracht und 
darauf in einer gemeinſamen Sitzung. die am 
Dienstag ſtattfinden dürfte, eine. wie man 
hofft, zum Frieden führende Verſtändiguag er⸗ 
zielt werden. Für Montag bleibt es bei dem 
Beſchluß der Studierenden, den Vorleſungen 
fern zu bleiben bis es zu einem Einvernehmen 
zwiſchen den beiden Lagern gekommen iſt. 

Die Abordnungen der Studierenden ſollten 
am Sonntag ebenfalls vom Präſidenten Dr. 
Kaempf empfangen werden. 


Politiſche Tagesſchau. 


Die Zuſammenſtellung der Ergebniſſe des 

Wehrbeitrags in Preußen 
nähert ſich dem Abſchluß. Es fehlten zurzeit 
die Nachweiſe nur noch aus 5 Regierungs- 
bezirken; ſobald auch dieſe im Finanzminiſterium 
eingegangen ſind, wird das Geſamtergebnis ſich 
ermitteln laſſen und vorausſichtlich alsbald be⸗ 
fanntgegeben werden. 


Keine Reichsgebührenordnung für Arzte. 

Die Schaffung einer Reichsgebührenordnung 
für Arzte, die vor längerer Zeit beim Reichs⸗ 
amt des Innern angeregt worden war, iſt als 
geſcheitert anzuſehen, da auf eine Anfrage viele 
Regierungen ablehnend geantwortet haben. Als 
Grund wird angegeben, daß die Schwierigkeiten 
zu groß ſeien die in den meiſten Bundesſtaaten 
beſtehenden Gebühren in ein Syſtem zu bringen. 


Die Geſamtforderungen der öſterreichiſch⸗ungari⸗ 
ſchen Heeresverwaltung 
für das nächſte Verwaltungsjahr belaufen ſich 
nach Erklärungen, die Kriegsminiſter Krobatin 
im Heeresausſchuß der ungariſchen Delegation 
abgab. auf 575 939 415 Kronen. Der Miniſter 
verwies hierbei auf die Rieſenſummen, welche 
die großen Staaten des Kontinents gerade in 
der jüngſten Zeit ihrer Wehrmacht zugewandt 
hätten, und fuhr dann fort: Es iſt auch allge 
mein bekannt was unſere Heimen, ſehr ruhigen 
Nachbarn in militäriſcher Opferfreudägkeit 
leiſten. Mit Recht zwar können wir den hohen 
inneren Wert unſerer von einem ausgezeichne 
ten Offizierkorps geleiſteten kriegsmäßigen 
Ausbildung bei dem allgemeinen militär iſchen 
Wettſtreit in die Wagſchale werfen. allein gegen 
die Macht der immer größer werdenden 
Rüſtungszahlen können wir uns nicht verſchlie 
ßen; ſolange dieſe Zahlen bei unſeren Nachbacn 
wachſen, können wir trotz unſerer friedlichen Be⸗ 
ſtrebungen nicht ſtehen bleiben. 
Die franzöſiſchen Kammerwahlen. 

Nach dem endgiltigen Reſultat des erſten 
Wahlganges der Kammerwahlen ſind gewählt 
worden: Konſervative 32, Aktion liberale 27 
Reſublikaner (jfortſchrittliche) 54, Republikaner 
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der Linken 52, Republikaner Radikale 27, radi⸗ 


kale Sozialiſtiſche 11, radikale Sozialiſtiſche Ge⸗ 
einigte 89, Republikaner Sozialiſtiſche 17, So⸗ 
zialiſten Geeinigte 40. Demnach find 349 Abge⸗ 
ordnete endgiltig gewählt. In dem zweiten 
Wahlkreis von Martinique iſt das Reſultat der 
Die Akten 
werden der Kammer überſandt werden. 252 
Stichwahlen müſſen ſtattfinden. Die Konſerva⸗ 
tiven gewinnen 5 Sitze, davon einen neugeſchaf⸗ 
fenen, die Aktion liberale gewinnt vier Sitze, 
davon einen neugeſchaffenen und verliert drei 
Sitze, die Progreſſiſten gewinnen ſieben Sitze, 
davon einen neugeſchaffenen und verlieren acht, 
davon einen durch Abſchaffung, die Republika⸗ 
ner der Linken gewinnen zwölf Sitze und ver⸗ 
lieren zehn, die radikalen Republikaner gewin⸗ 
nen zwei und verlieren ſieben Sitze, die ſoziali⸗ 
ſtiſch Radikalen gewinnen vier und verlieren 
drei Sitze, davon einen durch Abſchaffung, die 
geeinigten ſozialiſtiſch⸗Kadikalen gewinnen zwölf 
und verlieren fünfzehn Sitze, einen ebenfalls 
durch Abſchaffung, die ſozialiſtiſchen Republika⸗ 
ner verlieren drei Sitze, die geeinigten gewinnen 
fünf Sitze und verlieren einen. ; 
Eine Duellforderung Caillaux'. 

Caillaux hat an d'Ailliere jeinen Gegenkan⸗ 
didaten im Wahlkreiſe Mandres, ſeine Zeugen 
geſchickt. Caillaux wirft d'Ailliere vor, in 
einem Aufrufe die Wähler von Mandres durch 
die Behauſtung beſchimpft zu haben. daß ſeine 
eigenen Wähler ſich geweigert hätten, ih zu 
Mitſchuldigen eines Verbrechers zu machen und 
ſich mit einem Miniſter ſolidariſch zu erklären, 
der ſich mit einem Betruge blosgeſtellt hätte. 

Zur Alſterkriſts. 


Balfour ſagte in einer Rede in Coventry, ; 


daß er ſich wenigſtens darüber freue, daß einige 
Mitglieder der Regierung jetzt einſähen, daß 


nichts anderes die Alſterkriſis beilegen könne, 
als eine klare Trennung Uliters vom übrigen 


Irland. Er glaube, daß nichts anderes einen 
Bürgerkrieg verhindern könne. Selbſt wenn bei 
den nächſten allgemeinen Wahlen das Land ſich 
für Homerule erkläre, könnte das Alſterproblem 
dadurch nicht endgiltig friedlich gelöſt werden, 
weil in Ulſter eine Lage bliebe, die Homerule 
unausführbar machen würde. 
Verlängerung des deutſch türkiſchen Handels 
vertrages. 

Am Sonnabend Nachmittag erfolgte auf der 
Pforte zwiſchen dem deutſchen Botſchafter Frei⸗ 
herrn von Wangenheim und dem Großweſir ein 
Notenaustauſch, durch welchen die Geltung des 
am 25. Juni ablaufenden deutſch⸗türkiſchen 
Handels⸗ und Schiffahrtsvertrages vom 256. 
Auguſt 1890 ſowie die Geltung der auf einer 
dreiprozentigen Zollerhöhung bezüglichen Zw 
ing Konvention vom 7. April vorbehaltlich der 
beiderſeitigen parlamentariſchen Genehmigung 
auf ein Jahr verlängert wird. . 

Das neue Kabinett in China. 

Aus Peking meldet der Draht. Präſident 
Muanſchikai ernannte den Generalſekretär 
Liangſchihyi, den Führer der Cantonpartei, zum 
Generaldirektor der Zölle. Dies wird hier als 
Zeichen angeſehen, daß Liangſchihyis ungeheurer 
Einfluß abnimmt. Die Zuſammenſetzung des 
neuen Kabinetts wurde am Sonnabend bekannt 
gegeben. Schuſchibchang iſt Staatsjefretär, 
Sunpaochi übernimmt das Außere. Tuaachihjui 
das Kriegs und Liuhuanchſiung das Marine⸗ 
migiſterium. 

Der Roghi geſchlagen. 

Nach einer Blättermeldung aus Tanger hat 
die Kolonne des Generals Courreau das auf 
dem El-Hodoaniberge gelegenen Lager des 
Noghi von Nordmarokko angegriffen und ver⸗ 
nichtet. Die Truppen des Roghi leiſteten hart⸗ 
näckigen Widerſtand wurden aber ſchließlich 
doch zur Flucht gezwungen. Sie hatten große 
Verluſte; die Franzoſen hatten 9 Tote und 25 
Verwundete. 


Der 1. Mai in Newyork. 


Am Freitag Abend kam es bei einer Jogi 


liſtiſchen Verſammlung auf dem Unionplage zu 


— an 


Ausſchreitungen. Mitglieder der 
der Induſtriearbeiter drangen auf den Platz vor 


und verurſachten Ruheſtörungen. Zahlreiche 


Polizeibeamte gingen mit ihren Knüppeln gegen 
fe vor. Es entſtand unter der verſammelten 
Menge die aus 10000 Männern, Frauen uad 
Kinder beſtand, eine Panik, wobei ungefähr 12 
Perſonen verletzt wurden. 

Die Revolution auf San Domingo. 

Vom Kanonenboot „Petrel“ iſt in Waſhing⸗ 
ton ein drahtloſes Telegramm eingelaufen, wo⸗ 
nach die Revolutionäre Puerto Plata auf 
San Domingo heftig angreifen. Der Kampf iſt 
ſeit einer Woche im Gange. Gouverneur Felin 
und General Pegnero, der Befehlshaber des 
Forts führen Streitkräfte gegen Präſident 
Bordas. Die Lage des letzteren iſt ſchlecht. Die 
Truppen des Generals Arias haben ihm den 
Rückzug nach San Diego abgeſchnitten: er trach⸗ 
tet ſeewärts zu entkommen. Ein Kanonenboot 
beſchoß Puerto Plata und richtete mehrfach 
Schaden an. Der Konſul der Vereinigten Staa⸗ 
ten berichtet, daß die Fremden wohlauf find. — 
Depeſchen aus Puerto Plata, die bei Newyorker 
Geſchäftsleuten eingetroffen ſind, berichten, daß 
der engliſche Vizekonſul Loinaz durch eine in der 
Nähe ſeiner Wohnung platzende Granate ernit 
lich verwundet worden iſt. Die franzöſiſchen 
Einwohner haben ſich nach Paris um Schutz 
gewandt. 


Deutſches Reich. 
Berlin. 3. Mai 1914. 


— Der „Staatsanzeiger“ widmet dem ver 
ſtorbenen Oberlandſtallmeiſter a. D. Grafen 
Lehndorff einen Nachruf, in dem es am Schluſſe 
heißt: Seine Name wird für alle Zeit mit der 
Entwicklung der preußiſchen Landespferdezucht 
namentlich aber der Vollblutzucht an der ſein 
Herz mit beſonderer Liebe hing verbunden ſein. 
Die Erinnerung an feine Perſönlichkeit und an 
ſein von reichen Erfolgen gekröntes Wirken im 
Dienſte des Staates wird in der Geſtütverwal⸗ 
zung und in dem Miniſterium, dem er eine 
io lange Reihe von Jahren angehörte. nicht er⸗ 
löſchen, alle Zeit wird ihm ein treues Andenken 
bewahrt werden. 

— Der verſtorbene Landtagsabg. Chriſtian 
Decker vertrat ſeit 1903 als Mitglied des 
Zentrums den Wahlkreis Bergheim Euskirchen 
im Abgeordnetenhauſe. Er hat ein Alter von 
65 Jahren erreicht. Den Feldzug gegen Frank 
reich machte er als Einjährig Freiwilliger mit. 
Später bewirtſchaftete er das ihm gehörige Gut 
Burghof zu Widdersdorf bei Köln. Seit 1905 
lebte er als Rentier in Köln. Der Begleiter 
Deckers auf der Fahrt. Landtagsabg. Brors, iſt 
gleichfalls Mitglied des Zentrums und vertritt 
Mülheim⸗Wippperfürth. 

— In der geſtrigen Sitzung des Zweckverban 
des Groß Berlin wurde mit 67 gegen 27 Stim⸗ 
men der Antrag des Sonderausſchuſſes ange⸗ 
nommen, der den Ankauf des Grunewaldes und 
andrer fiskaliſcher Forſten rund um Berlin in 
einem Ausmaß von 40 000 Morgen für 50 Mill. 
Mark empfiehlt. 

— Gartenbauausſchüſſe bei Landwirtſchafts⸗ 

kammern ſind bereits in 10 Fällen in Tätigkeii 
getreten, während bei drei Landwirtſchaftskam 
mern die Entſcheidung noch ausſteht. 

Bremen, 2. Mai. Das auf der Werft von 
Joh. C. Tecklenborg in Geeſtemünde gebaute 
Schulſchiff „Großherzog Friedrich Auguſt“ iſt 
nach gut verlaufener Probefahrt am 30. April 
vom deutſchen Schulſchiffberein übernommen 
worden. 

Kiel, 2. Mai. Für die deutſche Lehrerver- 
ſammlung in Kiel vom 1. bis 4. Juni iſt das 
Programm veröffentlicht worden. Außer den 
beiden Hauptverſammlungen finden noch 30 
Nebenverſammlungen ſtatt. 

Karlsruhe, 2. Maj. Einer halbamtlichen 
Mitteilung zufolge iſt die Veranlagung zum 
Wehrbeitrage im Großherzogtum Baden in der 
Häuptſache vollzogen. Das Geſamtergebnis 
beläuft ſich auf 31,2 Mill. Mark und wird ſich 
unter Berückſichtigung der kleinen Zahl noch 
nicht erledigter Fälle auf etwa 32 Millionen 
erhöhen. In der Vorlage der Reichsregierung 
an den Reichstag waren als auf Baden entfal 
lend nach der Bevölkerungszahl 32 bis 33 Mill. 
Mark verrechnet worden. 

Straßburg, 1. Mai. Der kaiſerliche Statt- 
halter Dr. von Dallwitz begab ſich heute Mittag 
kurz nach ſeiner Ankunft alsbald zur Univerfi- 
tät, welche heute ihr Stiftungsfeſt begeht. Der 
Statthalter wurde vom Rektor magnificus 
Profeſſor Dr. Chiari mit einer Anſprache be⸗ 
grüßt, auf die er mit einer kurzen Rede ant⸗ 
wortete, in der er ſeiner Freude darüber Aus 
druck gab daß ſeine erſte amtliche Tätigkeit der 
Feier der Kaiſer⸗Wilhelm Univerſttät gewidmet 
ſei, welcher er ſelbſt vor 38 Jahren als Student 
der Rechtswiſſenſchaft angehört habe. Daan 
verlas der Prorektor den Jahresbericht. und der 
Rektor magnificus Prafeſſor Chiari hielt ſeine 
Antrittsrede. f 


Die Beſichtigung der „vaterland“. 

Der Präſident des Reichstages, Dr. Kämpf, 
hat der Hamburg⸗Amerfka⸗Linie ſeinen Dank für die 
Einladung zur Beſichtigung des Dampfers „Vater⸗ 


Gewerkſchaft 


ordneten gern berelt fei, dieſes neueſte, hervorra⸗ 
gende Erzeugnis deutſcher Schiffsbaukunſt und In⸗ 
ſtrument weitblickenden baufmänniſchen Anterneh⸗ 
mungsgeiſtes kennen zu lernen. e 

Zur Beſichtigung des neuen Dampfers „Vater⸗ 
land“ trafen am Sonnabend kurz nach ſieben Uhr 
etwa 200 Mitglieder des Bundesrates und des 
Reichstages mit Sonderzug in Cuxhaven ein; 
unter den erſteren befanden ſich Staatsſekretär Del⸗ 
brück, Handelsminiſter Sydow und Kriegsminiſter 
von Falkenhayn. Sie wurden mit dem Salondamp⸗ 
fer „Cobra“ zu dem auf der Reede von Altenbruch 
liegenden Dampfer „Vaterland“, der in Flaggen⸗ 
gala prangte, gebracht. Um acht Uhr fand auf dem 
Dampfer ein Eſſen ſtatt, bei welchem der Vorſitzer 
des Auflihissates der Hamburg⸗Amerika⸗Linie, 
Max Schinckel, den Trinkſpruch auf Kaiſer und 
Vaterland ausbrachte Manchem werde ſich die 
Frage aufdrängen: Warum dieſe nie dageweſenen 
Ausmaße und die gediegene Ausſtattung für den 
kurzen Aufenthalt von fünf bis ſechs Tagen? War⸗ 
um 35 Millionen in ein ſchwimmendes Gaſthaus in⸗ 
veſtieren das auf Land nur den vierten oder dritten 
Teil koſtet und doch höchſtens zwei Sahrighnte Re- 
bensdauer hat? Gewiß fei es leichter, Frachtdampfer 
zu bauen, die Petroleum und Kohlen bofördern. 
aber die gewaltigen Aufwendungen dienten nicht 
vorwiegend dem Erwerb. Die Beförderung und der 
Austauſch von Menſchen ſei für den Weltverkehr 
ebenſo wichtig. wie der Austauſch von Waren. Wer 
ein zahlungsfreudiges Paſſagepublikum an die 
Linie feſſeln wolle, müſſe die ſchnellſten beiten, be⸗ 
quemſten und ſicherſten Schiffe auf See bringen. 
Dann aber erfülle das Schiff die weitere Aufgabe, 
Vermittler der kulturellen Beꝛiehungen zwiſchen dem 
Heimatland und der weiten Welt zu ſein. Ein ſol⸗ 
ches Schiff brauche aber auch, was am ſchwerſten zu 
beſchaffen ſei, einen richtigen Namen. Der hochver⸗ 
diente Leiter der Geſellſchaft. Generaldirektor Bal⸗ 
lin, der leider infolge der wichtigen Kölner Kon⸗ 
ferenz nicht anweſend fein könne. habe das Richtige 
getroffen. wenn er das Schiff „Vaterland“ nannte. 
Sein Vaterland ſoll der Deutfche, der in die Welt 
hinauszieht. auch jenſeits des Ozeans nicht verleug- 
nen. In das Vaterland ſoll dieſes Schiff einſtens 
ſeine Paſſagiere zurückführen. Sie werden mir 
Recht geben, das Schiff, das Baterland“ heißt. kann 
nicht groß und ſchön genug ſein. Die Hamburg Ame⸗ 
rika⸗Linie vermehrte ſeit 1870 ihre Flotte von 13 
Schiffen mit 36000 Tons auf 194 mit 1300 000 
Tons. jo daß die „Vaterland“ um 50 Prozent größer 
ſei, als die damalige Flotte der Geſellſchaft. Die 
Göfte blieben nach Schluß des Mahſes und einem 
inſtruktiven Vortrage Dr. Foerſters über den Bau 
und die Einrichtungen der „Vaterland“ noch lange 
gemütlich beiſammen. * 

Am Sonntag beſichtigten die Mitglieder des 
Bundesrates und Reichstages den ſich bei leichtem 
Südweſt auf der Altenbrucher Reede wiegenden gi: 
gantiſchen Dampfer „Vaterland“ unter ſachkundiger 
Führung in allen ſeinen Teilen und empfingen 
überall den beſten Eindruck von den ebenſo beque⸗ 
men wie praktiſchen Einrichtungen, die namentlich 
in den Geſellſchaftsräumen eindrucksvolle Pracht 
zeigten. Porher hatte die „Cobra“ die Teilnehmer 
der Beſichtigungsſahrt nach Cuxhaven gebracht, wo 
epangeliſcher und katholiſcher Gottesdienſt ſtattfand. 
Viele Abgeordnete beſuchten auch die im Hafen lie⸗ 
genden Torpedoboote und beſichtigten deren Ein⸗ 
richtungen. Bei dem Frühſtück auf der „Vaterland“, 
das in dem reich dekorierten Speiſeſaale eingenom⸗ 
men wurde, hielt Staatsſekretär Dr. Delbrück 
folgende Anſprache: Meine Herren! Wie alles auf 
dieſem wunderbaren Schiffe klug, ſchön und zweck⸗ 
mäßig eingerichtet iſt, ſo iſt auch der feſtliche Emp⸗ 
fang, den die Hamburg⸗Amerika Linie Bundesrat 
und Reichstag an Bord der „Vaterland“ bereitet 
hat, ein Mu terbild vortrefflicher Organiſation und 
vornehmer Gaſtlichkeit Wir nehmen aus dieſen 
beiden Tagen mehr mit als die Belehrung, die Be⸗ 
reicherung unſeres Wiſſens, die uns die Beſichtigung 
dieſes Schifſes gebracht hal. Wer wie wir im Ber⸗ 
lin tatäglich in der Schußlinie ſtehen muß, wird 
durch die Kritik, die er dauernd zu üben oder über 
ſich ergehen zu laſſen genötigt iſt, in der Freiheit des 
Urteils darüber beeinträchtigt, was eigentlich das 
Ergebnis unſerer Aubeit iſt. Sie werden mir darin 
zuſtimmen, daß man manchmal den Eindruck hat, 
als wenn man nirgends ſo wenig Verſtändnis hätte 
für die Erfolge und die Entwickelung unſeres Vater⸗ 
landes als im deutſchen Reichstage. Hier draußen 
aber in der freien hanſeatiſchen Luft an der Pforte 
des Weltmeeres, angeſichts dieſes ſtolzen Schiffes, 
das ſich zu ſeiner erſten Fahrt in den Ozean an⸗ 
ſchickt. wird unſer Blick freier, und wir jagen uns mit 
Stolz, daß wir im Laufe der letzten vierzig Jahre 
im Deutſchen Reiche doch nicht vergebens gearbeitet 
haben, und dieſes Gefühl werden wir als eine blei⸗ 
bende Errungenſchaft dieſer Fahrt nach der Nordſee 
mit zurücknehmen in die tägliche Arbeit, und wenn 
wir in Zukunft in den Zeitungen von dem Schick⸗ 
ſal und den Erfolgen der „Vaterland“ leſen, dann 
werden wir es in dem ſtolzen Beoußtſein tun, daß 
mit dieſem ſtolzen Schiffe ein Srack Deutſchland in 
die Meere fährt, Zeugnis ablegend von deutſchem 
Können und deutihem Wollen, von der Macht und 
Größe unſeres Vaterlandes. Dafür wollen wir un⸗ 
ſeren Gaſtfreunden herzlich danken, indem wir wün⸗ 
ſchen, daß, wo immer die „Vaterland“ ihre Flagge 
zeigt, ſie die Erfolge begleiten möchten, zu denen 
ihre glänzende Probefahrt berechtigt, indem wir der 
Hamburg ⸗Amerika⸗Linie weiteres Blühen und Ge 
deihen und ihrem genialen Leiter weiterhin das 
Glück und den Erfolg wünſchen, die ihnen bisher zuteil 
geworden und die das Anſehen des deutſchen Na⸗ 
mens auf allen Meeren verbreitet haben. Die 
Hamburg⸗Amerika⸗Linie und ihr tatkräftiger Füh⸗ 
rer Hurra! Die Gäſte beſtiegen nun die flaggenge⸗ 
ſchmückte „Cobra“, und unter den Klängen von 
„Deutihland, Deutſchland über alles“ bealeitet von 
lebhaftem Hüteſchwenken, dampfte die „Cobra“ ge⸗ 
gen zwei Uhr mittags bei herrlichem Wetter elbauf⸗ 
wärts nach Hamburg, wo eine Autorundfahrt am 


Bismarckdenkmal vorbei und um die Alſter die Fahrt 


abſchloß. Ein Sonderzug brachte gegen Abend die 
Teilnehmer wieder nach Berlin zurück. 


Auf Vorſchlag des Vizepräsidenten des Reichs⸗ 
tags, Geheimrats Dr. Paaſche wurde von den Mit⸗ 
gliedern des Bundesrates und des Reichstages, die 
an der Beſichtigung des Tupoinenſchnelldampfers 
„Vaterland“ teilgenommen haben, folgendes Tele⸗ 
gramm an den Generalpirektor Ballin geſandt: Mit⸗ 
glieder des Bundesrates und des Reichstages ſenden 
nach eingehender Beſichtigung der „Vaterland“ vol: 
je Bewunderung für die lechniſch vollendete Aus⸗ 
ührung aller Einzelheiten des Baues und die vor⸗ 
trefflichen Einrichtungen zur Sicherheit und Be⸗ 
quemlichkeit der Fahrgäſte und der Beſatzung des 
Schiffes dem Leiter und Führer der Hapag herzligjte 
Grüße. Wir hoffen und wünſchen, daß dieſes Rene 


land“ übermittelt und dabei zum Ausdruck gebracht, und größte Werk deutſcher Schiffsbaukunſt und han⸗ 
daß es ihm zur beſonderen Genugtuung gereiche, ſeatiſchen Anternehmungsgeiſtes ſeine Aufgabe, dem 
mitteilen zu können, daß eine große Zahl von Abge⸗ friedlichen Verkehr der Völker zu dienen, recht lange 
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und erfolgreich zur Ehre des Vaterlandes erfüllen 


wird. Gez. Staatsminiſter Dr. Delbrück, Vizepräſt⸗ 
dent Dr. Paaſche. 


Ausland. 


London, 2. Mai. Der Herzog von Argyll iſt 
heute Abend geſtorben. 


Dom Balkan. 

Die Bandengreuel in Epirus. Die für Sonntag in 
Durazzo angekündigte Proteſtverſammlung gegen 
die Bandengteuel in Epirus iſt von der Regierung 
verboten worden. 

Marſchall Ziman von Sanders unternimmt eine 
Inſpektionsreiſe nach Smyrna. 

Die Muſelmanen in Mazedonien. Das von der 
Pforte den Botſchaftern überreichte Memorandum 
bezüglich der Verfolgung der Muſelmanen in Ma⸗ 
zedonien rekapituliert die von der Pforte gegen die 
Verwaltung in Mazedonien erhobenen Beſchwerden 
und ſtellt feſt, daß die Lage der Muſelmanen immer 
unerträglicher werde. Die Zahl der ausgewanderten 
Muſelmanen betrage 163 000. Das Memorandum 
weiſt auf die Angriffe hin. die gegen Perſonen, de- 
ren Eigentum und Religion begangen worden und 
erklärt. daß alle bei der griechiſchen Regierung bis⸗ 
her unternommenen Schritte wegen Anwendung 
des Artikels 2 des Friedensvertrages erfolglos ge⸗ 
hfieben ſeien. Das Memorandum ſchließt mit den 
Worten, daß in ganz Griechiſch⸗Mazedanjen nicht 
Pa 95 von Geſetz gegenüber den Mufelmanen 

eſtehe. 


Provin zjalnachrichten. 

e Brieſen, 3. Mai. (Der Stenographenverein 
Stolze⸗Schren) beging geſtern im Vereinshauſe fein 
einfähriges Stiftungsfeſt Der Vorſitzer, Lehrer 
Tzeszewski, hielt die Begrüßungsanſprache. Auf 
das Duett „Was der Menſch alles braucht“ und die 
humoriſtiſche Soloſzene „Fiametta, das Blumen⸗ 
mädchen“ folgte der Schwank „Das Stiftunasfeſt“ 
non Siegfried Philivvi Mit dem humsriſtiſchen 
Damenmarſch „Die Garniſonmädels“ ſchloſſen die 
Vorführungen, morauf Tanz ' folgte. 

w Ans der Culmer Sladtniederung, 3. Mai. 
Eine Kuh geſtohlen. Nachtfroſt.) Dem Beſitzer 
Szarafinsfi in Oberausmaß wurde in der Nacht 
zum Sonntag eine der wertfvollſten feiner Milch⸗ 
kſihe aus dem Stalle geſtohlen Obgleich im Laufe 
des ßeutigen Nachmittags mit einem Polizeihund 
aus Graudenz die Spur des Diebes verfolgt wurde. 
hat man dieſen nicht ermitteln können. — Der 
heutige Nachtfroſt iſt in der hieſigen Niederung 
fo ſtark geweſen, daß auf eine befriedigende Obſt⸗ 
ernte in dieſem Tahre nicht zu rechnen fein wird 

Aus dem Culmerlande, 3. Mai. (Der äſteſte 
Landwirt unſerer Provinz) dürfte NRitterautshefiker 
Reichel⸗Pavorczun. Kr. Culm. fein. Herr R. vol: 
lendet am 6. Mai fein 95. Lebensjahr. Er iſt ſeit ei⸗ 
nem Menſchenafter Beſitzer von Paparczyn. das er 
anfänaſich gevachtet hatte. Noch vor wenigen Jah⸗ 
ren erfreute ſich der alte Herr einer derartigen Ril- 
ſtigkeit, daß er über die Felder ritt. Auch die Her⸗ 
ren von Meaner Oſtichau und Dom mes⸗Mortſchin. 
Landkreis Thorn, die beide noch in der Landwjirt⸗ 
ſchaft tätig find. erfreuen fin eines vecht hohen Al⸗ 
ters. Hert Heine⸗Narkau iſt ebenfalls bereits 92 
Jahre alt. 

Löbau, 2. Mai. (Wehrbeitrag. Kindesmord.) 
Der im Kreiſe Löbau veranlagte Wehrbeitrag be⸗ 
trägt insgeſamt 164046 Mark. Hiervon entfallen 
auf die Stadt Neumark 24669 Mark, auf die Stadt 
Löbau 11364 Mark, auf das platte Land 128 013 
Mark. Das Dienſtmädchen O. in Nikolaiken 
wurde in der Nacht zum Pane von einem Kna⸗ 
ben entbunden. In der Dunkelheit hatte ſie ſich 
ſchon vorher an den kleinen Teich ihres Dienſtherrn 
begeben. Kurz i warf ſie nach der Ge⸗ 
burt ihr Kind in den Teich und begab ſich wieder 
nach Hauſe. Nachdem die ee eee in 
Thorn benachrichtigt worden war, wurde die O. in 
Unꝛerſuchungshaft genommen und wird ſich wegen 
Kindesmord zu verantworten haben. 

Königsberg, 2. Mai. (Zum Bootsunglück auf 
dem Schloßteich) wird weiter berichtet: Die im 
Schloßteich Ertrunkenen ſind die 21 Jahre alte 
Aufwärterin Neumann, die 27 Jahre alte Aufwär⸗ 
terin Lindenau und der 21 Jahre alte Schultz. Die 
vierte Leiche, vermutlich der Bräutigam der Linde⸗ 
nau, iſt noch nicht gefunden worden. 

E Fordon, 3. Mai. (Verſchiedenes.) Der 
Lehrerverein hielt geſtern im Reſtaurant Roehl 
eine ne ab, die ſtark beſucht war. Lehrer 
Walter Roſenke⸗Fordon hielt einen Vortrag über 
die Geſchichte Fordons und der näheren Umgegend. 
Der Vorſitzer, Lehrer Krutſchinna, ſprach dem 
Lehrer Karl Roßkamm⸗Fordor, der am 1. Mar 
fein 25 jähriges Dienſtjubiläum feierte, die herz⸗ 
lichſten Glückwünſche des Vereins zu ſeinem Jubel⸗ 
tage aus. Als Ehrengabe hat der Verein dem 
Jubilar eine elektriſche Krone überreicht. Ein 
neues Mitglied wurde in den Verein aufgenommen. 
— In der Generalverſammlung des Bürgervereins 
hielt der ſtellvertr. Bürgermeiſter Dr. Rieckenberg 
einen Vortrag über den Gebrauch der Elektrizität 
zur Beleuchtung und über ihre Verwertung in 
Haushalt und Gewerbe und was der Bürger zu 
tun hat, um an das ſtädtiſche elektriſche Leitungs⸗ 
netz angeſchloſſen zu werden. Durch den Vortrag 
würden manche irrige Meinungen über die angeb⸗ 
lich hohen Koſten des elektriſchen Stromes und der 
Hausinſtallation aufgeklärt und dem neuen Lichte 
viele neue Freunde gewonnen. Der Vorſitzer teilte 
mit, daß dem Verein auf eine Eingabe hin die 
Mitteilung geworden fei, daß die Chauſſee Thorn⸗ 
Scharnau von Scharnau bis zur Culmer Chauſſee 
ausgebaut werden folle, wenn die Stadt Fordon. 
die einen weſentlichen Vorteil von der Verlänge⸗ 
rung habe, zu den Koſten von etwa 95 000 Mark 
20000 Mark beitrage. Die Chauſſee ſoll aber 
nicht bei Strieſen, wie die Fordoner Bürger dies 
wünſchen, ſondern bei Oſtrometzko in der Culmer 
Chauſſee einmünden. Die Verſammlung brachte 
zum Ausdruck, daß die Stadt Fordon keinen Vor⸗ 
teil von der Chauſſee habe, wenn dieſelbe über 
Oſtrometzko gelegt werde, und daß ſie den Inter⸗ 
eſſenten 51 keine Erleichterung bringe, da die 
Wege nach Scharnau, nach der Oſtrometzkoer und 
na 
111 
überwinden wäre, den man ja hauptſächlich hätte 
vermeiden wollen. 
Umſtänden daran zu denen, daß die Stadt Fordon 
etwas zu den Koſten beitragen werde. — Dem 
Kaufmann Ludwig Albrecht von hier wurden vom 
Bahnhof ein größerer Poſten rbweiden geſtohlen, 
die zum Verſand kommen ſollten. Als Täter wur⸗ 
den die Arbeiter D. und L. von hier ermittelt, 
welche die Weiden unter Preis an den Korbmacher 
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der Thorner Forſt verlängert würden und 
immer noch der ſteile Oſtrometzkoer Berg zu 


Es ſei deshalb unter keinen t 
Preisſchießen und Ehrenſcheibenſchtenen 


St. verkauft hatten. Stehler und Hehler wurden 


zur Anzeige gebracht. Ä 2 e⸗ 
Poſen, 2. Mat. (Das Luftſchiff „3. 57, Wen 
ſtern hier eindetroffen iſt, dürfte etwa Ai lität 
hier bleiben. Dagegen iſt beabſichtigt, Nn en f 
lufttreuzer „3. 6“, der bis vor wenigen au ſtatio⸗ 
Liegnitz geweilt hat, ſtändig in Poſen zu 
8 5 Richt eſtern 
Liſſa, 1. Mai. (Feuer durch Bst) e 


N 1 8 f , Jahre. 
tiges Gewitter nieder, das erſte in vielem den 


zündete. Das > i⸗ 
ſchenden Wind bald mit großer Schnelligkeit we 
ter aus, ſo daß noch ſechs andere Scheunen 


men zum Opfer fielen. — 


60 er iv 11 . 
7 otalun a 0 4. Mal 1914. 


. era 
— (Der fommandierende Gene ze 
von Mackenſen) traf heute De den va 
ſichtigung der auf dem Schießplatze weite ird heute 
A aaf ein. Er wi 
[bend Thorn wieder verlaſſen. al⸗ 
— (Berjonalien bei der Poſt oe nan 
tung.] Zum Poſtverwalter in Gorzno kliehen iſt 
der Poſtaſſiſtent Riſtow in Culmſee. „Bog ſtaſſiſen⸗ 
der Charatter als en DE ratter als a 
ten Kasprzycki in Graudenz, der Charaua ſſiſtenten 
ehe 0 Bbertelegraphenaſſſtem 1 


legraphenſekretär dem PR ci, 
Alte in Thorn, der Titel Dberpolallirn 
Poſtaſſiſtenten Backhaus und Pingel in < in Ries 
wer in Schwetz, Janz in Dl.⸗Eylau, Nee in 
ſenburg, Mauroszat in Lautenburg, DEN Geiden⸗ 
. Quillus in Neuenburg und 

rg in Culmſee. 8 n⸗ 

2 (Perſonalien bei der Eil e 
direktion Danzig.) Ernannt ſind Negi 8 


; N 
baumeiſter Haupt in Danzig zum Regierungs ſicht 
Baurat; Hllfsweichenſteller Makowski nent un 
in Freyſtadt. Schmidt in Strasburg, n zum 
Schwereh in Culm, Bartride in Lautenburg, 
Weichenſteller. Verſetzt find Oberſchaffner ehilfin 
von Graudenz nach Karthaus; Gijenbahnge von 
Voigt von Goßlershauſen nach üs öder vo 
an nach n Schaffner Schr 
taudenz na arthaus. e 
— (Perſonalien aus dem gandtreils 
Thorn.) Die Wiederwahl des Schmiede orſtehet 
Hermann Roſe zu Stewken als Gemein zaſclich 
iR Rn al Stewken ijt vom fon 
andrat beſtätigt. 5 
— (Den 98 ſuch eines dev e 
luftſchiffes) hatten wir geſtern Nachauch icht 
verzeichnen. War das ſchöne Schauspiel a vorigen 
mehr neu bekanntlich beſuchte IM, 
Sommer der Königsberger Zeppelin Stadt 
eher f bot der Ae 1 di 1 
ziehende, ſilbergraue Luftkreuzer do er ar 
minder anziehenden Anblick. Das Auf „= 
„Z. 5“, der von Poſen, über Gneſen eil 0 
jelao, kam und. rad) längerem Bermelt; 
em Schießplatze in der 6. Abendſtunde ſt gegen 
Tann nach Poſen einſchlug, wo die Ankun 
8 Uhr erfolgte. : Q 
— (Der Wehrbeitrag,) den Vara vor⸗ 
kreis Thorn aufbringt, beträgt M 1 
läufigen Ermittelungen etwa 190 000 bringt, 
der Stadtkreis Thorn 280000 Mark auf 000 
o würden Stadt und Kreis zufammeN ar des 
ark, faſt eine halbe Million, auf dem f 
Vaterlandes zur Stärkung der We 
niederlegen. : 5 Das 
— Gutomobil⸗Preis fahrt m b. 
Automobil der oſtdeutſchen Güterbank, "chauffeii? 
in Thorn (Herren Neubeder _ und des 
Suptitz! gewann bei der Sternfahrt Preis, 
A. C. nach Marienwerder den zweß eg chern 
ſtehend in einer ſilbernen Kanne mit 15 
oppernikus verein.) 


in 
ält der Corperngonatsſihung 


Vom Bar 
i 

Wetter begünſtigt, konnte am Sonntag gen 

85 Auffahrt 5 


ſtimmten Wieſes Kämpe begaben. 
bereits die Mitglieder in großer Anza 1 Offizier⸗ 
Familien verſammelt; auch der Leiter de 
Sportvereinigung hatte ſich mit den? 
Vereinigung zu dem Feſte eingefunden, 
Teilnehmer auch Gelegenheit hatten, 
Poſen kommende Zeppelin⸗Luftſcheff in 
ſchiedenen Evolutionen zu bewun 
Kaffee gab ſich der jüngere Teil d ＋ 
in dem neuen Saale der Kämpe dem 
womit die Saal 


Ansprüchen der Gäfte einigermaßen, gereöt 

wenn dies geſchieht, dann wird 1 15 b 

vorausſichtlich in noch höherem 

07 N 1 5 Be e 
it dem Anrudern hat der 7 

3 Vorbereitung omberg 


weites ſchimmendes Bootshaus zu e ufne 
hie Unfleibe- und die Geſellſchak arte ungsiah x 
foll, ſodaß das bisherige, aus dem er Aufnah 
1891 ſtammende Bootshaus völlig ö 5 
der Boote zur Verfügung ſteht. 35 er wi, 
— (Berein ehemaliger och den Ma 
Schützen.) Die Sitzung am Mitte mis einen 
{amt aus, da der Verein am 17. D- woſelbſt ein 
lusflug nach Ottlotſchin unternimm., ji 


Alle ehemaligen Jäger und Schü 
Näheres noch ſpäter 


Kriegerverein 
hielt am Sonnabend en An 


willkommen. 
und Inſerat. 
Der 


0 T0 
. im 
Mocker) ) 


geſchmückten Lokale von Rülter 


e 


—ͤ — — rr mn mr BD 


un nn — 


8 


b 
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Seen. Heute f 


eilen 


es erf ! . 
mma erfreute. U. a. waren erſchienen Bezirks⸗ 


Thorner Oberſtleutnant z. D. Piper, Pertreter 
aus Tulmſee. ziegerwereins und des Kriegerver⸗ 
brauſe 5 Der Vorſitzer, Herr Areisbaumeiiter 
Worten an röffnete die Sitzung mit begrüßenden 
as einzi Ebneraden und Gäſte, beſonders an 
Oberſtleutne hr umitglied des Vereins, Herrn 
daß man 19115 8. D. Piper, und führte dann aus, 
Vereins in dieser den zehnjährigen Geburtstag des 
o man in deten ſchlichten Naumen begehen wolle, 
Stunde in en Plonatsſitzungen jo maſiche köſtliche 
verlebt und echter Kameradſchaft und Freundſchaft 
in: an die ſich jo viele ſchöne Erinnerungen 
eien es zwei Gefühle, welche die 


U der 
er Kameraden des Vereins durchziehen. 


rſtens ei \ 
der pr Gefühl des Stolzes. Als vor 10 Jahren 


Hauptmann auf Anregung des Herrn Polkzeirat, 
ptmanns D. 35 9 8 du Eschen duch eine 

12 m heutigen Erſcheinen verhin⸗ 
Bedlirgn in geundet wurde, habe die Gründung einem 
Rüglſeder bei rache; denn es traten ſoſort 91 
ſten „aber nicht Mitglieder, die nur auf den 
duzen Hen. ſondern die zum allergrößten Teil mit 
den Durchſ n im Verein find, wie die weit über 
weiſen. mitt beſuchten Monatsſitzungen be⸗ 
Men, ſondern einan ſei nicht nur zuſammengekom⸗ 
Diefer Geiſt 9 Bar getreten als Kamerad. 
8 das erfülle mir eder Hinſicht gepflegt worden, 


dann egen d 


tolz. Das zweite Gefühl ſei 
fade d das ganze Kriegervereinsweſen. Ge⸗ 
lame 85 ſeriegervorelnsweſen ſei eine en bedeut⸗ 
vereinigten ſich unſerm Vaterlande, denn in ihm 
affen, ſozi 18 heute alle möglichen Geſellſchafts⸗ 
dort ne 5 Stellungen und Religionen, die 
Heist der Kamander leben als Kameraden. 
leitigen u meradichaftlichteit, der feinen gegen⸗ 


kennt 

del und ſich ram und bei Vergnügungen ſtets 

10 daß di 
0 


ei denen er icderzei 5 5 
Wunden habe, jederzeit Unterſtützung und Hilfe 


inen 
mer ſeine beſonders der Liedertafel, die im⸗ 
dan 1 Seite e anne 1 Von ihrer Ein: 

and angelnden Platzes wegen leider 
uh allen die nmen werden. Dank gebühre ſchließ⸗ 
den Kam. 105 zum Blühen des Vereins beigetragen, 
en 10 Ja . ſowohl wie dem Borftand. Sei in 
mancher zu G1 auch manches anders geworden, 
mes aber U kes getragen, mancher verzogen, 
beit hier nu bleiben, namlich das, was uns ſeiner 
und, die Lien menführte: die Liebe zum Vater⸗ 


dun er 510 7 zum Kaiſer. Sie möge immer 


chorin d ſtärker werden und uns immer mehr 
leiter di Wenn es gelingt, den jüngeren Ge⸗ 
ar das Wilkes Empfinden einzupflanzen, dann 
Obe ; „ten nicht umſonſt. Die Steve Hang 
cberftleutna neilahes Hurra auf den Kaiſer. Herr 
ahm er, der hierauf das Wort 


gen Abendtte herzlich für die Einladung zum heuti⸗ 


nennu er er gern gefolgt ſei, und für die Cr: 
ufüle Her Ehrenmitgliede, die ihn mit Stolz 
ter Verein habe ſich in den 10 Jahren 


ehr dor ausgezeichneten al f 19 7 
gut ezeichneten Leitung feines Vorſitzers 
\ e in hetwicelt und ſtets Kameradſchaft und 
nſchte, daß den Poden Maße gepflegt. Redner 
5 eln onder Verein in den gleichen Bahnen 
achte au den dich weiter entwickeln mag, und 
\ 5 ans Vorſtzer und den Verein ein drei⸗ 
Riten Seligmen 5 5 
keſchen el.) Das den Robert Stei⸗ 
Mlusftzang ide geblrige Hausgrundſtück Copper⸗ 
bberen Veſit delt für den Preis von 21000 Mark 
erge angen, es Lokomotipführers Herrn Meihner 


rige Sonntag) brachte präch⸗ 
Vteis, f das 1 ſogar wieder ge⸗ 
1 Nachmitlag aum Plätzen im Freien zu ſitzen. 


n di 
mda wo, weitere Umgebung, benutzt. Der Vor⸗ 


＋ — 
dan ntagsb „Kämpe.) Bei dem geſtrigen 
hi die ven it es als Übelſtand uber 
‚Alten, am en jo klein angelegt find. Schon 
ürfnis nur 19 85 abgebrochenen genügten dem 
ehr e ausrei 5 eben, wie full da die neue kleinere 
ſich durch d en, wenn, wie erwartet, der Ver⸗ 
R ie uch Ma il Neubau des Saales heben wird? 
zu ffen tatsmitplieder anweſend waren, 
2 a daß dem übelſtande noch vor 
nlage ab mexſaiſon durch eine Erweiterung 
bein Bam J fllen wird. 
chäften Zuſammenbruch des Bank⸗ 
i a imonſohn.) Die Gläu⸗ 
einigte ſich ung am vergangenen Sonn⸗ 
ſchäft dahin, den Kommanditiſten des 
Heſtellauidatlon 19 Löwenſohn zu beauftragen, 
guide = eim Gericht zu beantragen, mit 
dar dator. 8 errn Stadtrat Hellmoldt als 
Simone zwiſchen „geht von der Annahme aus, 
Kür Hohn dem Kommanditiſten und ben 
tben beſtehenden Differenzen in 
m0 en werden. Sollte dies bis 
1 meg cht der Fall ſein, ſo würde der 
nicht 0 dieſem 8 X &u vermeiden fein, doch würden 
ſchlechter fah e die Gläubiger vorausſichtlich 
Ba, (fin Str. als bei einer Liquidation. 
») das in der Send en einem Ehe⸗ 
Nenſch.! Uhr vor d Scheidung ſteht, erregte heute 
Schwieenauflauf em Hauptpoſtamt einen großen 
Tälkrmuttet, Die Frau, unterſtützt von der 
8 lichkeiten gingen nach kurzem Wortwechſel 
ner N mußte. gie ſodaß die Polizei ein- 
San (850 n rauen fuhren darauf in 
den ellzuge " faljge Hailliant.) Der i 
zuge In .) Der im 
dh Weed berg. Thorn Verhafbete iſt nach 
Berli entſſch mit > Poſener Polt zeieröſdium 
8 m betrügeriſchen Haflliant aus 
funf Ar 


er 5 

IS (cen del der tc verzeichnet heute 
2 u n 

eine Dendtaſc wurden ein Bund Schlüſſel 


Tagen vom 


eaterſaſſoß a wenn auch kurze Nach⸗ 


. 


Heute habe der Verein über 200 Höhen 


"| f 3 2 2 
ankbarkeit, einmal gegen den Verein und 


eſtſi gen Beſtehens des Vereins eine gemeſſen, da uns das in dieſem Jahre vor eit be⸗ 
) zung ab, die ſich eines ſehr zahlreichen ginnende Gaſtſpiel Mader 0 


ji d des Mamertus⸗Pankratius⸗ 
Servatius⸗Trios den Nachwinter dazu gebracht 
hatte, der für den Theaterbeſuch erwünſcht fein 
konnte. Für ihre Tournee hatten die Königsberger 
vier der ſchönſten und zugkräftigſten Bühnenwerke 
ausgewählt: „Lohengrin“, Freiſchütz“, „Mignon“ 
und die heute Abend zur Aufführung elangende 
„Walküre“, und viele werden bedauert haben, daß 
die vier Aufführungen in drei Tage hineingezwängt 
werden mußten und Wiederholungen nicht ſtatt⸗ 
fanden, ſodaß man auf die eine oder die andere ver⸗ 
zichten mußte oder überhaupt keinen Eintritt fand. 
Denn — ein Zeichen, wie willkommen die Monats⸗ 
oper iſt — das Haus war für alle Vorſtellungen 
| fon früh ausverkauft und wird es auch heute fein; 
dafür wird das Erſcheinen des erſten Sterns der 
Geſellſchaft, der „Hochdramatiſchen“, und der 
„Feuerzauber“ ſorgen. Die Thorner Theater⸗ 
freunde, die von Königsberg glaubten gutes er⸗ 
warten zu dürfen, ſind darin nicht getäuſcht worden. 
Wenn wir von der letzten Monatsoper abſehen, wo 
der Baritoniſt Stiegler, im Aufſtieg zu größeren 
durch Thorn hindurchgehend, den „Hans 
Sachs“, „Telramund“ und andere Rollen in idealer 
Geſtaltung vorführte, ſo iſt das Gaſtſpiel der 
Königsberger als dem anderer Geſellſchaften in 
früheren Jahren ebenbürtig zu bewerten. Der 
„Lohengrin“ des Herrn Ludwig Eybiſch darf ſogar 
als der beſte bezeichnet werden, den wir in Thorn 
gehabt, ſelbſt Tänzler nicht ausgenommen, Neben 
ihm heben ſich ſchärfer aus den übrigen Geſtalten 
der drei Stücke heraus die „Ortrud“ der Frau 
Martha Schmidt⸗Hammerſtein, die „Mignon“ des 
Fräulein Stephanie May und der „Kaspar“ des 
Herrn Otto Clemm. Aber auch die Verkörperung 
der übrigen Hauptrollen blieb hinter dieſen beſtab⸗ 
gerundeten, feſtumriſſenen Geſtalten nur um wenige 
Punkte, meiſt in der ſchauſpieleriſchen Darſtellung, 
zurück, fo die Elſa“ und „Agathe“ des Fräulein 
Erna Fiebiger, geſanglich eine ſchöne Leiſtung; der 
„König Nine ſchs des Herrn Martin Abendroth, 
der über eine ſchöne, ſympathiſche Stimme verfügt, 
der gern nachgeſehen wurde, daß fie in der Tiefe 
einmal verſagte; der „Telramund“ des Herrn 
Robert Seim, der nur noch etwas friſcher und 
leidenſchaftlicher hätte ſein lönnen; die „Philine“ 
des Fräulein Virginia Schell, die 1 als tüchtige 
Koloraturfüngerin erwies und auch ſchauſpieleriſch 
ihre Rolle fein durchführte und der „Lothario“ des 
Herrn Otto Hönel. Der Vertreter des „Wilhelm 
Meiſter“, Herr Favre, der, ah an größere Räume 
ewöhnt, den Ton zu ſtark nahm, ging dadurch der 
chönen Wirkung und des Beifalls verluſtig. Es 
verſteht ſich, daß im „Freiſchütz“ auch der „Max“ 
des Lohengrindarſtellers und das „Annchen“ der 
Mignondarſtellerin gute Leiſtungen waren. Die 
mufikaliſche Leitung, ſeitens des Herrn Theater⸗ 
kapellmeiſter Herrn Schink, der auch mit dem Vor⸗ 
trag der Ouvertüren für das Orcheſter, die Kapelle 
des Infanterie⸗Regiments Nr. 61 einen Erfolg er⸗ 
rang, verdient höchſte Anerkennung. Auch der 
Spielleiter Herr Robert Seim wurde ſeiner ſchwie⸗ 
rigen Aufgabe gerecht. Nur der 1. Akt des „Lohen⸗ 
rin“, der die ſorgſamſte Einſtudierung erfordert, 
itt unter einer gewiſſen Verworrenheit, was nicht 
überraſchen kann, zumal der Chor, ohnehin der 
ſchwache Punkt derartiger Tourneen, nur unvoll⸗ 
tändig zuſammengerafft werden konnte, da das 
horner Theater bereits am 5. April geſchloſſen 
war. Im übrigen waren die Aufführungen vor⸗ 
züglich und in manchen Szenen 


länzend, und der 
Ba Beifall, der verſchwenderiſ 
* 


geſpendet wurde, 
arf wohl als Ermutigung betrachtet werden, das 
Gaſtſpiel im nächſten Jahre zu wiederholen. 

RDrrr—— K 8 SEEN 


Luftſchiffahrt. 

Zum Fall Berliner. Der Deutſche nalen 
Verband hat Sonnabend Mittag den Luftſchiffern 
Dr. Berliner, Nikolai und Haaſe 6000 Rubel zur 
Kautionsleiſtung telegraphiſch nach Perm über⸗ 
ſandt. Von der Summe waren 4000 Rubel von den 
den der Luſtſchiffer zur Verfügung geſtellt 
worden. 

Der Flug Konſtantinopel— Alexandrien. Die 
beiden türtiigen Militärflieger find auf ihrem Fluge 
Konſtantinopel Alexandrien von Beirut abgeflo⸗ 
gen und in Jeruſalem gelandet. 

r —————5r—; ́—DͤT1p . —ßĩr —— —e— 


Neueſte Nachrichten. 


Im Streit erſchoſſe n. 

Lautenburg, 4. Mai. Geſtern Nach- 
mitteg wurde der Hoteldiener des Sotels 
„Kronprinz“ in Soldau von dem Kaufmann 
Przybill in deſſen Laden erſchoſſen wegen einer 
Zeche von 60 Pfennig, die der Diener nicht be⸗ 
zahlen wollte. 

Uberlandflug Graudenz Memel. 

Memel, 4. Mai. Baron von Aſcheberg 
und Oberleutnant Souphag ſind heute früh 
5,15 Uhr auf einem Luftverkehrsdoppeldecker in 
Graudenz auſgeſtiegen und 8,15 Uhr nach präch⸗ 
tigem Fluge hier gelandet. Wegen eines Mo⸗ 
tordefekts mußte die Nückfahrt auf morgen ver⸗ 
ſchoben werden. 

Schweres Kraftwagenunglück. 

Berlin, 4. Mai. Auf der Krakower 
Chauſſee geriet geſtern der Kraftwagen des 
Herrn von Thiele. Winkler auf Rothenmoor, wo 
rin außer ihm Frau von Müller⸗Hohenlockow, 
der Wagenführer und ein Diener ſaßen, auf der 
abſchüſſigen Chauſſee auf einen Nebenweg und 
ſchlug um. Frau von Müller war ſofort tot. 
Thiele Winkler wurde ſchwer verletzt, der 
Führer leicht verletzt. Der Diener konnte vorher 
abſpringen. 

Ein Unfall der „Hana“, 

Hamburg, 4. Mai. Als das Zeppelin⸗ 
luftſchiff heute morgen aus der Halle herausge⸗ 
bracht wurde, hakte es bei ſeitlichem Winde an 
dem Hallentore an, ſodaß der Steuerapparat be⸗ 
ſchüd'gt wurde. Die Dauer der Neparatur wird 
einige Tage betragen. 

Das Brandunglück in Vellahn i. M. 

Vellahn, 4. Mai. Unter den Brand⸗ 
trümmern des Riſchlingſchen Haufes wurde die 
Leiche des Dienſtmädchens Klara Brandt ge⸗ 
funden, die bei dem Zufammenſturz des Hau: 
ſes in den Keller gefallen war. Die beiden um⸗ 
gekommenen Lehrlinge ſtammten aus Hamburg. 
Bäckermeiſter Niſchling befand ſich bei Au⸗ bruch 
dis Feuers in einer Verſammlung. Ein vor⸗ 


gebracht — der Zeit recht an- | Übergehender Knecht bemerkte den Brand und 


ſchlug Lärm. Die Frau konnte ſich noch recht⸗ 
zeitig retten. Ein Geſelle, ein Knecht und die 
Tochter des Bäckermeiſters ließen ſich aus den 
oberen Stockwerken an den Dachrinnen herab 
und trugen ſchwere Verletzungen davon. 

Vom Krankenlager Kaiser Franz Joſefs. 114 

Wien, 4. Mai. über das Befinden Kaiſer 
Franz Joſefs wird gemeldet, daß die Nachtruhe 
in der zweiten Hälfte wieder geſtört wurde, daß 
Allgemeinbefinden aber trotzdem befriedigend 


ſei. 


Ermordung einer Deutſchen in Mexiko. 

Köln, 4. Mai. Einer Newgorter Depeſche 
der „Kölniſchen Zeitung“ zufolge iſt eine bis⸗ 
her unbeſtätigt gebliebene Meldung aus Vera⸗ 
cruz eingetroffen, wonach der Pöbel in Merito 
am 27. April die deutſche Frau Klara Beckmeyer 


zu Tode mißhandelt habe. 


Amtliche Notierungen der Danziger Prodneten⸗ dungsſtation 


Vörſe 
vom 4. Mai 1914. 


Für Getreide, Hülſenfrüchte und Delfnaten werden außer 
dem notierten Preiſe 2 Mk. ver Tonne fogenannte Faktorel⸗ 


Prlvutbistont 2˙% Prozent. 


Danzig, 4. Mal. 


Künngsberg, 4. Mai. 


15 Waggon Runen. 


Magdeburg, 2. Mai. 
88 Grab ohne Sack 


ohne Sad —.—. 


Stimmung: 


Gem. Raffinade mit Sack 19,00 — 19,25. 
Sack 18.50 — 18,75. Summung: ruhig. 


Windmühlenrute ar 
2e 


Luben, Kreis Thorn. 
Cin Volmerbeamiens 


. 
Dienſt⸗Nock, 
mittlere Figur, ganz neu, billig zu ver⸗ 
kaufen Strobandſtraße 22, pt. 
Ein gules ſtar kes 


Arbeitspferd 


ſteht zum Verkauf bei 
Cellermann, Gramiſchen. 


Seile, Zimmerwohnung 


nebit Küche, Gas oder elektr. Licht, eotl. 
mit Bad und Zentralheizung für ſofort 
geſucht, möglichſt Brombergervorſtadt oder 
Wilhelmſtadt. Angebote unter E. M. 
an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


9 n ve ei einzeln 55. 
2 modl., schöne Zimmer zusammen, 
eventl. Burſchengelaß, von ſofort zu ver⸗ 
mieten Mellienſtr. 80, 3 Eig., l. 


2 aut mödlierie Ammer, 


2. Etage, per gleich oder ſpäter zu verm. 
Neun ed Kohnert. 


Möbſ. Immer deri 12, b. 
Mod. Wohn⸗ und Schlafzimmer 


zu vermieten Baderftr. 28. 1 Tr. 
7 91 mit ſep. Eing., auch 
1 oder 2 Zimmer Burſchengelaß, fein 
möbl. oder auch unmöbl., mit oder ohne 
Penſion, von ſofort ſehr billig an Privat- 
herrn oder Offizier zu vermieten, 
Remer. Altſtädt Markt 27. 
—— — ————— —- 
ut möbl. Vorderzimmer, ſep. Eing., zu 
6 verm. Bieis 16 Mk. Gerechieſtr. 33, p. 


2 kleine, möbl. Zimmer 
zu verkaufen Schillerſtr. 12, 2 Tr., r. 


(Betreiben kt.) 
Vegetor 419 tutändiſche, 78 ruſſiſche Waggons, 
intänd. 170 Tonnen, vu. 14 Tonnen, 
(Gletreldemarkt.) 
9 inändiſche, 14 cuſfſ. Waggons, exkl. 3 Waggon Klele und 


Zuckerbericht. 
—. Nachprodukle 
— ruhig. 
ohne Faß 19,25 19.50. Kriſlallzuger I mit Sack ——. 


Qual. do. 128 Pfd. 175 


Hamdurg, 2. 


der 


| Name 
der Beobach⸗ 


ſtand 


Burometer« 


| 
| 
| 


2 

2 

ES) 
S 


Hamburg 161.9 


Borkum fes 
Swinemünde 764,5 


S 


ji 


Zuſuhr am 
Neuſahrwaſſen 


Zufuhr 


Kinder im 


wärts kommen, ſo e 


ein Verſuch mit Neſtle's Kindermehl. 


Darmſtörungen, die 
danlicher Kuhmilch 
entſtanden ſind, wir 
geradezu Wunder. 


Korn zucker 
75 Grad 
Brotraffinade 1 


Gem. Melis I mit 
Berlin W 57. 


Broker, Laden 


K. P. Schliebener, 


Gerberſtraße 23. 


l. Etage: 


3 Zimmer, Küche, Entree und Bad, 


II. Etage: 
3 Zimmer. Küche, Entree, 
per ſofort oder ſpäter zu verm. 
Auf Wunſch elektr. Licht. Zu erfragen 
im Kontor. 
A. E. Pohl, Araberſtr. 13 


1 fl. Wohnung, 


2 Stuben, helle Küche, Boden und Keller, 
iſt Schloßſtraße 16, 3. Etage, ſogleich zu 
vermieten A. Kirmes, Jalobſtr. 7, 2. 


Berjegungshalber 3 
von ſofort Zimmer, 
Küche, Bab, Burſchengelaß, Zentral⸗ 
heizung, Gas, elektr. Licht und Pferde⸗ 
ſtälle zu vermieten. 

E. Sodike, Mellienſtraße 62. 


Meine Wohnung, 


Brombergerſtr. 39. 3 Tr., 6 Zimmer, 
Mädchenzimmer, reichlicher Zubehör, ver⸗ 
ſetzungshalber zu vermieten. 

Malor Kauffmann. 


Erdl. 2 Zimmer-Wohnung 
zu vermieten Kirchhofſtr. 62. 
Friedrichſtraße 2 von ſofort 


2 Pfer deſtälle, 


2 ſtändig, zu vermieten. Zu erfr. beim 
Hausverwalter oder I. Etage. 


Bromberg, 2 


Mai. 


S0 


Ein Verſuch überzeugt. 
erſten Ledeusalter 


liebevollſter Pflege nicht recht in 


Nüböl ruhig. 


Deulſchen Seewarte. 
Hamburg, 4. Mal. 


— 
2 5 2 eee 
= 8. 2 verlau 
S Weller 88 der letzten 
= Kor 24 Stunden 


zleml. heiter 
vorw. heiter 
vorw. heiter 


wolkig 1 


wolkig 12 
0 
wolkenl. 18 


0 e vom Käufer an den Verkäufer vergütet. al: 4000 885 beter 10 N von 
Weller: ſchön. 5 ale > 
W ei zen unn. per Zonne von 1000 Kor. 110 10 500 i 10 5 een 
Fe e e ee Dresden 08,0 Sd heiter | 11 vorm. Heiter 
Res ende rel zZ 1 0 Mr Breslau 768,4 S0 wolfenl. 10) vorw. heiter 
per Sepiember— Oktober 197 Br., 19651 Gd. Bromberg 767.7 SD woltenl. 11] vorw. heiter 
Noggen fletig, per Tonne von 1000 Kor. Metz 766. 0 SSW bdedegt | 12) ziemt. heiter 
nun: 111 a 335 4 Frankfurt, m 6,80 SW Dunſt 110 zieml. heiter 
er Mai Jam 161 575 5 Kar sruhe 786, SW wolkig 13) vorw. heiter 
der i ee München 6s. Sen wolkig 12 Gewitter 
per Juni — Jutt 163 DI. bez. Paris 764,5 SSW Regen 12 — 5 
e all lee Sen ee | 19 dene mm 
@ N ee e e Kopenhagen 761.7 SSW Iheiter 09 zieml. heiter 
Gerſte ohne Handel, per Tonne von 1000 Kgr. Stockholm 76.5 WSA heiter 09] vorm. heiter 
0 SEE ee 17 5 i Haparanda 750,3] SW heiter 01) zieml. heiter 
Wo z rer. Lenden Tall Archangel 756,8 8 |devett | 05] nachm. Nied. 
R d 11 1 16: 9. N 71 1 PA m Petersburg 760,3 S bedeikt 07] nachts Ried. 
endement 88% fr. Neufahrwaſſer 9.27 Mk. bez. inkl ©. Warſchau 771,8] SSO Iwolten! 05, meiſt bewölkt 
per September Oktober 9,37 Ml. bez. inkl. S. Wien 70% SSO wolkenl. 09 zieml belter 
eee ee Nom 68. % wolken.“ 13) anhalt. Ried, 
ä - — Krakau 172,1 OND N 06! vorw. heiter 
Berliner Vörſenbericht. Ae tel 15 N 
> 4. Dal | 2. Mai Belgrad — — — — — 
en — Biarritz 768,1 OS heiter 16) Wetterleucht. 
Oſtertehchiſche Banknoten N 85.10 85 10 Nizza . — — = —.— 
Ruſſiſche Vanknoten per Halle „ 213.80 2'465 
DENE Neibsanielbe 3“ %% „ „„ „ 86.80 7 Bi SS ‚ ———.. nenn onen nn [ER 
deulſche Reiche anleſbe 3% . „ 78,10 78 10 28 5 
Preuhi f 5 Setteranſage 
Preuſde e . k ; i . 18 * (anittellung des ee 10 toner 
Ihorner Slablanleihe 1% „ „ 94.10 un Vorausſichtliche Witterung für Dienstag den Mai: 
Thorner Stadlantelde 3% % „ Ehe vielfach heiter, wärmer. 
Bojener Pfandbrieſe 49% „ „ 9 NE . ——  E 
Bofener Planbbrteſe 31 5 3 105 25 m = 
Rene Wenprenpitse Mandbriets 4 „ 9540 | 9340 | Meteorologiſche Beobachtungen zu Thorn 
Weſihreuhiſche Pfanborlefe . % . „ 2499 | 8450 dom 3, Mai, früh 7 Uhr, a 
Weſthreußllche Manbnviele . 7780 | 7730 [unfttemperatur: + 6 mrad Geil. 1 85 
Ruſſiſche Staaterenle 4% „ „ „ —— | 9165 [Welte r: krocken. Wind: Südoſt. 8 
Nuſſiſche Siuatsrente Un von bh „ 9 70 3980 [ Baremelerſland: 770 um. i 
Aullilibe Sinalsreute rin von ien] 98,10 | 98 — Bon 3. morgens bis 4. morgens Höhfle Temperatur: 
eee eee 88.70 | 8350 . 17 Grad Cell, niebriaue + 2 Grab Cell. 
Ham. Amerika Patelf. Arten exkl. 10% 27 90 129 — 
Nordbeuſſche Vloyb⸗Alllen 11250 | 11330 
Deulſche Bank-Akllen exkl. 12½ % ö241.— 242 25 
Dletont-Nonumandll-⸗Aun telle ART 188 — | 188. 0 8 
Herbbenilipe dan d ae ue , 12075 | 12180 Waferflände der Weichſel, Brahe und Aeze. 
Oſtha r Hunbel un ewerbe- Att. 2 — 2 8 
ilülgem. (lerivigiiätogeteitidafte Allen N 144 75 Staud des Waſſers am Begel 
Aumetz Friede Gllen 453,50 15750 der E m 1740 m 
Bochumer cußftahl⸗Attlen ; 5 - - 
Cuzemburger Bernwerfs-Wllten . , 12180 12255 Weichſel ch Re J.] 1205] 2. 5 
Heſellſch. ür elektr. Unteruehmen-Meiten 156,78 155 30 zu a ae ie 21 140 85 152 
Hurpaner Bergwes te- Mitten. . 174.50 177.— ee 8 5 180 15 1.86 
Gaurahſltte-Aktlen 3 140 50 142.40 ea .o> 30. 10 10 210 
Bhyönig Berywerke-Atiten . „ „ 226,25 23240 on el Eu Nee —— 
Mbeimnſtabt- knnen . 56.50 | 15990 | Brahe bel Bromberg . Pegel 25 ET — 
wegen lata in NMew od... „ 105 %½ 105 1 8 Ssorelkan Weg = — ve — 
M % ie eee e 
* Juli „ eee e ee eee 205.25 204 25 — — — — . 
0 September Re e e e Wo Urbeh) 146,75 — — 
Moguen Sn ern en 163 75 5. Mai Sonnenaufgang 4.25 Uhr, 
1 U 50 6 „ m 0 2 Io „ 
„ Sepleinderr 1 1 15 9 Sonnenuntergang 155 u: 
L 
Neichsbuntdistont 4 Prozent. Lombardzinsfuß 5 Prozent. n 2.34 übe. 


—— ..... —v—— 


Wenn Säuglinge und 
trotz ſorgſälfigſter und 
der Ernährung vor⸗ 
mpfiehlt ſich unter allen Um ändert 
Bei Magen⸗ und 
infolge Verabreichung ſchwer ver⸗ 
oder nicht geeigneter Nährmittel 
kt Neſtle häufig in kürzeſter Zeit 


Für einen Verſuch ſendet eine Probe⸗ 
doſe gratis und franko Neſtle's Kindermehl G. m. b. H., 


f Mittelmeer | 
Fahrten 


0 zu mäßigen Preifen | 
mit Salon ⸗Dampfern 
nach 
ortugal, Spanien 
55 franzöſiſchen und 
italieniſchen Riviera 
nach 
Italien, Sizilien, 
Algerien und Agypten 


Reiſeſchecks 
weltkreditbrieſe 


na eunſt, Fahrkarten 
zu Peusſahhen Jurd 


Norddeutſcher 
Lloyd Bremen 


und ſelne Vertretungen 
Tyorn: Erich Wolleuverg 
Breiteftraße 26. 

Bromberg: P. Gerbrecht, 
Eliſabelhſtraße 49. 
Berlin NW. 40: 
. Montauus, 
Indalldenſtraße 93. 


Mai. Handelskammer Bericht. 
Weizen höher, weißer, mind. 130 Pfd. holl. wiegend brand⸗ 
unnd bezugfrei, 195 Mk., bunter und roter, do. 130 Pfd. 191 
Mark, do. 128 Pid. 187 Mk., do. 126 Pfd. 183 Mk., 9 415 e 
Mk., do. 120 Bid. 155 Mk., do. 112 . 
— Mk., geringere Qual. unter Notiz. — Roggen unv. mins, 
128 Pfd. bull. wiegend, gut, geſund, 155 Mark, do. 121 Pf, 
152 Mk., do. 118 Pfd. 147 ME, do. 115 Pfd. 139 Mk., be, 
Pfd. — Mk., do. 110 Pfd. 128 Mk., geringere Quallkälen 
unter Notiz, — Gerſte zu Müllereizwecken 131—136 Mt. Brau⸗ 
ware 137— 149 Mk., feinſte über Notiz. — Erbſen: Futter wart 
150-170 Mk., Kochware 182—202 Mk. — Hafer 127—148 Me., 
guter zum Konſum 150-260 Mk., mit Geruch 112-125 Mk. 
— Die Preiſe verſtehen ſich loko Bromberg. 


9 5 verzollt 68, 
Leinöl ruhig, loko 53, per Mai⸗Aug. 55. Wetter: ſchoͤn. 


. nn 1—— 


- Werter= eberficit 


anzeigt 
Piask den 4. Mai 1914 


Sonntag nachmittags ¼ 2 
Krankenlager unſere berzensgute, 


im 73. Lebensjahre. 
Thorn den 4. Mai 1914. 
In tiefſtem Schmerze: 


Schönſee, Mai 1914. 


Statt esel derer Anzeige! 5 
Heute, nachm. 5 Uhr, verſchied MM 
ſanft meine geliebte Frau, Mutter, 
Schweſter, Schwägerin und Tante 


Valerie Schröter 
A geb. Sinchart, 1 
im 59. Lebensjahre. hr 
Im amen der Hinterbliebenen 
Thorn den 2. Mai 1914 I 

X. Schröter. 
Die Beerdigung findet Mittwoch M 
den 6 Mai d. Is. nachmittags 3 W 
165 Uhr, von der Leichenhalle des alt⸗ 
ſtädtiſchen Kirchhofes aus ſtatt. 


Für die vi 85 Beweiſe I 
5 herzlicher Teilnahmeund Kranz⸗ 
ſpenden bei dem Hinſcheiden W 
Ei unſerer teuren Entſchlafenen, 
bowie Herrn Pfarrer 
Jacobi für die troſtreichen 
f Worte am Grabe jagen wir 


herzlichſten Dank. 


Thorn, im Mai 1914. 


\ H. Busse und Frau. 5 
„Hefanntmachung. 0 


Die Brücke über die Drewenz bei 
Zlotterſe wird wegen des Neubaues 
vorausſichtlich vom 1. Mai d. Is. 
ab auf etwa 14 Tage für den 
Fuhrwerksverkehr geiperrt. 

Der Verkehr nach dem Drewenz⸗ 
winkel hat über die Fähre bei Neu⸗ 
dorf zu erfolgen. 

Zlotterie den 30. April 1914. 

Der Amts vorſteher, 
Liedtke. 


Königl. klaſſen⸗ 
preuß. Jotterie. 


Zu der am 8. Mint bIB 4. Zuni 1914 
ſtaltfindenden Hauptziehung der 5. Klaſſe 
230. Lotierie find 

1 


1 1 
2 1 2 2 K 8 Loſe 
A 200 100 50 25 Mark 
zu haben. 
3 Dombrowakli, 
königl, preuß. Lotterie⸗Einnehmer, 
Thorn, Fernſprecher 1036. 


Statt beſonderer Anzeige. 


Am Sonntag früh 3½ Uhr ſtarb nach kurzem, 
qualvollem Leiden an Gehirn⸗ und Rückenmarkentzündung unſere 
inniggeliebte Tochter und Schweſter 


im 13. Lebensjahre, was tiefbelrübt um ſtilles Beileid bittend 
Die Beerdigung findet am 6. Mai um 4 Uhr nachm. ſtatt. 1 


Schweſter, Schwägerin und Tante 


ja Lau, 


geb. Huhse, 


F Die Beerdigung findet am Mittwoch den 6. Mai, 
4. Uhr, vom Trauerhauſe Breiteſtr. 23 aus ſtatt. 


Für die zahlreichen Beweiſe herzlicher Teilnahme bei dem Ab⸗ 
leben unſeres geliebten Vaters, des Pfarrers a. D 


Hermann Bienutta 


ſprechen wir hiermit unſeren tiefgefühlteſten Dank aus. 


Die franernden eee 


aber 


nebſt Frau und Kindern. 


Uhr verſchied ſanft nach kurzem 
treuſorgende Mutter, Großmutter, 


Minna Nowak, geb. Lau. 
Alma Lau. 
Fritz Lau. 


nachmittags 


Junaldenerf herum. 
Bekanntmachung. 
In der Anlage der Amtsblätter 
der königl. Regierungen zu Danzig 
Nr. 17 vom 25. April d. Is. und 
in Marienwerder zu Nr. 16 vom 18. 


April d. Is. haben wir aufgrund des 


§ 1249 der Reiſchsverſicherungsord⸗ 
nung für die einzelnen Orte des Be⸗ 
zirks der Landesverſicherungsanſtalt 
Weſtpreußen und für jede Gruppe 
der Verſicherten, die einer Kranken⸗ 
kaſſe angehören, die Lohnklaſſen und 


J Beiträge zur Invalidenverſicherung 
veröffentlicht. 


Judem wir auf dieſe Bekannt- 
machung hinweiſen, heben wir noch 
beſonders hervor, daß vom 1. Ja⸗ 


Alnuar 1914 ab für weibliche Dienſt⸗ 


boten im Stadtbezirk Thorn bei 


einem monatlichen Barlohn bis zu 


21,00 Mark 

Beitragsmarken zu 24 Pf., 
bei einem monatlichen Barlohn bis 
zu 51,00 Mark 

Beltragsmarken zu 32 Pf. 


zu verwenden find. 


Die freie Station iſt in Thorn 


mit 468 Mork für das Jahr (360 
Tage) in Anſaß gebracht. 


Danzig den 2. Mai 1914. 
Der Vorſtand der Landes⸗ 


verſicherungsauſtalt Weſtpreußen 
J. V.: Kruse. i 


Sterkbriejserledigung. 


Der gegen den Arbeiter Johann 
Szuikowski aus Thorn nuter dem 
20. 3. 1914 erlaſſene, in Nr. 71 dieſes 
Blattes aufgenommene Steckbrief iſt 
erledigt. 

Aktenzeichen: 1. J. 178/14. 

Thorn den 29. April 1914. 

Der Erſte Staatsanwalt. 


Stellbriefserledigung. 


Der gegen den Arbeiter Stanislaus 
Szutkowski aus Thorn unter dem 
20. 3. 1914 erlaſſene, in Nr. 71 dieſes 
Blattes aufgenommene Steckbrief iſt 
erledigt. Aktenzeichen: 1. J. 178/14. 

Thorn den 29. April 1914. 

Der Erſte Staatsanwalt. 


Maitrank 


und 


Exdbeerbowle 


per Liter⸗Flaſche 


Mark 
empfiehlt = 
Oskar Schlee Nachf., 
Mellienſtraße 81, Telephon 198. 


Knaben: und Surnanzüge 


fertigt zu ſoliden Preiſen an 
Esser, Tuchmacherſtraße 7. 


Jeffentliche 


Zwangs ver ſteigerung. 


Am Mittwoch den 6. Mai, 


vormittags 9 Uhr, 
werde ich in Thorn⸗Mocker, Linden⸗ 


kraße 3a: 


28 gr., 62 kl. Selterkiſten, 
cn. 1600 leere Selterflaſchen, 
ca. 550 Flaſchen Grätzerbier, 
6 Weinfäſſer, 2 Regale, 1 Bier- 
füller, 1 Handwagen, 6 Fl. 
verſchiedene Eſſenzen, 2 Füller, 
1 Zuckerſiedekeſſel, 1 Kork⸗ 
maſchine 


meiſtbietend gegen Barzahlung verſteigern. 


Gerhardt, 
Gerichtsvollzieher in Thorn. 


Zwangs ver ſteigerung. 


Am dienstag den 5. d. Mts., 


vormittags 10 Uhr, 
werde ich: 


6 Mill. Zigarren 
öffenklich verſteigern. 
Sammelplatz am Nonnentor. 
Thorn den 4. Mai 1914. 


Boke, — — 


Lose 


zur Nürnberger Geldlotterie, 
Ziehung den 5. und 6. Mai 1914. 
Hauptgewinn: 50000 Mk. bar; 


zur Coburger Geldlotterie, 
Ziehung den 12. bis 16. Mai 1914, 
Houten 100 000 Mark; 


sust. Ad. Sohleh kana, 


__Elifabethitr. 22 und Breiteſtr. 27. _ 22 und Breiteſtr. 27. 
in probaſes Mittel gegen probales Mittel gegen 


SOME: 


1 atteſtiert Anna Steinhauer in 

Roding, indem fie ſchreibt: „Beeile mich, 
Sie zu benachrichtigen, daß ich mit ihrer 
vorzüglichen Herba⸗Seife ſehr zufrieden 
bin. Selbe kann ich jedermann für Haut⸗ 
ausſchläge, Sommerſproſſen ꝛc. auf's 
wärmſte empfehlen.“ en 
Med.⸗Herba⸗Seiſe à Stück 50 Pf., 
30 Proz. ſtärkeres Präparat 1 Mk., 
0 haben in allen Apotheken, Drog., 

Parfüm. Zur Nachbehandlung Herba⸗ 
Creme, à Tube 75 Pf., Glasdoſe 1,50 Mk. 
Zu haben in allen Apotheken und in 
den Drogerien v. A. Majer, Paul 
Weber, M. Baralkiewicez, 
H. Claass, A. Franke, J. N. 
Wendisch Nachf. und Alfred 
Weben. 


oamilithe Reparaturen. 


fowie alle Neuauſertigungen v. Schuhe 
waren werden ſchnell u. ſauber ausgeführt. 
Schmidt. Schuhmacher, Strobandſtr. 6. 


sat eindelührles Reslanran 


ift krankheitshalber zu verpachten. 
Schriftl. Meldungen unter G. R. 6 
an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Friseuse 


empfiehlt ſich Schulſtr. 18, 2, l. 


| Junger Mann 


in Bureauarbeiten gewandt, ſucht, geſtützt 
auf gutes Zeugnis, von ſogleich oder 


ſpäter Stellung. Meldungen unter M7. 
B. 300 an die Geld. der „Preſſe“. 


Kinderfräulein 
mit guten Zeugniſſen ſucht Stellung per 
15. Mai d. Is. Angeb. erb. unter BR. 


H. 100 an die Geſchäftsſt. der „Breffe*. 


Saubere Frau 


wünſcht lohnende Waſchſtelle aus dem 
Hauſe. Zu erfragen in der Geſchäfts⸗ 
ſtelle der „Preſſe“. 


Junges Mädchen 
ſucht Beſchäftigung in ſchriftlichen Ar⸗ 
beiten, im Kontor oder zu Hauſe. Ang. 


unter 2. 50 a. d. 1 3 


Schirrmeister, 


welcher ö landw. Maſchinenfabrik ge⸗ 
arbeitet hat, erhält von gleich oder ſpäter 
dauernde und RU Ne Belchäftigung 


Panl Ray, Waihinenfahit 


PL Wyr. 


Einen Vergolder 


für Kirchenarbeit nach {m ſucht 
Max Wischniewski. Bornſtr. 26. 


Redagen, Junger Ra 


als Begleiter für Photograph geſucht. 
Altſtädtiſcher Markt 37. 
Für Getreſde⸗ und Kleie⸗Großhandlung 
wird ein 
Lehrling 
mit guter Schulbildung von ſofort ge⸗ 
ſucht. Angebote unter N. R. an die 
Beihäftsfteite der „Preſſe“. 


und eee ſtellt ein 
Klempnerei ni e „Geſchäft, 
5 


Allgemeiner Tennis⸗Verein. 


Der Verein hat bis 1. Juni einen guten Trainer 


engagiert. 
Die Stunde koſtet 3 Mk. 


Anmeldungen, auch von Nichtmitgliedern, nachmittags 
im Elyſium; daſelbſt ſind auch die näheren Bedingungen 


zu erfahren. 
Der Vorſtand. 


Verein Thorner Kaufleute, 


Jahresverſammlung 
Yiensing den 12. Mai 1914, abends 3˙½ Uhr, 


im Artushof. 

Tagesordnung: 
. Jahresbericht. 
„Bericht der Kaſſenprüfer und Entlaſtung des Vorſtandes. 
„Erſatzwahl für die ausſcheidenden Vorſtandsmitglieder. 
Wahl der Kaſſenprüfer für das neue Geſchäftsjahr. 
Satzungsänderung. 
. Aufitellung des Haushaltsplanes. 
. Bericht über Verbands angelegenheiten 
. Verfchiedenes. 
Um recht zahlreichen Beſuch bittet 


o ge = 


der Vorſtand. 


Streichmuſity, 
ausgeführt von der Kapelle des Fußartillerie⸗Regiments Nr. 11. Perſönliche Leitung: 
Herr Obermuſikmeiſter Möller. 

Aufang 4 Uhr. Wintritt pro Perſon 10 Pfg. Anfang 4 Uhr. 


Hochachtungsvoll G. Behrend. 


Vorziigl. Kaffee, Apfelkuchen, Schlagſahne und Schmantwaſſeln. 
Die Tennisplätze lichen zur gefl. Benutzung. 


Atelier für Sahnoperalionen und Sahmersals 


von 
Iran Margazete Fchlaner, rei leo xc ode 33, 2. 
Aelteste Damen-Praxis. Spezialität! Kinder-Behandlung. 


Gebissünderungen und Reparaturen werden sofort erledigt. 


Neu: 


Teilzahlungen gestattet. 
Slifizähne und Brücken mit auswechselbaren Zähnen. 


Für meine Kufektions⸗Abteilung ſuche ich per ſo⸗ 
fort eventl. ſpäter eine tüchtige, erſte 


Verkäuferin, 


der polniſchen Sprache mächtig, bei hohem Gehalt und 
dauernder Stellung, ferner 


2 Lehrfräulein. 


Hedwig Strellnauer, Inh.: Julius Leyser, 
Salih 30. 


’ a 
Memnherieheifuge Empfehle um ſuche 
Hotelwirtin, Kochmamſell, Stützen, kalte 
Manmſell, Büfettfrl., Verkäuferin für 
Konditorei und Wurſtgeſchäft, Klnder⸗ 
gärtnerinnen, Erzieherinnen, Bonnen nach 
Rußland, Stubenmädchen, Hoteldiener, 
Kutſcher und Hausdiener, f 
Lehrlinge jeder Branche. Für Güter: 
Wirtin, Stützen, Jungfern, 1. und 2. 
Stubenmädchen, Köchin, Mädchen f. alles, 
WMirtſchaftsbeamte, Diener, Schweizer, 
Gärtner, Stellmacher, Voigt und Knecht 
erhalten zu jeder Zeit Stellung durch 
Stanislaus Lewandowski, 


„ Kochinke 


Lehrling 
von ſofort geſucht. 
Jurklewiez, Bäckermſtr., Schillerſtr. 4 

Suche nüchternen, erfahrenen 


Kutscher 
Strobandſtraße 20. 


Platzarbeiter, 


der mit der Bedienung der Nl und 
Pendelſäge vertraut ift, ſucht L. Bock. 


Ein älterer Mann oder 
ener Hürde 


zum Hüten von Kühen fofort verlangt 


Ziegeleipark. 


Wheftshurſcen, 


kräftige, ſtellt ein I.. Bock. 
Einen 


Taufburſcheu,! 


Bromberger Vorſtadt wohnend, 
ſucht von ſofort 


Walter Lambeck. 
Ein ordentl. Laufburſche 


kann ſofort eintreten Paulinerſtr. 2. 


L oldentl. Laufburſche 
von Innenſtadt oder Bromberger Vorſtadt 
ſoſort geſucht. 

Reimann, Copernikusſtraße 9. 


Süntige Iuardeiterin 


ſofort verlangt 
H. Jabs, Culmerſtr. 26, 
Atelier für feine Damengarbernbe. 


Geübte Zuarbeiterinnen 


werden verlangt. 


gewerbsmäßiger Stellenvermittler, 
Thorn, Schuhmacherſtr. 18, Bernfpr. 52. 


Buchhalterin, 


reine Anfängerin, findet 
ſofort Stellung. Selbſt⸗ 
geſchriebene Angebote n. 
Zeugnisabſchriften erb. 


Zuverläſſige 


iriinhafterin 


zur Di Führung eines größeren 
Geſchäftshaushaltes und Kaffeemamſell 


h ſucht ſofort BE: 
Frau Minna Nowak, Konditorei. 


Buchhalterin 


(keine Anfängerin für ein Getreide⸗ und 
Kleiegeſchäft von ſofort geſucht. 
Angebote unter I. 70 an die Ge⸗ 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 
Suche für mein bisheriges Mädchen, 
da nach Konſtanz verſetzt, eine Stellung 


us Mädchen für alles 


im Offizierhaushalt. Ueber 2 Jahre bei 
mir geweſen, kann ſie ſehr empfehlen. 

Frau Major Kauffmann, 
Brombergerſtr. 39, 3. 


Eine Auſkwärkerin 


von ſofort verlangt 
Gerechleſtraße 1820, 2 Tr. r. 


M. Bartz. 


Schillerſtraße 19, 2. 


f hauſer Allee 136. 


Zinshauſes, das 350 


Carl Mallon, Thorn. 


Stenographen⸗ Veri 
Gabelsberget, Er 


Die Uebungen werden nur = 
n abds. 8 Uhr im Luzeum m 


Lak, ban 


Täglich 


e 


des Damen- Salon-Orceſters „5 


Cabarett Col. 


Ab 1. Mai d. Js. at 
ein wahres Glan kroch 


NA 


Gemeindeſchule, Ann I ner 
unentgeltlich Rat und H 2 3 
tag, 6—7 Uhr. 


Junges Mädchen, 


t 
mit beſſerer Saen ni 1 a geln 
Jahren, für Nachm. zu drei Kna : er 
Frau Apothekenbeſſtzer Hein 
Altſtädtiſcher Markt 4. 

Eine Frau ch mel 
zum Semmelaustragen ee erste 
bei p. Seibleke: Ger 


Packmädchen, 


ohnen 
nicht über 14 Jahre 110 in Mocker w 


J. Glüickmann Kal, 0. U. b L. 


Breiteſtraße 1 


Au wärtecle 1 
ine Auf Me 119 92 
1 ufwartem Me de Nr 


auberläflige Mage, 


von ſogleich geſucht 


Junges N ige 


del 


geſucht 


Aüfwärterin 


el 
wird verlangt Schillerſtraß 


Auges führten 


Vormi tag alu 1 
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alen 
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Eine alte, gute 8: ug 
zu verkaufen Gerechte 


2 hochtragende, offt 


terke 
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tafel ſe 


Thorn, Dienstag den 5. Mai 1914. 


S ˙ r rr 


Aus dem Reichstage. 
Von unſerem Berliner Mitarbeiter.) 
Ein Frühgalopp. 
Auf d 5 Berlin, 2. Mai. 
und dd ein Reichstagstribünen ja 
mal a Geſicht, das mancher glaubte, ſchon ein⸗ 
91 den Berliner Rennplätzen geſehen zu 
macher enn man unterhielt ſich über die Buch⸗ 
dazu al das Nennwettgefetz. Bevor es aber 
ledigt M, wurde im Galopp allerlei anderes er⸗ 
opp, d o hurtig und Nei hurre, hopp, hopp, 
un 2 ab tand des Reiches Schatzmeiſter Herr 
Schnell amerkte, daß er ja zu ſpät gekommen ſei. 
den 2 packte er ſeine Sachen aus und legte los, 
begonnen ſen Frank, der bereits ſeinen erſten Satz 
ſcheuchend hatte, für ein Weilchen vom Rednerpult 
kann Had. „O Toto, du e das Herz“, 
dm ühn frei nach Hamlets Mutter jagen, 
n taatsſchatulle geraten leicht ein 
wehrend d Han atz. Der Moraliſt ſtreckt ab⸗ 
f ie { an Seb ich e dem Sen 
e u: „Hebe dich weg von mir!“ Er 
fete Sen Wettſteder des Volkes, das auch die 
Der Fi chichten aufwühlt, eine wachſende Gefahr. 
ahnt von wolitiker 


gen. Es ff ! al ß 
kin 3 tt nicht immer möglich, ſich im Leben fo 
fc beg zu halten und hart im Raume ſtoßen 


run 

date 1 daß der Wetteufel, der das Volk gepackt 
droſſelt 8 1 Paragraphenſchlingen nicht er⸗ 

; ann. 5 
vormittheutige kurze Sitzung, die von 10 bis 12 Uhr 
und al 95 dauert, iſt ein 1 1555 Frühgalopp, 
Raſen ie en Redner über den grünen 
berger geſprengt ind, die Herren Held, Frank, Erz⸗ 
‚ don Flemming, Dr. Arendt, da iſt es auch 
! Zeit, aufzubrechen zu Ballins Hummern 
„Ans „Vaterland“ ſchließ dich an, 
Beleg in die Loſung. Man ſteckt ſuchell das Renn⸗ 
0 ſpärli eine Kommiſſion von 21 Mitgliedern, und 
0 teile beſetzt auch die heutige Frühſitzung war, 
in beſetzt wird Ballins Hamburger Feſt⸗ 
nur dien Denn an 300 Reichsboten, es fehlten 


Genoſſen, dampften ihr entgegen. 
FFT 
Aus Korfu. 


welcher Lyzeumklub griechiſcher Damen aus Athen, 
pflegt Fu. a. vaterländiſche Trachten und Tänze 
= am Sonnabend Ihren Majeſtäten dem 

ein Kaiserin, und der Königin der Hellenen 
bracht zigartige Huldigung voller Poeſie darge⸗ 
lipſis „bela einer wieſe bei dem Dorfe Ana⸗ 
nen practbalb des Parkes von Mon Repos, die ei⸗ 
ſich untelhtvollen Blick auf das Meer bietet, hatten 
Gen aus alten Olbäumen etwa hundert junge Mäd⸗ 
auf Matt thener Familien in maleriſchen Gruppen 
2 den gelagert; fie trugen Volkstrachten aus 
treten eilen des vergrößerten Griechenlands. Ver⸗ 
Theſſaltegren beſonders Attita, Korinth, Kreta, 
Ep; Es Makedonien, der Peloponnes, Chios, 
Trachte, die ägiſſchen und die joniſchen Fnſeln. Die 
en zeigten eine unerſchöpfliche Fülle von For⸗ 
mantit D Farben, band von der phantaſtiſchen Ro⸗ 
frühe Mulder Bergvölker, bald von einer an das 
Sie an elalter erinnernden Zartheit und Würde. 
Nößte, x zum Teil von unerhörter Pracht und 
Jünglin oſtbarkeit. Daneben waren etwa dreißig 
nalen Fustare einer Alhener Schule in der natio⸗ 
der Konf. anella und der gemiſchte Chor des Athe⸗ 
der mictatoriums im Koſtüm aufgeſtellt. In 
nungen deu tagsſonne boten die anmutigen Erſchei⸗ 


et jungen Leute Bilder von einem wunder⸗ 


unter einem der Zelte Platz. Eine Mililäckapelle 
aus Athen ſpielte die deutſche, die Kapelle der „Ho⸗ 
henzollern“ die griechiſche Hymne. nn wurden 
nach uralten Weiſen, die bald ſchwermütig und 


man heute hie eintönig waren, bald, jo beſonders die kretiſchen, ei⸗ 


nen wilden Rhytmus zeigten, Tänze und Reigen 
aufgeführt. In den Pauſen ſang eine Dame grie⸗ 
chiſche Volkslieder. Den Schluß machte ein Ballos, 
der noch heute wie im Altertum getanzt wird, wel⸗ 
chen Tänzerinnen in antiken Gewändern eröffneten, 
und an dem dann alle Gruppen teilnahmen. Die 
Majeſtäten zeigten das größte Intereſſe an den zwei 
Stunden dauernden Vorführungen; nach ihrem 
Schluſſe beſichtigte die Kaiſerin einzelne Trachten 
näher. Die Majeſtäten ſprachen dem veranſtalten⸗ 
den Komitee ihren Dank aus. Bei der Ankunft und 
der Abfahrt brachte das Publikum ihnen lebhafte 
Kudgebungen dar. 

Am Sonntag Vormittag hielt Seine Majeſtät der 
Kaiſer in der Kapelle Gottesdienſt ab, an dem auch 
die Königin der Hellenen teilnahm. Der Kaiſer 
und die Kaiſerin ſowie die Königin empfingen ſpä⸗ 
ter auf der Archillesterraſſe die Tänzer und Tän⸗ 
zerinnen vom Sonnabend, die nochmals ihre Trach⸗ 
ten angelegt hatten. Es wurden Etfriſchungen ge 
reicht. — Generalleutnant v. Chelkius, dienſttuender 
General a la suite Seiner Majeſtät des Kaiſers 
und Königs, iſt am Sonntag zum Militärbevoll⸗ 
mächtiaten am ruſſiſchen Hofe attachiert der Perſon 
des Kaiſers aller Neußen, ernannt worden. 

Seine Majeſtät der Kaiſer hat die Widmung des 
Prachtwerkes „Korfu der Kaiſerſitz im Mittelmeer“, 
das von dem Berliner Schriftſteller, Hauptmann der 
Neſerve Otto Liman verfaßt iſt, während feines 
Aufenthaltes auf Korfu angenommen. Das Werk 
erſcheint im Verlage Richard Falk, Berlin. 


Die Wirren in Mexiko. 
Die Vermittlungsaktion. Nach einem Telo⸗ 
gramm aus der Stadt Mexiko hat die Regierung 
die Einſtellung der Feindſeligkeiten während der 
Mediation befohlen. Das dreifache Abkommen für 
den Waffenſtillſtand iſt ſeitens der Vertreter der 
Vereinigten Staaten, der Bundestruppen und der 
Rebellen unterzeichnet worden. — Nach einer 
Unterredung zwiſchen dem Staatsſekretär Brnan 
und den Vertretern der drei vermittelnden ſüd⸗ 
amerikaniſchen Staaten veröffentlichte das nord⸗ 
amerikaniſche Staatsdepartement eine Erklärung, 
wonach die Vermittler die Aufforderung zur Er⸗ 
nennung von Vertretern, die mit ihnen verhandeln 
ſollen, der Regierung der Vereinigten Staaten 
11 1 5 und an Huerta und Carranza abgeſandt 
aben. g 
Veränderung im mexikaniſchen Kabinett. Aus 


Mexiko kommt die Nachricht, daß der Miniſter des 


Außern Rojas und Unterſtaatsſekretär Ruiz ihre 
Entlaſſung gegeben haben. Der Grund dafür iſt 
amtlich nicht mitgeteilt worden, doch verlautet, daß 
das mexikaniſche Kabinett einen Vorſchlag Rojas“, 
eine Kommiſſion zu Friedensunterhandlungen nach 
Waſhington zu entſenden, abgelehnt habe. — Der 
ſpaniſche Botſchafter in Waſhington iſt offiziell be⸗ 
nachrichtigt worden, daß Eſteban Nuiz im Kabinett 
Huertas anſtelle von Rojas zum Miniſter des Aus⸗ 
wärtigen ernannt worden iſt. 

Aus Tampico. Die Waſhingtoner Agenten der 
Konſtitutionaliſten haben an ihre militäriſchen Be⸗ 
fehlshaber vor Tampico telegraphiert, ſie ſollten ihr 
Möglichſtes zum Schutze der Olfelder tun. — Vize: 
konſul Miller hat berichtet, daß er auf das Ver⸗ 
ſprechen unbedingten Schutzes ſeitens des Bundes⸗ 
truppen⸗Generals Zaragoſa hin das amerikaniſche 
Konſulat in Tampico wieder geöffnet habe. — So⸗ 
wohl Huerta wie Carranza haben nunmehr die 
5 p, . ]ꝗ˙—t⅜ . ð ... MTV TRETEN 


(ömeltes Blatt.) 
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Tampico 
sollen. 

Aus Veracruz. Amerikaniſche Vorpoſten wurden 
bei Waterplant, neun Meilen von hier, von Mexi⸗ 
kanern angegriffen, die die Abſicht hatten, die 
Waſſerzufuhr abzuſchneiden. Die Amerikaner ver⸗ 
langten drahtlos Verſtärkungen. Hilfstruppen ſind 
bereits mit der Eiſenbahn abgeſchickt worden. — 
General Funſton meldet, daß fur wenige verein⸗ 
zelte Schüſſe gegen die die Waſſerwerke bewachen⸗ 
den amerikauiſchen Truppen abgegeben worden 
ſeien und daß die Amerikaner keine Verluſte zu 
verzeichnen hätten. Die abgeſandten Verſtärkungen 
je nern: Sie find nach Veracruz zurüd- 
gekehrt. 
Der Schutz der Ausländer. Nach telegraphiſcher 
Meldung von S. M. S. „nber vom 28. April 
aus Guaymas iſt dort die Lage unverändert. In 
Mazatlan haben die Deutſchen, denen Gelegen⸗ 
heit zur Abreiſe geboten war, ſich entſchloſſen, unter 
dem Schutz des japaniſchen Kreuzers „Idzumo“ am 
Orte zu bleiben. — 0 einer Verein⸗ 

i 
S 


während der Kämpfe geſchont werden 


barung der deutſchen, engliſchen und japaniſchen 
| Seebe ehlshaber wird der Schutz der Staatsange⸗ 
hörigen der drei Nationen geſeinſam ausgeübt. 
Die Deutſchen haben den Schutzdienſt in Guaymas 
übernommen, die Engländer in San Blas und die 
Japaner in Mazatlan. 


Nn 1 
Provinzlal nachrichten. 
Königsberg, 2. Mai, (Berufung.) Der ordent⸗ 
liche Profeſſor der Geologie und Paläontologie an 
der Albertina in Königsberg Dr. Alexander Torn⸗ 
quiſt hat einen Ruf an die Techniſche Hochſchule in 

Graz erhalten. . 

Bromberg, 2. Mai. (Zum Bau eines Gewerk⸗ 
ſchaftshauſes] halben die Bromberger Sozialdemo⸗ 
kraten eine Vereinigung gebildet, die ſich „Brom⸗ 
berger Kaſinogeſellſchaft m. b. H.“ nennt und für 
die bereits ein Stammkapital von 20 000 Mark ge⸗ 
zeichnet iſt. Gegenſtand des Unternehmens iſt der 
Ankauf des Grundſtückes 1/2 und angrenzenden Par: 
zellen zum Bau eines Gewerkſchaftshauſes und der 
Belrieb dieſes Hauſes. Geſchäftsführer iſt der Be⸗ 
zirksleiter des Holzarbeiterverbandes, F. Bernau. 

Poſen, 2. Mai. (Das Kriegsgericht) verurteilte 
wegen Zweikampfes den Oberleutnant Kayſer zu 
3 Monaten 14 Tage, den Oberleutnant der Reſerve 
Gerlach zu 3 Monaten und den Leutnant Boehlke 
als Kartellträger zu einem Tage Feſtungshaft. 

o Kolmar i. P., 2. Mai. (In der letzten Stadt⸗ 
verordnetenſitzung) wurde Ratsherr Raphael durch 
Bürgermeiſter Foege von neuem in ſein Amt ein⸗ 
geführt. In geheimer Sitzung beſchloſſen die Stadt⸗ 
verordneten die endgiltige Anſtellung des Stadt⸗ 
ſekretärs Rohde. a 3 ; 


Nonſervative Deriammlung 


in Strasburg. 

Über die politiſche Lage ſprach in einer in 
Strasburg abgehaltenen konſervativen Verſamm⸗ 
lung Herr Generalſekretär Kunze⸗ Berlin in 
längeren eingehenden Darlegungen. Zu Beginn der 
von der Vereinigung der Konſervativen des Kreiſes 
Strasburg veranſtalteten Verſammlung gab der 
Vorſitzer folgende Erklärung des Vorſtandes ab: 
„Der Vorſtand der Vereinigung der Konſervativen 
des Kreiſes Strasburg hat ſich mit der zukünftigen 
Reichstagstandidatur nicht beſchäftigt, erklärt es 
aber für ſebbſtverſtändlich, daß er unter allen Am⸗ 
ſtänden für die Wahl eines deutſchen, auf nationa⸗ 
lem Boden ſtehenden Abgeordneten eintreten wird. 

Der Landtagsabgeordnete des Kreiſes, Herr 
Gutsbeſitzer Schultz⸗Malken berichtete als⸗ 


Danziger Brief. 


(Nachdruck verboten.) 
3. Mai. 


bean Tettener Rüſtigkeit des Körpers und Geiſtes 
Ffarrer N 29. April feinen 80. Geburtstag Herr 
n Geis 55 Dr. Rindfleiſch in Zoppot. Selten hat 
erfolge cher auf ein ſo langes arbeitsfrohes und 
Jubflar s Leben zurückblicken können, wie unſer 
rechnen Den Danzig mit Stolz zu feinen Söhnen 
oſt⸗ 1 Abgeſehen von ſeinen Forſchungen 
1 weſtpreußiſchen Heimatkunde, abge⸗ 
-üt einer unermüdlichen ſeelſorgeriſchen 
liehenen den ihm vom Danziger Magiſtrat ver⸗ 
warb er fig keln in Giſchkau und Trutenau, 
iganifattö außerordentliche Verdienſte durch die 
N des Kampfes gegen den Mißbrauch 
Die Gründung der Trinkerheilan⸗ 


lehen 
Wigreit an 


Hoffentlich findet dieſes Beiſpiel Nachahmung, um 
auch an anderen Orten die Lage unſerer Küſten⸗ 
fiſcher und ihrer Familien während der langen 
Winterszeit zu verbeſſern. — In Bohnſack hat man 
eine ſolche Beſſerung ins Auge gefaßt durch Ausbau 
der Fährverbindungen über die Weichſel. Dieſe, 
welche zur Zeit hier etwa 400 Meter breit iſt, ſoll 
bis auf 150 Meter eingedämmt werden, ſodaß der 
Verkehr nach Danzig weſentlich abgekürzt und ge⸗ 
fahrloſer zu werden verſpricht. Bei ſtarkem Winde, 
bei Eistreiben und Eisverſtopfungen konnte der 
Fährbetrieb nur mit außerordentlicher Anſtrengung 
und unter großer Lebensgefahr aufrecht erhalten 
werden. 

In dieſes Kapitel gehört auch eine Wohltätig⸗ 
keitsveranſtaltung, welche am letzten April im 
„Danziger Hof“ unter dem Protektorat Ihrer 


Werk, on gorſch im Kreiſe Neuſtadt 1886 iſt fein [Exzellenz Frau von Jagow zum beſten der in den 


dem 1, Frisollen Durchführung ihn Kaiſer Wil⸗ 
haften Geniedrich II. und Wilhelm II. mit nam- 
ars nd unterſtützten. Ein Sohn des 
ime ER rde 1891 in Thorn Offizier im 61. Re⸗ 
ſesſtorbenen Rötz ſich mit einer Tochter des dort 
ſpäter entiers v. Sodenſtjern und trat dann 
ter R zeraindepot in Königsberg über. Pfar⸗ 
wurd ” 2 2 * 
0 cba W e anläßlich ſeiner Verdienſte 
r 
ens 3. Klaſſe ausgezeichnet. 


N zwei = 
Unfer 88 Vorkämpfer auf ſozialem Gebiet iſt 


weiteſten Kreiſen beliebten Grauen Schweſtern 


Danzigs ſtattfand. Durch eine Lotterie, Ausſtellung, 


Promenadenkonzert und Tee ſollten neue Mittel 
aufgebracht werden, um die Schweſtern bei der Aus⸗ 
übung ihrer Pflege und Liebestätigkeit unter den 
Armen und Kranken unſerer Stadt zu unterſtützen. 
Es wurde ein Reinertrag von etwas über 500 Mk. 
erzielt. Auch hier hatten die Kaiſerin und die Frau 


ohlfahrt durch die Verleihung des Kronprinzeſſin erſte Gewinne zur Lotterie geſtifter 


in Geſtalt eines geſchmackvoll gerahmten Kaiſer⸗ 
bildes, bezw. einer kunſtvollen Vaſe aus der könig⸗ 


zig. Handelte es ſich hier um die Münze im Dienſte 
des Heeres, ſo darf ich als gewiſſenhafter Chroniſt 
auch nicht vorübergehen an einer anderen Neuer⸗ 
ſcheinung, „die Münze im Dienſte der Liebe und 
Ehe“, die mir als Arbeit unſeres hieſigen Numis⸗ 
matikers S. B. Kahane in zweiter vermehrter Auf⸗ 
lage vorliegt. Verfaſſer behandelte darin die von 
Privatleuten geprägten Medaillen, welche von dem 
gemeinſamen Band „Liebe“ und „Ehe“ umſchlungen 
ſind. In erſter Linie fanden natürlich Prägungen 
aus der eigenen großen Sammlung des Verfaſſers 
Berückſichtigung; auf dieſe Weiſe macht er uns mit 
88 Exemplaren „liebender Frauen“ und 117 „Ver⸗ 
heirateten“ in Wort und Bild bekannt. 

Auf dem Verbandstage der nordoſtdeutſchen 
Bürgervereine in Thorn 1913 war eine Eingabe 
wegen Anderung des § 64 der Gewerbeordnung 
über den Zwiſchenhandel auf den Wochenmärkten 
an den Reichskanzler beſchloſſen worden. Wie der 
Danziger Reichstagsabgeordnete Weinhauſen ſo⸗ 
eben in der hieſigen Lokalpreſſe mitteilen läßt, iſt 
ein dahinlautender Beſcheid aus der Reichskanzlei 
ergangen: „Es ſchweben zur Zeit Erörterungen 
über eine Anderung des Titels IV der Gewerbe⸗ 
ordnung über den Marktverkehr, bei denen auch die 
letztjährigen Thorner Eingaben geprüft werden 
ollen.“ 

g Vom berühmten Weltfeiertag am 1. Mai hat 
man in Danzig kaum etwas geſpürt. Eine von 


32. Jahrg. 


vollem Farbenreichtum. Die Majeſtäten nahmen amtliche Zusicherung gegeben, daß die Ölquellen bei dann über die Tätigteit des Abgeordnetenhauſes in 


verfloſſener Seſſion, beſprach die Ereigniſſe wegen 
Zabern und betonte, daß das Abgeordnetenhaus ſich 
dem Eindrucke nicht habe verschließen können, daß 
die Behandlung dieſes Ereigniſſes im Reichstage 
nicht glücklich gelöſt war. Nedner bemängelte die 
ſchwächliche Haltung unſerer Reichsregierung in der 
Zollpolitik und hob unter lebhaftem Beifall der Ver⸗ 
ſammlung hervor, daß das preußiſche Abgeordne⸗ 
tenhaus bis auf die äußerſte demokratiſche Linke ein⸗ 
mütig auf der Fortbildung unſerer Schutzzollpolitik 
beſtehe. Die vom Handelsminiſter abgegebene Er⸗ 
klärung, daß die Regierung feſt bleibe, iſt um ihres 
Eindrucks im Auslande willen ganz beſonders zu 
begrüßen. Redner behandelte weiter die großen 
geſetzgeberiſchen Aufgaben, die dem Abgeordneten⸗ 
haus vorgelegen haben und hob den Anteil der kon⸗ 
ſervativen Partei an dem Geſetze über die innere 
Koloniſation hervor. Eine ganz beſondere Bedeu⸗ 
tung im Rahmen der diesjährigen Verhandlungen 
hat das Grundteilungsgeſetz, das ſich in 8 er⸗ 
ſten Abſchnitte mit der Beſchränkung von Teilungen 
befaßt und ſich damit gegen den gewerbsmäßigen 
Güterhandel wendet. Der Staat hat ein Intereſſe 
daran, daß die Zerschlagung von Grundbeſttz t 
den Zielen der ſtaatlich geforderten inneren Kolo⸗ 
niſation vereinbar iſt. Der zweite Teil des Grund⸗ 
teilungsgeſetzes befaßt ſich mit dem Vorkaufsrecht, 
das in erſter Linie dazu beſtimmt iſt, den für die in⸗ 
nere Koloniſation erforderlichen Landbedarf auch für 
die Zukunft ſicher zu ſtellen. Daß das Vorkaufs⸗ 
recht gewiſſe Härten hat, davon ſind wir alle über⸗ 
zeugt. Man hofft aber, daß daraus doch etwas Gu⸗ 
tes geſchaffen werden kann. Weiter betonte der 
Redner die Notwendigkeit, die Gehälter der Lehrer 
und Beamten aufzubeſſern. Aber zuerſt muß über 
die Deckungsfrage verhandelt werden, und es iſt un⸗ 
möglich, die Erwerbsſtände ohne weiteres zu größe⸗ 
ten Abgaben heranzuziehen. Wie verdienſtvoll die 
freikonſervative Partei im Intereſſe der kleinen 
Städte und des platten Landes gearbeitet hat, er⸗ 
gibt ſich aus ihren Anträgen, die den Ausgleich ei⸗ 
nes Teiles der Kommunallaſten, bejonders der 
Schullaſten zwiſchen den einzelnen kleinen Gemein⸗ 
den und den Millionengemeinden herbeiführen wol⸗ 
len. Die Vertreter der kleinen Städte und des Lan⸗ 
des ſelbſt ſind es, die es bisher an der nötigen Ini⸗ 
tiative haben fehlen laſſen. Die Beratungen über 
das Kommunalabgabengeſetz werden hier hoffentlich 
Wandel ſchaffen. : 


Nach dieſen beifällig aufgenommenen Darlegun⸗ 
gen nahm Herr Generalſekretär Kunze das Wort 
zu ſeinem Vortrag über „Die politiſche Lage“ und 
führte aus: Das charakteriſtiſche Zeichen der politi⸗ 
ſchen Kämpfe in den letzten Jahren iſt die große 
Gegnerſchaft gegen die rechtsſtehenden Parteien, ins⸗ 
beſondere gegen die Konſervativen. Wie 1912 der 
nationalliberale Führer rief: „Der Feind ft 

rechts“, jo ſchallt es leider heute noch aus dem li⸗ 
beralen Lager heraus, und die letzte Nachwahl in 
Borna hat bewieſen, daß dieſer Ruf bereits in ei⸗ 
nem Teile der Wählerſchaft das nationale Gewiſſen 
getötet hat. Wenn wir fragen, woher kommt denn 
dieſer Amſchwung, dann tönt es uns, wie erſt vor 
wenigen Tagen, 1558 0 Das habt ihr Konſer⸗ 
vativen 1909 verschuldet, als ihr den Bülowblock ge⸗ 
ſprengt hat.“ Wie unwahr dieſe Behauptung 15 
hat der frühere nationalliberale Reichstagsabgeord⸗ 
nete Lehmann in einer Zuſchrift an die „Deutſche 
Tageszeitung“ nachgewieſen. Nicht die Konſervati⸗ 
ven, ſondern Ballermann und ſeine gleichgeſinnten 
Freunde ſind darnach die Arſache zu dem Zerfall des 
Bülowblocks. (Sehr richtig!) Wenn wir den Ur⸗ 
ſachen tiefer auf den Grund gehen, ſo finden wir auch 
noch eine andere Erklärung für die enge Verbrüde⸗ 
rung von Nationalliberalen und Freiſinn und für 
ihren gemeinſchaftlichen Kampf gegen alles, was 
„ —.. — 8e ——ͤ— 


von Falk und dem Generalinſpekteur des Er⸗ 
ziehungs⸗ und Bildungsweſens, Generals à la suite 
Sr. Majeſtät, Exzellenz von Oertzen abgehalten 
worden waren. Am Freitag um 11 Uhr Vormittag 
begab ſich der Inſpekteur mit der Bahn nach Brom⸗ 
berg, um den dortigen Kriegsſchulneubau zu be⸗ 
ſichtigen. Der Bau war ſo langſam fortgeſchritten, 
daß die Eröffnung der dortigen Anſtalt nicht zum 
1. Juli, ſondern erſt zum 31. Auguſt erfolgen kann, 
allerdings nun nicht mehr mit 120, ſondern mit 
163 Fähnrichen. Die Schule wird alſo etwa gleich⸗ 
zeitig ihre Pforten öffnen, wie der neue von den 
Bromberger Stadtvätern jüngſt bewilligte Flug⸗ 
Hüspuntt. Dem Oſtmarkenflug, zu dem die Nen⸗ 
nungen übrigens recht reichlich und pünktlich ein⸗ 
gegangen ſind, wird er freilich nicht mehr zugute 
kommen. 

Eine im Zeitalter der Benzin⸗, Benzol⸗ und 
Petrolmotoren ſchier vorſündflutlich anmutende 
ſportliche Veranſtaltung unternahm der in der Um⸗ 
gebung Danzigs beheimatete Rittergutsbeſitzer von 
Simpſon: er trat von ſeiner Beſitzung Peeſt einen 
Diſtanzritt nach Konſtantinopel an. Sein hierfür 
beſonders trainiertes Pferd hat ſich ſchon am zwei⸗ 
ten Tage bei einem unglücklichen Sprunge eine 
Hüfte verrenkt und mußte durch einen anderen 
„Hafermotor“, den oſtpreußiſchen Halbblutwallach 
„Kater“ erſetzt werden. Herr von Simpſon hat bis 
jetzt ſeinen Kater erfolgreich bis Schloß Min⸗ 


dem „Mann Herr Seefried⸗Gulgowski. Nach⸗ lichen Porzellanmanufaktur. etwa 200 ſtreikenden Sozialdemokraten beſuchte lowsky, Kreis Namslau, ſpazieren geführt und hofft 
ein iederholentlich für die Notwendigkeit Während in dem kleineren Thorn der Wehrbei⸗ Verſammlung im Vororte Schidlitz verlief ohne die reſtierenden 2500 Kilometer in vorausſichtlich 
Ver er au Winterbeſchäftigung der armen trag für den Stadtkreis rund 280 000 Mk. betragen Ruheſtörung. Die einzige Anſtalt, die an dieſem 54 Tagen zurückzulegen. 

erhielt er “UT der Halbinſel Hela eingetreten war, ſoll, alſo auf den Kopf der Bevölkerung im Durch⸗ Tage zur nicht geringen Verwunderung mancher Unter reger Beteiligung begann geſtern das 
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Ein run emmaligen Beitrag zu den Koſten der 


aus dem Kabinett Ihrer Majeftät | ſchnitt mehr als 5% Mark entfällt, erreicht der Bet- 
n Schreiben nebſt 700 Mark ange⸗ trag in dem größeren Danzig rund 1,56 Millionen 
Mark. Dies entſpricht aber noch nicht einmal einem 


Philister feierte, war die Danziger Kriegsſchule mit 
ihren 180 Zöglingen. 
hatte natürlich nichts mit der Weltfeier der 


zweitägige vom Weſtpreußiſchen Reiterverein aus⸗ 


Der Ausfall des Dienſtes geſchriebene Reitturnier, bei dem es ſich um eine 


Vorprüfung von Militärpferden handelt im Hin⸗ 


| a 17 205 Filetnetzarbeiten bei den Frauen Durchſchnitt von einer ganzen Reichsmark auf den „Sozen“ zu ſchaffen; er war lediglich das zußere blick auf die olympiſchen Spiele in Berlin 1916. 
N, Tor ein et Hela. Auf allerhöchſten Befehl Kopf der Einwohnerſchaft! — Es ergibt ſich alſo Zeichen der Anerkennung für den günſtigen Verlauf | Um die hierfür ausgeſetzten 10 000 Mark Geldpreiſe 
ab durch eine iger Anterrichtskurſus vom 1. Mai hieraus, daß Thorn eine relativ wohlhabende Stadt der Beſichtigungen, welche in der vergangenen entbrannte ein heißer Kampf, der ſich auf ein Jagd⸗ 

a ue geprüfte Lehrerin abgehalten werden. | ift, als unſer in begünſtigterer Lage gelegenes Dan⸗ZWoche vom Inſpekteur der Kriegsſchulen Exzellenz ſpringen und auf einen Geländeritt über 50 Kilo⸗ 


konſerrativ heißt. Die freiſinnige Partei iſt ſchon 
immer die Schutztruppe des Börſenkapitals gewe⸗ 
ſen, die nationalliberale Partei unter Baſſermann 
und Paaſche iſt es mehr und mehr geworden. Sind 
nicht Baſſermann, Paaſche und Dr. Streſemann in 
einer Reihe von Aktiengeſellſchaften Aufſichtsräte? 
Sind nicht Dr. Weber und Roland Lücke Bankdi⸗ 
rektoren? Is. es da ein Wunder, wenn die Gedan⸗ 
tenwell dieſer Führer eine große Ahnlichkeit mit 
denjenigen wahrer Bankokratie aufweiſt? Darum 
fühlen ſich dieſe Herren eben mehr hingezogen zum 
gleichgeſtimmten Freiſinn, als zu den Konſervati⸗ 
ven, die erbitterte Gegner des Börſenkapitals und 
ebenſo zielbewußte Freunde aller ſchaffenden Män⸗ 
ner in Stadt und Land ſind. (Sehr gut!) Noch vor 
zehn Jahren war es anders. Da hieß es in einem 
nationalliberalen Wahlaufrufe: Kein Wähler darf 
ſeine Stimme einem Freiſinnigen geben, denn dieſe 
Parlei hat alles bekämpft, was Deutſchland groß, 
reich und einig gemacht hat. (Hört! Hört!) Welch 
gewaltige dene de iſt alſo inzwiſchen in 
der nationalliberalen Partei unter den jetzigen Füh⸗ 
rern vor ſich gegangen! Dieſes Abweichen von der 
nationalen Linie zeigt ſich auch wieder ſo recht bei 
dem Falle Zabern, Allerdings haben die national⸗ 
liberalen Führer bereits eingeſehen, daß ſie ſich da⸗ 
bei über die Stimmung ihrer Wähler ebenſo täuſch⸗ 
ten wie bei der Wahl Bebels und Scheidemanns 
zum Noichstagspräſidium. Und nun wollen fie 
ihrer traurigen Tat eine ganz andere Bedeutung 
geben. So ſagte Herr Dr. Böhme in ſeiner letzten 
Verſammlung zu Strasburg. daß man lediglich am 
4. Dezember 1913 gegen die unbefriedigende Ant⸗ 
wort des Reichskanzlers in der Zabern⸗Angelegen⸗ 
heit proteſtieren wollte. Das iſt eine offenſichtliche 
Unwahrheit. Da ich weit davon entfern bin, 
Herrn Dr. Böhme der Lüge zeihen zu wollen, kann 
ich eine ſolche unwahre Behauptung nur auf eine 
bedauerliche Unwiſſenheit in den eigenen Parteian⸗ 
elegenheiten zurückführen; denn am 11. Dezember 
agte der nationalliberale Führer Dr. Paaſche nach 
dem Stenogramm feiner Rede wörtlich: „Aber das 
möchte ich doch erklären im gleichen Sinne, wie es 
der Herr Vertreter des Zentrums ausgeſprochen 
hat, daß ein Beſchluß von 233 Mitgliedern des 
Hauſes mehr iſt, als eine einfache abfällige Beurtei⸗ 
lung wegen eines kleinen Sonderſalles . Man 
will rechtswidriges Vorgehen des Militärs mit der 
notwendigen Aufrechterhaltung der Diſziplin ver⸗ 
teidigen.“ — Bei dieſer Stellungnahme der natio⸗ 
nalliberalen Fraktion zur Haltung des A 
lers war es nur natürlich, daß der nationalliberale 
„Deutſche Kurier“, der ja Herrn Dr. Böhme jo 
nahe ſteht, am 5. Dezember ſchrieb, „es wäre Zeit, 
daß ſich ee deer auf ſein Altenteil zu⸗ 
rückziehe“ und „bei ſeiner Politik ſinke das Anfehen 
des Reiches ſtändig abwärts.“ So ſieht die Wahr⸗ 
heit aus. Das iſt freilich heute den Herren um Baſ⸗ 
ſermann ſehr unangenehm; aber noch unangenehmer 
iſt für Herrn Baſſermann eine Betrachtung ſeiner 
Schaukelpolitik. Im Januar 1914 ſagte er nämlich 
in Stuttgart ſchon wieder, die Politik des Kanzlers 
bewege ſich ganz auf der nationalliberalen Linie. 
Wenn wir einmal einen regelrechten logiſchen Schluß 
ziehen wollen, ſo ergibt ſich folgendes geradezu köſt⸗ 
liche Schulbeiſpiel: 1. Vorderſatz: Bei der Politik 
des Kanzlers bewegt ſich das Anſehen des Reiches 
unaufhaltſam abwärts. 2. Vorderſatz: Des Kanz⸗ 
lers Politik iſt nationalliberale Politik. Schluß⸗ 
ſatz: Alſo bewegt ſich bei nationalliberaler Poltik 
das Anſehen des Reiches unaufhaltſam abwärts. 
(Stürmiſches Händeklatſchen und Heiterkeit). Kann 
ſolchen Führern noch ein ernſthafter und national⸗ 


geſinnter Mann folgen? Wie ſehr eine ſolche Hand⸗ 


lungsweiſe ernſte Männer abſtößt, haben die Nach⸗ 
wahlen bewieſen, bei denen die liberalen Stimmen 
bedenklich zurückgegangen ſind. Hoffen wir, daß 
immer mehr nationale Wähler zu der Erkenntnis 
kommen, wie ſehr ſie heute auf die rechte Seite ge⸗ 
hören. (Bravo!) Vor allen Dingen aber müſſen 
endlich einmal unſere ſchaffenden Männer in Stadt 
und Land, in Landwirtſchaft, Handwerk. Gewerbe 
und Induſtrie einſehen lernen, daß ſie zuſammenge⸗ 
hören, daß ſie alle einen gemeinſamen Feind haben. 
nämlich das ſpekulative Kapital, das Millionen und 
Abermillionen aus den Taſchen des deutſchen Vol⸗ 
des zieht. Dieſes ſpekulative Kapital und feine 
Schutztruppen müſſen wir bekämpfen, wenn es beſſer 


meter erſtreckte. Zum Start in der Leibhuſaren⸗ 
kaſerne erſchienen von 21 gemeldeten 15 Offiziere; 
darunter Oberleutnant Prinz Friedrich Sigismund 
von Preußen und — was unſere Thorner beſon⸗ 
ders angeht — Oberleutnant Neumann von den 
4. Ulanen. Leider begünſtigte das Wetter den Ritt 
ſehr wenig, denn nach 10 Uhr ſank das Thermo⸗ 
meter bis auf 4 Grad Celſius über Null und ein 
ſtürmiſches Schneegeſtöber ſetzte ein. Auf dem 
Zoppoter Nennplatze war im Rahmen der Jagd ein 
Galopp über 3000 Meter vorgeſehen, zu dem von 
11.30 Uhr vormitags an die Reiter einzeln nach 
einander antraten, als erſter Leutnant Koch von 
den 5. Küraſſieren auf ſeinem Rappwallach Enzio. 

telen Pferden merkte man es an, daß fie die ſchon 
vorher auferlegten, ſchwierigen Hinderniſſe ermüdet 
hatten. Es dürften nicht viele den Geländeritt 
ſtrafpunktfrei hinter ſich gebracht haben. — Heute 
Nachmittag findet eine Fortſetzung der Dreſſur⸗ 
prüfung ſtatt, die ſich bei dem günſtiger gewordenen 
Wetter regerer Beteiligung ſeitens des Publikums 
zu erfreuen haben dürfte. 

In 8 Tagen werden ſich zweitägige Turniere im 
Fußſport, Stabſpringen, Speerwerfen, Waldlauf 
uſw. anſchließen. Die Startenden erſcheinen zur 
Vorprüfung für die Olympiade teils in der Turn⸗ 
halle der Danziger Kriegsſchule, teils auf dem 
ſtädtiſchen Spiel⸗ und Sportplatz, dem ſogenannten 
Ehlersplatz an der Halben Allee. 

Ein Aufruf der Danziger Verkehrszentrale 
ſcheint mir Nachachtung für Thorn zu verdienen: 
er wendet ſich an alle Einheimiſchen mit der Bitte, 
die Propaganda der Zentrale für Danzig auf 
Reiſen zu unterſtützen. In der Anterhaltung der 
Mitreiſenden laſſe ſich leicht auf unſer Dorado und 
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werben ſoll in deutſchen Landen. Darum iſt jeder, 
der durch Uneinigkeit die gemeinſame Kampflinie 
ſchwächt, ein Verräter an der Sache des ſchaffenden 
Volkes. Der Bauernbund iſt nicht gegründet, um der 
Landwirtſchaſt zu nützen. Er ſoll vielmehr der Keil 
fein, der Große und Kleine auseinandertreibt, da⸗ 
mit die einzelnen Teile um ſo leichter vernichtet wer⸗ 
den können. Warum bekämpft denn gerade der 
Bauernbund die bisherigen erprobten Freunde der 
Landwirtſchaft? Warum läßt er denn alle die Kreiſe 
ungeſchoren, wo die größten Feinde der Landwirt⸗ 
ſchaft, die Freiſinnigen, ſitzen? Das müßte doch wirk⸗ 
lich jedem einſichtigen Landwirte die Augen öffnen. 
Ein Bund, der Kommerzienräte und Bankoitektoren 
gegen Londwirte unterſtützt, wie der liberale Bau⸗ 
ernbund es tut, der kann doch wahrlich nicht für die 
Landwirtſchaft gegründet worden ſein. Solchen 
Tatſachen gegenüber kann auch das Schlagwort 
„Innere Koloniſation“ nicht verblüffen. (Sehr rich⸗ 
tig!) Wir Konſervativen haben für die innere Ko⸗ 
loniſation gekämpft, ehe die Liberalen daran dach⸗ 
ten, und wir gehen noch weiter. Wir Konſervative 
verlangen innere Koloniſation nicht nur auf dem 
Lande, ſondern auch in den Städten; wir verlangen, 
daß der Staat und die Handwerker und Kleintauf- 
leute ſchützt vor der Erdroſſelung durch Warenhäu⸗ 
fer, Filialbetriebe und Konſumvereine. Da aber 
verſagen die Herren Nationalliberalen. Darum iſt 
es höchſte Zeit, daß die ſchaffenden S:ände erkennen 
fernen, wohin fie gehören. Nur die konſerpative 
Staatsauffaſſung mit ihrer Forderung des ſtaatli 
chen Schutzes für den Schwachen kann in unſerer 
kapitaliſtiſchen Entwicklung den Mittelſtand in 
Stadt und Land erhalten. Nicht ſchrankenloſe 
Freiheft. ſondern gewiſſenhafter Schutz, das ſoll auch 
in Zukunft unſre Loſung ſein. (Stürmiſcher, anhal⸗ 
tender Beifall.) 


Gantag des deutſchnationalen 


Handlungsgehilfen verbandes. 

Am Sonntag hielt der Gau Altpreußen des 
deutſchnationalen Handlungsgehilfenverbandes in 
Thorn ſeinen diesjährigen Gautag ab. Sonn⸗ 
abend Abend vereinigte bereits ein zwongloſes 
Beiſammenſein in Form einer Begrüßungsfeier die 
ſchon hier eingetroffenen Verbandem'tglieder mit 
den Thorner Kollegen im Hotel Dylewski. An⸗ 
ſprache und gemeinſame Geſänge verſchönten den 
Abend. Sonntag Vormittag 8% Uhr begannen 
dann die eigentlichen Verhandlungen mit der 
Jahreshauptverſammlung des Preußenbundes, 
einer engeren Vereinigung innerhalb des Gaues. 
im Artnspof Um 9 Uhr folgte eine Sitzung des 
Gaunorſtandes und um 11 Uhr die Verhandlungen 
des Gaulages, an denen über 100 Mitglieder aus 
oſt⸗ und weſtpreußiſchen ſowie einigen poſenſchen 
Städten teilnahmen. Der Gauvorſteber, Herr 
Woltmann⸗Königsberg, eröffnete die Sitzung 
im weißen Saale mit einen herzlichen Will⸗ 
kommensgruß und gab ſeiner Freude Ausdruck über 
den guten Beſuch, der bedeutend ſtärker ſei als 
beim letzten Gautag in Tharn im Jahre 1911. 
Redner begrüßte dann noch beſonders das Mit⸗ 
alied. der Verwaltung, Herrn Zimmermann⸗ 
Hamburg, und die Vertreter der Preſſe. Eine 
Reihe erprobter Mitarbeiter habe unermüdlich im 
Verein mit der ſtürmiſch draufgehenden Jugend 
gearbeitet. und man könne am Schluß ſagen, daß 
die Arbeiten im Gau nicht vergeblich geweſen find 
Stehe auch der Gau den meltdeutfhen Gauen an 
Zahl nach. an Arbeit und Opferfreudigkeit laſſe er 
ſich von keinem anderen übertreffen. Der Redner 
erörterte dann die Ziele des Verbandes, der nicht 
nur wirtſchaftliche Intereſſen verfolge, ſondern 
deſſen Mitalieder nach ihrer Berufsarbeit noch 
tätig ſind für Volk und Vaterland. Man nenne 
ſich nicht umſonſt deutſchnational. Die ganze 
Standesarbeit ſei durchaſſiht von deutſchnationalen 
Gedanken. Darin unterſcheide ſich der Verband von 
allen anderen kaufmänniſchen Organiſationen, daß 
er auf deutſch⸗völkiſchem Boden ftehe. daß er helfen 
wolle, das deutſche Volk widerſtandsähig zu 
machen gegen die Gefahren, die ihm drohen. Beim 
Umſchauhalten im deutſchen Volksleben mülle die 
Wahrnehmung gemacht werden, daß volksfremde 
Sitten und Untugenden an Macht und Einfluß ge⸗ 


ſeine Umgebung hinweiſen. Wünſchenswert ſeien 
kurze Benachrichtigungen, wenn irgendwo in 
Hotels, Leſehallen, Bädern die Danziger Druck⸗ 
ſchriften fehlen, oder wenn Verkehrseinrichtungen 
angetroffen würden, die in Danzig noch nicht ein⸗ 
geführt ſind. 


Einen ſeltenen Kunſtgenuß bot das dreitägige 
Beethoven⸗Brahms⸗Brücknerfeſt. Der Montag 
machte uns mit den Leiſtungen des Lehrergeſang⸗ 
vereins unter ſeinem Dirigenten Herrn Schwarz 
vertraut. Brahms einleitendes „Schickſalslied“ 
zeigte die Meiſterſchaft über ein an harmoniſchen 
und rhythmiſchen Gefahren reiches Tonwerk mehr 
als die nachfolgende Brahmsſche Cantate 
„Rinaldo“. Beethovens Arie „Ah perfido“ ſang 
Fräulein Elfriede Goette mit großer Leidenſchaft 
und Beſeelung. Brückners Tedeum für Soloquartett, 
gemiſchten Chor und Orcheſterbegleitung bildete 
den wohlgelungenen Abſchluß. Der zweite Abend 
brachte mehrere a cappella-Chöre, vorgetragen von 
Mitgliedern des Danziger Konſervatoriums. Ich 
konnte leider erſt dem letzten Teile des Programms 
beiwohnen, welches in Brahms erſter Sinfonie 
C⸗moll gipfelte. Den Hauptteil des Konzerts am 
Mittwoch bildete Beethovens neunte Sinfonie, 
feine größte Leiſtung, wenn er auch ſelbſt feine 
große Meſſe in D (missa solemnis) für feine ge⸗ 
lungenſte Schöpfung hielt. Herr Karl Schuricht 
aus Wiesbaden dirigierte mit vorbildlicher Friſche 
und Umſicht. An dem Siege des Sanges zur Freude 
der Menſchen wirkte ein aus Mitgliedern der Hei⸗ 
dingsfeldſchen Singakademie und des Lehrergeſang⸗ 
vereins ſorgfältig zuſammengeſetzter Chor tapfer 
mit. H. v. 3. 
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winnen. Da ſei es nun Aufgabe, in den Reihen] ſtimmig wiedergewählt. Als Ort für den nö 
der kaufmänniſchen Jugend und ſoweit der Einfluß Gautag wurde Königsberg beſtimmt. — 


reiche, die Liebe zum deutſchen Volkstum zu ſtärken, 
das in ſeiner Reinheit zu erhalten iſt. Das Daſein 
der Sozialdemokratie, die Zerriſſenheit des öffent⸗ 
lichen Lebens, die gewaltig wachſende Macht des 
internationalen Judentums, die drohende Raſſen⸗ 
verſchlechterung durch die gewerbliche Frauenarbeit 
und das feindliche Verhalten der Französlinge⸗ 
Dänen uſw. an den deutſchen Grenzgebieten — all 
dieſe Gefahren wären von ſchwerwiegender Bedeu⸗ 
tung für die Zukunft unſeres Volkes. Wer könne 
da noch zweifeln, daß es Aufgabe deutſchnational 
geſinnter Männer ſei, mitzuarbeiten an der Er⸗ 
weckung der deutſchen Jugend zu nationaler Be⸗ 
geiſterung und Opferfreudigkeit für deutſch⸗ 
völkiſche Aufgaben. Von anderen kaufmänniſchen 
Verbänden werde dem deutſchnationalen Hand⸗ 
lungsgehilfenverband immer der Vorwurf gemacht, 
daß alle dieſe Dinge einen Berufsverein nichts 
angehen. Es wäre ja wohl leichter, ſo zu denken 
und dem Grundſatz zu huldigen: Alles, was 
Menſchenantlitz trägt, iſt gleich! Weil der Ver⸗ 
band aber den Mut habe, deutſch zu fühlen, zu 
denken und zu handeln — und dazu gehöre Mut —, 
weil er die deutſchen Handlungsgehilfen auf 
deutſch⸗völkiſcher Grundlage zuſammenſchließen 
wolle, deshalb ſtänden ihm mächtige Gewalten 
feindlich gegenüber. Deutſchnational ſein heiße 
nichts anderes als ſein Volk über alles lieben. 
Und man wolle von den deutſch⸗völkiſchen Anſchau⸗ 
ungen und Grundſätzen nichts preisgeben, ſondern 
ſich immer mehr zu ihnen flüchten aus der Ver⸗ 
droſſenheit des Alltages. Sie ſeien die Urguelle 
der Kraft der herrlichen deutſchnationalen Bewe⸗ 
gung. Vaterlandsliebe und Liebe zum deutſchen 
Volkstum, das habe den Scharen bisher Begeiſte⸗ 
rung verliehen und werde ſie auch weiter den and 
Der Redner ſchloß ſeine temperamentvollen Aus⸗ 
führungen mit einem dreifochen Heil auf Kaifer 
und Reich, Volk und Vaterland, das in der Ver⸗ 
ſammlung bruufenden Widerhall fand. Herr 
Zimmermann ⸗ Hamburg ſprach den Ver⸗ 
ſammelten die Grüße der Verbandsleitung aus 
und. wünſchte der Tagung einen guten. deutſch⸗ 
nationalen Verlauf. Der Gauvorſteher teilte 
hierauf noch mit, daß in der Morgenverſammlung 
der Preußenbund ſeinen Namen zu wechſeln be⸗ 
ſchloſſen habe und ſich fortan „Bund der Getreuen“ 
nennen werde. Zu Ehren der im Berichtsjahre 
verſtorbenen Verbandsmitglieder erhoben die Ans 
weſenden ſich von ihren Plätzen. 

Aus dem Jahresbericht, der hierauf zur Bera⸗ 
tung kam und gedruckt vorlag, geht hervor, daß 
das Jahr 1913 für die Entwickelung des Gaues 
ſehr günſtig geweſen if. Die Zahl der Neu⸗ 
aufnahmen betrug 1734 gegen 1156 im Jahre 1912 
und 856 im Jahre 1911. Die Mitgliederzahl ſtieg 
nach Abzug aller Streichungen von 2600 auf 3292, 
die Sun der Krankenkaſſenmitglieder von 648 auf 
1457. Die Zahl der Ortsgruppen ſtieg von 38 auf 
43. Am 1. Januar wurde in Königsberg eine 
Landesgeſchäftsſtelle und am 1. April in Danzig 
eine Ortsgruppenſtelle gegründet. Über 100 Mit⸗ 
lieder übten die Ortsgruppen Bromberg, Danzig 
6521) bing, Königsberg (780), Thorn. Einen 
großen Erfolg bedeuteten für den Gau die im Be⸗ 
richtsjahre ſtattgefundenen Kaufmannsgerichts⸗ 
wahlen in Danzig, Hohenſalza, Schneidemühl, 
Thorn und Tilſit. Der D. H. V. errang dabei 11 
neue Sitze, ſodaß er mehr Beiſitzer, nämlich 24, 
wie alle anderen kaufmänniſchen Verbände zuſam⸗ 
men (22) zählt. Der Bericht hebt dann hervor, 
daß der Sonntagsruhe⸗Geſetzentwurf bei den Ver⸗ 
bandsmiigliedern große Enttäuſchung hervor⸗ 
erufen habe. Um die Ladeninhaber für die Ein⸗ 
führung der völligen Sonntagsruhe durch das 
Geſetz zu gewinnen, veranſtaltete der Verband eine 
roßzügige Auftlärungsarbeit. Bei der Unter: 
eee unter den Ladeninhabern gingen 
folgende, die für volle Sonntagsruhe find, ein: 
aus Allenſtein 21, Gumbinnen 2, Königsberg 339, 
Danzig 191, Elbing 55, Thorn 45, Bromberg 137, 
Schneidemühl 37, zuſammen alſo aus dem Gau 
827 Unterſchriften. Um vor der Frauenarbeit im 
Handelsgewerbe, die immer noch anwächſt und die 
Standesgenoſſen mit großer Sorge erfüllt, zu 
warnen, wurden an vor der chulentlaſſung 
ſtehende Mädchen und deren Eltern 2500 der 
Berufsbüchlein „Was ſoll unſere Tochter werden?“ 
verteilt. Die nationale Jugendpflege wurde auch 
im ne" Jahre eifrig gefördert. In dem 
Ortsausſchüſſen für Bind ſind die Orts⸗ 
gruppen Allenſtein, Bromberg, Danzig, Flatow, 
Gumbinnen, Hohenſalza, Königsberg, Nakel und 
Thorn vertreten. ie Zahl der Lehrlings⸗ 
mitglieder iſt von 378 auf 516 geſtiegen. Jugend⸗ 
abteilungen beſtehen zurzeit in Allenſtein, Brom⸗ 
berg, Danzig, Dt. Krone, Graudenz, Gumbinnen, 
S Inſterburg, Königsberg, Marienburg, 
Oſterode, Thorn, Tilſit und Gerdauen. Geldliche 
Beihilfen aus Staatsmitteln erhielten die Jugend⸗ 
abteilungen Königsberg, Thorn und Bromberg. 
Der nationale Gedanke wurde beſonders durch 
vaterländiſche Erinnerungsfeiern, die Liebe zur 
Natur durch Wanderungen der e 
ſowohl wie der fahrenden Geſellen gepflegt. Auf 
dem Gebiete des Bildungsweſens wurden geboten 
Unterrichtskurſe 27 Lehrlinge und Verbands⸗ 
mitglieder, wiſſenſchaftliche Vorträge und Beſichti⸗ 
gungen ſowie die Büchereien. Der Bericht erwähnt 
dann die Wohlfahrtseinrichtungen, wie Stellen⸗ 
vermittelung, Rechtsſchutz, Auskunftserteilung, 
Unterſtützungen, Verbandsſparkaſſe uſw., und 
ſchließt mit der Hoffnung, daß die deutſchnationale 
Handlungsgehilfenbewegung im Oſten wie bisher 
vorwärtsmarſchieren möge. — In der Ausſprache 
wurde beſonders auf die Verteilung der Berufs⸗ 
büchlein „Was ſoll unſere Tochter werden?“, die 
überall gern angenommen worden ſeien, hinge⸗ 
wieſen und betont, daß dieſe Arbeit für Einſchrän⸗ 
kung der Frauenarbeit fortgeſetzt werden müſſe. — 
Der Kaſſenbericht weiſt eine Einnahme von 4734,88 
Mark, eine Ausgabe von 468605 Mark und einen 
Beſtand von 48,83 Mark nach. Beide Berichte 
wurden einſtimmig angenommen. — Der Vor⸗ 
anſchlag wurde in Einnahme und Ausgabe auf 
4160 Mark feſtgeſetzt. Dabei wurde der Anregung, 
ertrauensmännerverſammlungen 
abzuhalten, vom Gauvorſteher ſtattgegeben. ie 
ausſcheidenden Gauvorſtandsmitglieder Vorſteher 
Woltmann und Schriftführer Henning wurden ein⸗ 


rhältlich, 


5 er das 
geſetzt. Nachdem der Gauvorſteh iglled Herrn 


„Die Urgeſchichte des D. 5. B. ſprach u 
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Althewährtes Rähr- und Kräftigungsmittel. Seit langen Jahren der 
Bleiehsüchligen und Blutarmen. — + 
ist ein vorzügliehes Stärkungsmittel für Geschwächte, Aerztlich gerne VE 


Man achte auf nebenstehende Schutzmarke „Ferromanganin mit dem Mi 
Best.: Eisen 0,5, Mangan 0,1 an Zucker gebunden, Zucker 18, Cognac un 
Rest arom. Best. und Wasser. 


schaft, Frankfurt a. M. 


E 


Untet 


„Verſchiedenes“ ſchnitt Herr Aß man nec 
die Frage des ſtellungsloſen Kaufmanns an. het 
leute würden, bejonders wenn ſie über 40 J. 

alt ſind, oft entlaſſen und erhielten dann, we 
alt, keine neue Stellung. Der Redner 
Anregung, der Verband möchte für ſol € teiöt 
glieder in irgend einer Weiſe 1 bril⸗ 
durch Gründung eines genoſſenſchaftlichen Ja den 
betriebes, in dem ſie dann beſchäftigt wet 

könnten. Der Gauvorſteher erklärte 97, 
daß es leider manche kaufmänniſchen Betriebe fe 
die ältere Angeſtellte abzuſchieben ſuchen, wel hie 
angeblich zu teuer würden, obwohl ſie lange Ju 
der 10 in Treue a hätten. Die Kanal 
der Geſchäftsinhaber, daß mit jüngerem Perl 0 
billiger zu arbeiten ſei, wäre hinfällig; denn 75 
müſſe die Erfahrung der älteren Angeſtellten et 
rückſichtigen, die auch ein Kapital daritellt. ing 
Redner wandte ſich dann gegen die Lehrli ein 
züchterei. Es dürfe nicht vorkommen, DaB unge 
Vetrieb nur wenige Angeſtellte und viel Lebt de 
beſchäftige. Für die ſtellungsloſen Verba ſhe 
mitglieder habe der Verband bereits pralegeg, 
Arbeit geleiſtet; denn er gewähre Arbelts gat 
unterſtützung in einer Höhe (100 bis 130 ett 
monatlich während 5 Monaten), wie keine anf 

laufmänniſche Organiſation. Er werde bet Mi 
tigen Frage aber auch weiter feine Aufmerljalin, 
zuwenden. Herr Heeſe⸗Elbing rügte 1 bel 


N 0 E 
itte. daß manche Reiſende ein SE ei fenden 


einer Zecherei abſchließen können. Die ädigt 
würden dadurch in ihrer Geſundheit Bel ihen 
Die Inhaber von Firmen, die dem ver erblich 


Brauche noch huldigten, müßten über ſeine eln 
fahren aufgeklärt werden, vielleicht dur daß 
Flugblatt. Der Gauvorſteher erwiderte, füt 
die Verwaltung einen beſonderen Dezernenten 
die Standesfragen der Reiſenden anzuſtellen 
denke, deſſen Aufgabe es dann ſein werde, der der 
gebenen Anregung zu folgen. — Hierauf nahe 
Gauvorſteher das Wort zu längeren e, 
führungen über den Konlurrenzllauſelgeſetzen fen 
den er als den Wünſchen der Handlungsgehl ik, 
nicht entſprechend bezeichnete. Wenn nicht m 
erreicht worden fei, jo habe man das der 
und Querpolitik der alten kaufmänniſchen 
bände Ei danken. Immerhin jtelle der En 
gegenüber der beitehenden Ordnung einen ent 
ſchritt dar, um deswillen der Verband ſich. Ent 
auch ſchweren Herzens, entſchloſſen habe, den blen. 
wurf dem Reichstage zur Annahme 7 eme ge 
Der Redner legte am Schluß feiner us führ 
eine im Sinne feiner Worte gehaltene Lam 
ſchließung folgenden Wortlauts vor: „ e Alt⸗ 
3. Mat 1914 auf dem Gautage des Gaues den (ie 
preußen im deutſchnationalen Handlungsgehl er) 
verbande aus etwa 40 Städten des deutſchen 
verſammelten Handlungsgehilfen ſprechen ihr pün⸗ 
haftes Bedauern darüber aus, daß die rage 
deten Regierungen den Belchlüffen der Reichs et 
kommiſſion zur Beratung des Konkurrenzkie 
eee nicht in vollem Umfange ‚io 
kreten find. Dem Reichstag und feiner Komm folge 
danken die Verſammelten für die teils er 
reichen Bemühungen, den Regierungsentwur 
aunſten der Handlungsgehilfen zu verbeſſern. ıf 
Gautag erkennt an, daß der neue Geſetze 
eine Verbeſſerung gegenüber dem heutigen 
uſtande, der den Handlungsgehilfen die 
zaſt der Konkurrenzklauſel allein tragen läß äfts⸗ 
deuten würde. Die Verpflichtung des Ge 
herrn zur Zahlung der Entſchädigung 
einen Fortſchritt, um deswillen dem Gauta nr 
Annahme des Geſetzentwurfes wünſchens wenns 
ſcheint. Der Gautag erklärt ſein Elnverſpeuiſch⸗ 
den 
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mit dem Beſchluß der Leitung des 
nationalen Handlungsgehilfenverbandes. urſes 
Reichstag um die Annahme des Geſetzen 
zu erſuchen.“ (um 
Die Verhandlungen wurden nunmehr 1 
2 Uhr) abgebrochen, und die Teilnehmer nem 
einigten ſich im großen Artushofſaale zu erlauf 
gemeinſchaftlichen Mittagsmahl, in deſſen In die 
Herr Bark namens der Ortsgruppe Thorn if, 
auswärtigen Verbandsmitglieder herzli⸗ 
kommen hieß. Herr Caermwinstis Auf 
dankte namens der Gäſte für die gute 2 
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5 ert 
Begrüßungstelegrammen verleſen hatte, Biel hen 
sollen wis 


Vortrag über: ſtellte es 


Jugendpflege betreiben?“ 1 rts⸗ 
ie eine Pflicht jeder, auch der kleinſten en zu 
gruppe hin, eine ee ee ins Le 
rufen. Durch Unterrichtskurſe uſw. ſe 11555 und 
mal die jungen Leute beruflich pan A Sinne 
um andern müßten ſie in deutſch⸗völ 75 
h 0 am die Liebe 3 Berge gepf 
urch Wanderungen, in ihre He E e 
0 Führer dieſer Jugendabtelfſuſſe 


tänden ucgtänner 


n der Ausſprache ergab ſich 
ns den Ausführungen des Neferenier auf 
Breternitz⸗Danzig wies noch barauf Blätter 
die Lektüre der jungen Leute acht zu gebn teinen 
wie das „Berliner Tageblatt“ dürften un 
Umſtänden in ihre Hände geraten. her He 
zweiten Vortrag hielt der Gauvorſteheſ amen 
el Er ſprach über: „ hen? f 
unſere Ortsgruppen zu Ehren und Ang 912 
Ausführungen waren mehr interner pes 

Abends 8 Ahr fand als Beſchluß 155 
vorbereiteten und gelungenen Gautages ſtabe 
Artushofſaale ein zahlreich beſuch ten, 
ſtatt, bei dem Herr Irwahn⸗ Ham 


22 B 
i redter Weiſe ein ſten 
nige Roles größten und Hintere 


ngeſtelltenverbände Bi 


in großz 
ſchnellen Entwickelun 
aller kaufmänniſchen 


liebling ir 
Ferrowanganin wirkt appelilaureBe anal 


ädchenkoP 
d Alkohol 15 


Fort“ 


ein? ' 


a | 


— — 2 nn so nn —:ꝗg mp neu nn 


10 


— en en 


= en mom ke Tv—auı zu DD 


- 
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ltenden een am Schluſſe ſtürmiſchen, 


ſtent für die ſtädtiſchen Kaſſen bald, Gehalt 1350 


Die ; 
Bildern bechalbſtandigen Ausführungen, von en | ji — Koſchmin, Kontrolleur und Al: 


Lokalnachrichten. 


Noten Erinnerung. 5. Mal. 1913 Erklärun 
is Juli d. Stulari zu räumen. 1909 7 Marz 
onen 90 de Arellano, ſpaniſcher Botſchafter am 
ungariſcher Di 1904 + Maurus Iakai, bedeutender 

Gichter. 1892 + Auguſt Wilhelm von 
Ole; Albert decker der Anilinfarben. 1886 7 
eginn des „Erfinder der ſog. Albertypie. 1841 

927 + Friennehrtägigen Brandes von Hamburg. 
4820 »Eugedrich. August I., König von Sachen. 
Napoleon a Extaijerin der Franzoſen. 1821 7 
einer freien auf St. Helena. 1816 e 

Weimar, de landſtändigen Verfaſſung in Sachſen⸗ 

von Antwort erſten in Deutichland. 1814 Übergabe 

Frieden wife an den Grafen von Artois 1762 
and. 1747 ilben 1 5 dem Großen und Nuß⸗ 
Weiſe. 190 Kaiſer Leopold II. von Sachſen, der 

I 7 König Karl II. von Neapel. 


Thorn, 4. Mai 1914. 


Oberlel ili täriſche Perſonalien.) Sich, 


utnant d 7715 
gebots pat er Landwehr⸗Fußartillerie 1. Auf⸗ 
don Lalrüher Leutnant im e 
Jiwildi ger, hat die Ausſicht auf Anſtellung im 
— (5 rf alten. 
gierung s der ſonalien.) Verſetzt find: die Res 
don Glbtaumeiſter des Hochbauſaches Oſterwold 
Gollnow 8 nach Stettin, Völpel von Danzig nach 
„Wey: oltmann von Rüdesheim nach Grau⸗ 
der Regier “aud) von Kempen nach Neumark; ferner 
Weſtyr ale ngsbaumeiſter Pietzker von Neumark 
„ Einberu Vorstand des Hochbauamts in Süter- 
ba Mdienft rufen zur Beſchäftigung im 85 er 
bahnb iſt der Regierungsbaumeiſter des Eiſen⸗ 
ae bei en 
egierungsbauführer des Eiſen⸗ 
Mewe r „raßenbaufazis Johannes Kuhnke aus 
egierun egierungsbaumeiſter ernannt. Der 
dung in gpaſſeſſor Pohl in Siegburg iſt der Regie- 
twend arienwerder zur weiteren dienſtlichen 
= (Ben überwieſen worden. 
derwaltuſo na ien bei der Kataſter⸗ 
luſpektor Adam g.) Der Kataſterkontrolleur, Steuer⸗ 
dig verſegt damczyk iſt von Pr. Holland nach Dan: 


Ge (Aus zeichnungen.) Den berittenen 
Seren Metiematmeiftern Ecard und Zeffner in 
dermann ˖ dem F. be dem tea dame er Wie⸗ 
Allgemeiner Heubude bei Danzig ſſt das Kreuz des 
D (9 * Ehrenzeichens verliehen worden. 

der den Prout chen Buchdruckerkongreß.) 
ſaſſende Kreinzen . und Poſen um⸗ 

reis 12 deulſchen Buchdruckerver⸗ 
rige ordentliche bag, den 10. Mai, feine diesjäh⸗ 


ber 8 e Kreisverſammlung in Königs⸗ 
lung geht die Stadthalle ab. Der Kreisverſamm⸗ 
der 12, e diesjährige ordentliche Verſammlung 


den deuertion der die gleichen Provinzen umfaſſen⸗ 
aug. Suchen Buchdruckerberufsgenoſſer A IE 


* 
gurl Pogo, 4. Mat. (Kriegerverein. Lieder 
Herrn Bern, Kriegerverein hielt im Lokale des 
ſeanmlang. d 515 General⸗ 
‚ ber i i * 
0 attfind. unden mit einer für den 1. Vor 


andant He ; 

e „ rr Generalmajor Schwiertz, 
a d. d Hung bei. Herr Oberzollſekretär 90 
donde en Anftever n die Sitzung mit einer 
m N uſprache. In derſelben führte er aus, 
cheiden ai chwer jelle, 

1 reue dem wahre Kamerapſchaft und Lie 
laat dem Wu Kaiſer und Reich gepflegt werde. 
fendsliebe unſche, daß der gute Geilt der Vater⸗ 
ferner 11 Ven das nationale Beruf ein auch 
E54 i ein erhalten bleiben, ſchloß Redner 


aiſer d 5 
2 site lodanı, hoch ausklingende Anſprache 


aus einem Verein zu 
e 


r en 1. Vorſitz nieder, den der 
dankte ie Herr Lehrer Berg, übernahm. Dieſer 
ameraden . Neger im Namen der anweſenden 


ſntgegeneen für das Intereſſe, das er dem Verein 
lie bender acht erinnerte an die Werke, die der 
der er ſich am ger geſchaffen, und an die Liebe, 
nt amerabe erein erworben. Er wurde von 
Chant. en einſtimmig zum Ehrenmitgliede 
obtendiplom r Berg überreichte Herrn Meyer das 
ann ie Yenofür letzterer dankte. Es erfolgte 
5 2 des 2 Vorab! des 1. Vorſitzers. Auf Vor⸗ 
füt Ref. orſitzers wurde Herr Oberveterinär⸗ 
Kmmig gem zteiskierarztaſſiſtent Dr. Janzen ein: 
geile ählt. Zur Aufnahme hatten fa drei 
führt wurdem elde, die als neue Mitglieder ein⸗ 
en 0 5 Der Beſchluß voriger Sitzung, 
1 £ aldesrauf a ver⸗ 

umandg gehoben. err ießplatz⸗ 
15 diger Weiße wierg hat dem Verein in liebens⸗ 
A zur ER € die Schießplatzbahn für einen Aus: 
17. Mai nacung eſtellt. Der Ausflug findet 
orſthaus Wudek ſtatt. Der Ver⸗ 


er 
Page Fahrkar en findet bei den Kameraden 


ee lertage. Der Jahresbeit 
ie . R rag von 20 Mk., 
inung zu wahuſchaft für Verbreitung von Volks⸗ 
klüger Kameraden ot, wird auf 30 Mark erhöht. 
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bis 2600 Mark, ſteigend alle drei Jahre um 200 
Mark, einmal um 250 Mark, Wohnungsgelo 450 
bezw. 300 Mark, Kenntnis der polniſchen Sprache 
erwünſcht; Meldungen an den Magiſtrat. — 
Kreuzburg in Oberſchleſien, Na zum 1. 
Juli, Gehalt 1200 bis 2000 Mark, Wohnungsgeld 
520 Mark; Meldungen an den Magiſtrat. 


Waldmeiſter. 

Der Waldmeiſter, dieſes duftende Kräutlein mit 

den zierlichen Blätterſternen ınd den ſchneewei⸗ 
ßen Blütendolden, dem wir das Labſal des Früh⸗ 
lings, den Maitrank, verdanken, iſt ein Kind unſerer 
Buchenwälder, wo er durchaus nicht ſelten iſt. Man⸗ 
cher hat ſich wohl ſchon die Frage vorgelegt, woher 
wohl die Pflanze, die botaniſch Asperula odorata, 
zu deutſch ela „wohlriechendes Rauhlein“, heißt, 
den Namen Waldmeiſter habe. Die bekannten deut⸗ 
ſchen Wörterbücher erwähnen wohl den Namen der 
Pflanze, nicht aber ſeine Herkunft. 5 „Meiſter 
des aldes“ keinen befriedigenden inn gibt, 
dürfte von vornherein klar ſein, da das kleine Kraut 
doch zu wenig hervorragend iſt, um als „oberſter 
Forſtmeiſter“ gelten zu können oder gegolten zu ha⸗ 
ben. J. Schmidttatz in n hat nun die ver⸗ 
ſchiedenen deutſchen volkstümlichen Namen des 
Pflänzchens, wie Meſerich, Meiſerich, Möske, 
Meeske, Möſche u. a., einer Prüſung unterzogen und 
die Beziehungen zwiſchen dieſen mundartlichen Na⸗ 
mensformen klacgelegt. Er iſt dabei zu dem Er⸗ 
Fan gekommen, daß das in Norddeutſchland ge⸗ 
rauchte Meste, Mesker dasselbe Wort iſt wie das 
mitteldeutſche Meeſter oder oberdeutſche Maiſter, in- 
dem hier die der mittel⸗ und oberdeutſchen Zunge 
ungewohnte Lautverdindung sk durch ſt erſetzt und 
io ein Zuſammenfall mit dem Worte Meiſter ges 
ſchaffen wurde. Der Zuſammenfall war nicht bloß 
ein lautlicher, fondern auch ein begrifflichen. Das 
Spaniſche, wo das Kraut moscatela (Mus kat⸗ 
pflänzchen) und yerba de almiscle (Moſchusktaut) 
heißt, und das altfranzöſiſche musguet, neufranzö⸗ 
ſiſch petit muguet, liefern nun den Schlüſſel zur 
eigentlichen Etymologie des Wortes. Der Geruch 
des Waldmeiſters erinnert ja einigermaßen an den 
Moſchus, lateiniſch museus oder moschus. Durch 
die Heilkunde und den Arzneimittelſchatz wurde die 
genannte lateiniſche Bezeichnung auch nördlich der 
Alpen bekannt und als ſinnverwandt für Wohlge⸗ 
ruch, Duft gebraucht. Waldmeiſter iſt aſſo umgedeu⸗ 
tet aus Mester, Möske und ähnlichen Formen, es 
iſt etymologiſch nichts anderes als Waldmoſchus. 
Waldduft. Doch mag . Name herkommen, wo er 
wolle, das eine el unßeitritten feit, daß der Wald⸗ 
meiſter ein herrlich duftendes Pflänzchen und ohne 
ihn eine Maibowle undenkbar iſt . 2. 


Luftſchiffahrt. 


Das Schickſal der deutſchen Luftſchiſfer in Perm. 
Der deutſche Luftſchifferverband und der Verein für 
deutſche Lufiſchiſſahrt hatten für den jetzt verurteil⸗ 
ten Ingenieur Berliner vorläufig eine Summe von 
6000 Mark bewilligt, die aber für die Koſten der 
Verteidigung beſtimmt wurden. Ob die verlangte 
Kaution aufgebracht werden wird, hängt von dem 
Schickſale des Immediatgeſuches ab, das beide Ver⸗ 
eine bereits vor einiger Zeit an den Zaren ge 
richtet haben das aber bisher noch nicht beantwor⸗ 
tet wurde. Die Vereine haben ferner an den deut⸗ 
ſchen Kaiſer ein Geſuch gerichtet. Dieſer hat das 
Auswärtige Amt beauftragt, 9 0 e 
Wege zu intervenieren. Es wird ſomit gehofft, daß 
die Luftſchiffer begnadigt werden. Sollte die Be⸗ 
gnadigung nicht erfolgen, jo dürften jedenfalls 


Schritte eingeleitet werden, um die verlangte Kau⸗ 
tion von 2000 Rubel für jeden aufzubringen. 


Oberleutnant Mayer f. 

Wieder hat ein ſchweres Fliegerunglück ein 
blühendes Menſchenleben dahingerafft. Bei 
Halberſtadt iſt Oberleutnant Mayer vom Luft⸗ 
ſchifferbataillon Nr. 1 mit dem Führer des Flug⸗ 
zeuges Leutnant Niemeier abgeſtürzt. Oberleut⸗ 
nant Mayer blieb ſofort tot, während der Füh⸗ 
rer ſchwere Verletzungen erlitt. Oberleutnant 
Mayer galt als ſehr tüchtiger Offizier: er war 
ſeit dem Jahre 1911 Oberleutnant und hatte 
mit Erfolg die Kriegsakademie abſolviert. 
m I 

Mannigfaltiges. 


(Den 70. Geburtstag) feierte der In⸗ 
haber der bekannten Pelzwarenfirma Herr M. 


Boden in Breslau, Hoflieferant und königlich] Rumpf, der im Jahre 1912 die 12jährige Giſela 


preußiſcher Kommiſſionsrat. An dieſem Tage konnte Schwarz in Budapeſt ermordete und darauf in 


die Firma gleichzeitig auf ein 45jähriges Beſtehen 
zurückblicken. Der Jubilar brachte die Firma aus 
kleinſten Anfängen zu der jetzigen Höhe, ſodaß zehn 
Hofprädikate der Firma erteilt wurden. 

(Die Zahl der Kinotheater in Groß⸗ 
berlin) iſt im erſten Vierteljahr 1914 um 24 zu⸗ 
rückgegangen. In den Vorſtädten ſtehen eine An⸗ 
zahl weitere Kinos vor der Zahlungseinſtellung. 

(Wegen gefährlicher Körperver⸗ 
letzung) verurteilte das Kriegsgericht der erſten 
Dardediviſion den Oberleutnant von Beldheim 
(Gardejäger) zu 1200 Mark Geldſtrafe. Es handelt 
ſich um Vorgänge in der Hermsdorfer Forſt bei 
Berlin unweit der Veldheimſchen Beſitzung, bei 
denen es wiederholt zu Zuſammenſtößen zwiſchen 
Paſſanten und dem Gutsvorſtand gekommen iſt. 
U. a. hatte der Angeklagte, um wildernde Knaben 
zu verſcheuchen, einmal einen Schuß abgegeben, 
durch den ein Schüler aus Hermsdorf ſchwer ver⸗ 
letzt wurde. Der Anklagevertreter hatte 3 Monate 
Gefängnis beantragt. 

(Berliner Leben.) Der im Wintermuff 
getragene kleine Affe, der Fuchs an der Leine, beide 
ſind veraltet, das elegante Lebemann⸗Publikum des 
Berliner Weſtens führt jetzt braune Marder in der 
Tauentzienſtraße oder auf dem Kurfürſtendamm 
ſpazieren. Sie haben an farbigem Bändchen ſil⸗ 
berne Glöckchen um und fallen ſofort auf. Alles 
ſtaunt, der Beſitzer mit funkelnden Monocle im 
unbeweglichen Geſicht iſt Gegenſtand ſtummer, ehr⸗ 
erbietiger Scheu — der Zweck iſt erreicht. Zu Haufe 
in ſeiner Kiſte ſtinkt der Marder zwar wie die Peſt, 
und daß ihm lebende Hühner und Kaninchen zum 
Fraß vorgeworfen werden, iſt zwar auch nicht nett, 
aber die Narrheit verlangt ihre Opfer. 

(Liebesdrama...) Im Ortsteil Baum⸗ 
ſchulenweg bei Berlin erſchoß Sonnabend Nacht 
die 40jährige Witwe Kaſſel ihren Geliebten, den 
Zahnarzt bei der Landesverſicherung Eber, und 
darauf ſich ſelbſt. Das Paar bewohnte eine ge⸗ 
meinſame Wohnung. Ihr Zuſammenleben war 
häufig von heftigen und lärmenden Auftritten 
unterbrochen. 

(Todesſturz auf der Kellertreppe.) 
In einem Hauſe der Mühringſtraße in Char⸗ 
lottenburg wurde der Hausbeſitzer Witt im 
Keller tot aufgefunden. Er iſt anſcheinend beim 
Nachhauſekommen fehlgetreten, hat die neben der 
Haustür befindliche Kellertür geöffnet und iſt hin⸗ 
untergeſtürzt. 

(Boden in Halberſtadt.) Bei der 9. 
Kompagnie des Infanterie⸗Regiments Prinz Louis 
Ferdinand von Preußen (2. Magdeburgiſches) 
Nr. 27 iſt ein pockenverdächtiger Fall vorgekommen. 
Die nötigen Vorſichtsmaßnahmen find getroffen 
worden. 

(Zu der Zahlungseinſtellung der 
Rauchwarenfirma Simon Herzig and 
Sons Co. in Leipzig) erklärt dieſe, daß ein 
Überblick über die Höhe der Paſſiven erſt nachdem 
man ſich mit dem Newyorker Stammhaus in Ver⸗ 
bindung geſetzt hat, vorausſichtlich am 6. Mat, mög⸗ 
lich ſei. Die Angabe der Paſſiven mit 4 Millionen 
ſei aber weit übertrieben. 

(Brand mit Menſchenverluſt.) Nach 
in Wittenburg i. M. eingetroffener Meldung iſt 
Sonnabend Nacht in Vellahn die Riechlingſche 
Bäckerei vollſtändig niedergebrannt. Die beiden 
Lehrlinge und ein Mädchen werden vermißt und 
dürften in den Flammen umgekommen ſein. Die 
Tochter des Bäckermeiſters hat erhebliche Brand⸗ 
wunden erlitten. 

(Den irdiſchen Richtern entzogen!) 
Der Straßenbahnführer Lang, der wegen Ermor⸗ 
dung ſeiner 17jährigen Geliebten, deren Körper er 
ror die Maſchine eines Eiſenbahnzuges geworfen 
hatte, vor dem Schwurgericht Nürnberg ſtand, 
hat ſich ſeinem irdiſchen Richter entzogen. Der 
Angeklagte leugnete in der Verhandlung hart⸗ 
näckig, zu der Tat irgendwie in Beziehungen ge⸗ 
ſtanden zu haben, doch erbrachte die Beweisauf⸗ 
nahme ſoviel belaſtende Momente gegen ihn, daß 
mit einer Verurteilung des Angeklagten ſicher zu 
rechnen war. Da man Selbſtmordabſichten des 
Lang befürchtete, hatte man ihm zwei Zellenge⸗ 


noſſen gegeben, die ihn beobachten ſollten, einer von 


dieſen erwachte in der Nacht und ſah Lang am 
Pfoſten ſeines Bettes hängen. Er wurde ſofort 
abgeſchnitten, war aber ſchon tot. Die Schnur hat 
er wahrſcheinlich von dem Gerichtstiſch in einem 
unbewachten Augenblick ſich angeeignet, auf dem ſie 
als Beweismaterial lag. 

(Todesurteile) Das Schwurgericht in 
Augsburg hat den 50jährigen Buchdrucker 


& verhindert den Anfatz von Zahnſtein 


J underhalt die Zöhne rein u. geſundi £ 
N Große Tube 1 ll. Kleine Tube (0 Pr. ff, 


„ 0 
* u 


& 


Pharmakon-Gesellschaft 


München verhaftet wurde, zum Tode verurteilt. — 
Der Gattenmörder Wurſt aus Böckingen wurde 
Sonnabend vom Schwurgericht Heilbronn zum 
Tode verurteilt. 

(Sonntagsruhe für Autos.) Die 
Chauffee im Ahrtal von Bad Neuenahr bis 
Altenahr wurde für alle Sonn⸗ und Feiertage für 
Autos als geſperrt erklärt. 


(Der Erbſtreit im Haufe Wagner.) 
Vor dem königlich bayriſchen el in Bam⸗ 
berg wird, wie man weiß, am 8. Mai ein Prozeß 
zur Verhandlung gelangen, den die Kinder der 

rau Coſima Wagner untereinander führen. Es 
andelt ſich um die Feſtſtellung, ob die dritte Toch⸗ 
ter der Frau Cosima Wagner, Iſolde, die Gattin 
des d e Franz Beidler, eine Tochter 
Richard Wagners, wie ſie ſelbſt behauptet, oder 
eine Tochter von Hans von Bülow, wie ihr Bruder 
Siegfried et behauptet, it. Man darf über« 
ch ſein, ſo ſchreibt die „N. G. C.“, daß dieſer an 
ich an f einliche Prozeß nicht unternommen 
worden iſt ohne zwingende Gründe. And die Ver: 
mutung liegt nahe, daß die greiſe Frau Coſima 
Wagner ihn nicht dulden würde, wäre ſie nicht der 
Meinung, daß der Streit, der für künftige Erbrechte 
entſcheidend ſein wird, beſſer zu ihren Lebzeiten als 
nach ihrem Tode ausgetragen wird. Amp bedauer⸗ 
licher iſt es, aß Ankenntnis der wirklichen Ver⸗ 
ältniſſe und häßliche Skandalſucht es vermocht 
aben, die treue und verſtändnisvolle Hüterin des 
chatzes, den einer der größten Genien Deutſch⸗ 
lands ſeinem Volke hinterließ, bei dieſem Anlaß 
91 10 0 und zu beſchimpfen. Coſima und 
ichard Wagner haben ein Anrecht, nicht mit dem⸗ 
ſelben 8 29 ſachli 10 werden wie Alltag⸗ 
91 10 1 5 atſächlich beſtand über die Frage, wer 
als Vater der Iſolde Beidler 1 8 80 ſei, bisher 
keine Einigkeit. Glaſenapp ſchreibt in ſeiner vor⸗ 
trefflichen Biographie Richard Wagners: „Sie 
1 Cosima) hatte ihm die drei Kinder Iſolde, 
va und Siegfried geboren, in denen ſein eigenes 
Blut dem ihren vermiſcht floß.“ Als Töchter von 
Hans von Bülow läßt Glaſenapp nur die beiden 
älteften Töchter der Frau Coſima 


elten, Daniella, 
die mit Dr. Henry Thode verheiratet war, und die 
verwitwete Frau Blandina Gravina. Aber das 


weitverzweigte, als Familienverband organiſterte 
er f t der von Bülow hat auch die dritte Toch⸗ 
ter, Iſolde, ſtets als eine Bülow betrachtet. Denn 
ſie wurde am 10. April 1865 in Berlin geboren, 
als der Hausſtand von Hans von Bülow und ſeiner 
rl a Coſima noch beſtand. Auf fie muß er 
der Satz Anwendung finden: „Pater est quem 
nuptiae demonstrant.“ Daß rau Coſima, es 

der Iſolde das Leben ſchenkte, ihr Herz ſchon 
me Wagner a hatte, iſt in juriſtiſcher 
Hinſicht natürlich gleichgiltig. Dagegen iſt es ein 
offenbarer Irrtum, wenn im gothaiſchen Taſchen⸗ 
buch des Uradels, Jahrgang 1913, S. 159, auch die 
jüngſte Tochter der Frau Toſima, Eva, die an 
Houſton Stuart Chamberlain vermählt war, als 
eine Bülow aufgeführt wird. Denn Eva wurde am 
17. Februar 1867 zu Triebſchen in der häuslichen 
Gemeinſchaft Richard Wagners und der Frau 
Coſima geboren, genau 8 wie ebendortſelbſt Sieg⸗ 
fried am 6. Juni 1869. Das eheliche Band zwiſchen 
Hans von Bülow und Frau Cosima war damals 
noch nicht gelöſt, Eva un Siegfried konnten daher 
zunäghit nur den Familiennamen ihrer Mutter 
de 3 avigny N Liſzt“ führen und erhielten 
den Namen „Wagner“ erſt, als ſich Richard Wagner 
und Frau Eofima am 25. Auguſt 1870 1 Luzern, 
mit Hans Richter und Malwine von Meyſenburg 
als Zeugen, trauen ließen. Mag daher Iſolde 
Beidler in 8 leiſch und Blut vom Fleiſch 
und Blute Richard Wagners fein, vom rechtlichen 
Standpunkt aus wird ſie zweifellos eine Bülow 
bleiben müſſen und ihr einſt kein Anteil an dem 
Erbe des Meiſters von Bayreuth zugeſprochen wer⸗ 
den können. ngo. 


Gedankenſplitter. 


Man foll weder im Umgang noch in der 


Freundſchaft von Glas fein. Gracian. 


Vor Leiden kann nur Gott dich wahren, 
Unmut magft du dir ſelber ſparen. 
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des Körpers ſucht jedermann zu 
heben und zu erhalten. Viel wird 
zu dieſem Zwecke angeprieſen, allein 
man findet wenig, was wirklich 
allen dazu nützen könnte. Zu dieſen 
Ausnahmen gehört Scotts Emulſion. 
Hergeſtellt aus dem feinſten Lofoten- 
Lebertran in Verbindung mit Kalk⸗ 
und Natronſalzen, läßt ſie ſich auch 
von Erwachſenen ohne Schwierig⸗ 
keit nehmen, iſt leicht verdaulich 
und wird daher voll ausgenutzt. 
Wer bei Witterungswechſel zu Er⸗ 
kältungen geneigt iſt oder ji) bei 
Eintritt rauhen Wetters in acht 
nehmen muß, der greife ohne Vor⸗ 
urteil zu Scotts Emulſion als einem 
ganz vorzüglichen Vorbeugungsmittel. 


Keine Nachahmung 
nur Scotts Emulſion! 


Sen Jahren laut Attest des Oberhofmarschallamtes von 
den Hofhaltungen 


Sr. Majestät des Kaisers 

zahlreichen anderen Hofhaltungen, militärischen Beklei- 

dungskammern und vielen Privathaushaltungen ständig 

verwendetes, zuverlässig wirkendes Motteuschntzmiltel. 

Zu beziehen durch alle Drogerien, Apotheken, Parfümerien, 
1, 


chem. Fahrik, 


rankfurt a. M. 


nennen man an r 


— 


Erfolge erzielt man 


— 
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Durch Beſchluß des Bundesrats 
iſt für den 2. Juni 1914 eine 
Zwiſchenzählung der Schweine 
im deutſchen Reiche angeordnet 
worden. 

Die Zählbezirksliſten werden durch 
die Polizei⸗Revſerbeamten ausgefüllt 
werden. 

Wir bitten, die Beamten in ihrem 
mühſamen Zählungswerke zu unter⸗ 
fügen und durch vorherige Unter⸗ 
richtung, welche Schweine der Zäh⸗ 
lung an dem betreffenden Wohnorte 
unterliegen, zur Beſchleunigung des 
Zählgeſchäfts beizutragen. 

Es wird ausdrücklich hervorge⸗ 
hoben, daß die Angaben in den 
Zählbezirksliſten zu keinerlei Steuer⸗ 
zwecken benutzt werden. 

Gezählt werden alle in der Nacht 
vom 1. zum 2. Juni 1914 auf dem 
Gehöfte vorhandenen Schweine. Am 
2. Junt verkaufte Schweine ſind bei 
dem Verkäufer, nicht beim Käufer 
zu zählen. Die bei den Fleiſchern 
und Händlern ſtehenden oder am 
Zähltage eintreffenden, zumSchlachten 
oder zum Verkaufe beſtimmten 
Schweine ſind bei den Fleiſchern zu 
zählen, ſofern die Tiere nicht erſt am 
Zähltage gekauft ſind. Die in der 
Nacht vom 1. zum 2. Juni mit der 
Eiſenbahn beförderten Schweine ſind 
auf dem Empfangsbahnhofe zu zäh⸗ 
len, ebenſo die am Zähllage aus dem 
Auslande eingeführten Schweine. 

In der Zählliſte ſind geſondert 
n 
N und Ferkel unter ½ 


Jahr alt, 
1, bis noch nicht 


8 Zuchtſäue, ½ bis noch nicht 
1 Jahr alt, 

. alle anberen Schweine, ½ bis 

noch nicht 1 Jahr alt, 

„Zuchleber, 1 Jahr alt und älter, 

„Zuchlſäue, 1 Jahr alt und älter, 

alle anderen Schweine, 1 Jahr 
alt und älter. 

Thorn den 1. Mai 1914. 

Der Magiſtrat. 
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Bekanntmachung. 

Los 1. Zur Vergebung von ca. 
900 Kubikm. ſcharfen Kies zur Um⸗ 
pflaſterung der Kl. Markt⸗ und Lei⸗ 
bitſcherſtraße und Neuſchüttung der 
Graudenger⸗ und Schlachthausſtraße, 

Laos 2. Zur Vergebung von ca. 
750 Kubltn. Steinſchotter und 100 
Kubikm. Steinſpliß für die Neu⸗ 
ſchüttung der Graudenzerſtraße haben 
wir einen Termin auf 
Mittwoch den 15. Mai d. Is., 

vormittags 11 Uhr, 
im Stablbauamt ſeſtgeſetzt. 

Verdingungsunlerlagen können 
während der Dienſtſtunden im Stadt⸗ 
bauamt eingeſehen, oder gegen Er⸗ 
ſlattung der Vervielfälligungskoſten 
von 1 Mark für jedes Los von dort 
bezogen werden. 

Die Angebote ſind als ſolche 
äußerlich kenntlich zu machen und an 
den Magiſtrat, z. Hd. des Herrn Bu⸗ 
reaudirektor Moll — Rathaus, 
Zimmer Nr. 19, mit den durch Unter⸗ 
ſchrift anerkannlen allgemeinen und 
beſonderen Bedingungen einzureichen. 

Thorn den 2. Mai 1914. 


der Magiſtrat. 


NN 


Gerechteſtraße 8—10. 
Zimmer mit auch ohne Beköſtigung. 


den Hederich 


Jetzt, wo der Hederich die erſten Blätter zu treiben beginnt, wird es 
höchſte Zeit, die Felder von dieſer Uutraut⸗Plage zu befreien. 


Wegen des Bezuges wende man ſich an 
ſtelle am Orte, falls dieſelbe Hederich-Kainit 


Kaliigudikat G. m. b. H., Berlin SW. 11. 


L. Dammann & Kordes, Thorn. 


Die beiten 


durch Beſtreuen mit 


eingemahlenem 


Kainit 
(Sondermarke) 


Düngemittel-Berkgufs⸗ 
nicht führt, an das 


eine 


— . — 
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per Flasche 0.45 Mk. 


Wellensteiner Mosel . „ 0.80 „ 
Orangensekt 95 „ 225 „ 
Cabinet Weinsekt, 5 55 „300 „ 
Söhnleln Trocken, Weins., Fl.-Gärg., 3.75 „ 


Fertige 


Waldmeister-Bowie ?/, Flasche 1.00 Mk. 
Ananas-BOWIile . . ?/, Flasche 1.00 Mk. 


Unsere fertigen Bowlen sind nur unter Verwendung von 
Moselwein — keinen Fruchtweinen — hergestellt, daher 
sehr bekömmlich. 


J. G. Adolph, Thorn, 


ee TE Gegründet 1809. 
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MACHOLL 
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NUR MIT ROTEM AUFDRUCK „MACHOLT 
Haupt-Niederlage: 


W. Spindler, 


Berlin und Spindlersfeld Cöpenick 


Färberei und chemische Waſchanſtalt. 


Annahmen in Thorn: 
A. Böhm, Brückenſtraße, Telephon 397, 
N. Monts, Mellienſtraße 95, 1. 
Sendungen täglich. Auf Wunſch werden Gegenſtände abgeholt 
und zugefandt, 


Halt! 


Sinallo u. Weinbraufe 


iſt das wohlſchmeckendſte 
und bekömmlichſte : :: 


erfriſchungsgetränk. 


Zu haben nur in der 


Brauerei R. Fischer 


— Fernſprecher Ba — 


02. 


02. 
64. 


kleinen 


Sefelmnis 


olle Haufunreinigkelten und Haut- 
ausschläge, wie Mitesser, Blüichen, 
Pickeln usw. zu vertreiben, besteht In 
täglichen Waschungen mit der eduen 


Steckenpferd- 
Carbol Tess ee Seife 


von Bergmann & Co., Radebeul 
Stack SO Pl. eu haben bel; 
J., M, Wendisch Nacnfl., 2tunadt. Markt 
Adolf Major, Breiteſtr. 9, 
Adolt Leetz, Altſtädt. Markt 13, 
Alfred Franke, Neuſtädt. Markt, 
Honopol-Dragerie, Breiteſtraße 28, 
Paul Weber, Culmerſtraße, 
in Briefen: Apotheker Darxit, 
* LER Adler-Apotheke, 


= Onrienneninber! 


Grundſtück 


mit ſchönem Vorgarten, Veranda, Balkon 
großem Hof, Toreinfahrt und ſehr ertrags⸗ 
reichem, großem Garten mit nur den edelſt. 
Obſt⸗ und Beerenforten, iſt zu verkaufen, 

ane Käufer erfahren nähe⸗ 


res unter G. 0. durch die Geſchäftsſtelle 
der „Preſſe“. (Das Grundſtück eignet ſich 
der Lage nach auch zu geſchäftl Zwecken. ) 
—— 10) 


t Til 


günftig Ar verkaufen 
Gerſtenſtr. 9 u, 1. 


8 Wochen alte deutſche 


Eine 


zu verkaufen 


Bergſtraße 22 a. 


Ferkel 


Ag bat zu verkaufen 
Johann Pausegran, 
Gr. Neſſan 
bei Schirpitz. 


Sohfingene 


Kuh, 


— 
5 ir Tagen kalbend, zu verkaufen. 


Utke, Moſtbar 


bei Podgorz. 


Cugliſche Orehrolle 


von ſofort zu verkaufen Schillerſtr. 4. 


Cd. 350 77 57 
ca. 100 „ 1 
ca. 100 


600 Damenblusen 
200 Backfischblusen 


Verkauf: nur 1 85 on 


Steuer-Neflamationent, 


Seplorsrase, Ecke Altsi all, 


findet für Kurze Zeit ein a 


von Dienstag den 5. Mai an statt. 


Wegen Platzmangel in meinem Geschäftslokal in der Breitenstrasse bin 
ich gezwungen, die nachstehenden Artikel zu wirklichen Schieuder“ 
Preisen schnellstens zu verkaufen. 


Zum Verkauf gelangen: 


600 weisse und bunte Kinderkleider, 
„ Knabenanzüge, 
„ einzelne Knabenblusen, 
8 Knabenhosen, 


in Wolle, Batist und Seide. 


Die Preise obiger Artikel sind derart herabgesetzt, dass sie nur einem 
5 des Einkaufswerte3 
entsprechen. 


77 73 


ruchteil 


Verkaufszeit 9—1 vormittags, 
3-7 nachmittags. 


 Jullus Leyser. 


Umtausch nicht gestattet. 5 


ſowie ſämtliche Klageſachen, verträge uſw. werden na 
vor in meinem 


Rechts⸗Bureau 00 


Thorn, mauerſtr. 22, pt., neben dem Kaiſerautomaten, ile 


Breiteſtr., 
für die Richtigkeit. 


angefertigt, auch Rat erteilt und zwar unter 
Vervielfältigungen von Zeugniſſen 2c. 


dag 


auf der Schreibmaſchine ausgeführt. 
Mit Winkelkonſulenten nicht zu verwechſeln! „ 


Tel. 863. 


Zu verkaufen: 
4 jährige, bildſchöne 


Fuchsſtute, 
angeritten. Näheres Stall der Maſchinen⸗ 
gewehr⸗Abteilung 4, Rudak. 


Ein Hund, 


Terrier, billig zu verkaufen 
Thorn⸗Mocker, Wieſenſtr. 3. 


3 ſchöne Jagdhunde, 


Brauntiger, 9 Mon. alt, ſehr gut ver⸗ 
anlagt, billig abzugeben. 
Cowalsky, Graudenzerſtr. 125, 
Fernruf 235. 


Fine Fadeneinrichtung 


für Kolonialwaren, ſowie verſchied. Waren 
Zichorien, Scheuerpulver, Fliegen⸗ 
fänger, Tinte, Maggi⸗Mürze und 
ürfeln, Bonbongläſer, Tafelwage 
Dezimalwage, Senjen, Stöcke, ls 
ſichtskarten u. a. m. billig zu verkaufen. 
Reſtaurant Goldener Stern Seglerſtr. 10. 


Ziehrolle u. Hark. 3° Wageurad 


billig zu verkaufen. 
Krüger, Hofſtraße 17 a. 


Mein Grundſtück, 


16 Morgen, iſt krankheitshalber billig bei 
4- 5000 Mk. Anzahl. zu verkaufen. Das 
Gtundſtück beſteht aus Wieſen, Ackerland, 
Wald und großem Obſtgarten, 5 Minuten 
vom Bahnhof; es eignet ſich am beſten 
für Geſchäftsmann oder Gärtnerei. 

Anfragen unter Nr. 100 R., poſt⸗ 
lagernd Gramiſchen. 

Eine junge friſchmelkende 

Kun 

ſteht zum Verkauf bei 


Il. II. Meister, Fife 
‚Suterh. Ainder tagen 


zu verkaufen Fiſcherſir. 55 b, 2, l. 


Theodor O stroms? 


früherer Langjähriger Büreauvorſteher 


Einige kürze ger in Diete a 


PianinoS 


billig abzugeben. aga 
> Waser Klavier i. 1 


Bromberg, Dauz 


Zum Derfauf: 


ein Repofitoelum fr bar 

Meſtaurationszwe 

Seel 1 Etsch re N eriit: 9,2 
u erfragen 


een 


1 Welger⸗ 


ja . ub 7 


Strohpreſſe, 


ſtarkes Modell, b 
wie einige andere 
unter voller Garantie bill igſt o 


Fjodam 3 f 0 ae 
Danzig Fes = . 1 
Spazierwagen⸗ 1225 En 

Il. 
e We Lem 
lolſchin, Bahnhof. Som age 
J gut erhaltener une Bild 


1 alte Geige, I N neues 


51 
er eee 2 


“En Gnterhaltene® 


gone 


n geſucht. ibo 
iche Age unter „Heese 
an die Geſchäftsſtelle der „ 


f 
L 
n 
N 
5 


— — — 


* 


u 


eln Sonder 


— 


4058 Abgeordnetenhaus. 

Am me. Sitzung. — 2. Mai, 11 Uhr. 

Kuhn ifterüg: von Trott zu Solz. 
ſtern i d Graf v. Schwerin ⸗Lo witz: Ge 
Hause 1 0 Abgeosdnete Decker, der ſeit 1903 dem 
N au hörte und an den Sitzungen regen Anteil 
werden je der Heimreiſe plötzlich verſchieden. Wir 
hört den J. Andenken in Ehren halten. (Das Haus 

den Nachruf stehend an.) 

Bie B Kultusetat. 
Gen ung wind fortgeſetzt bei dem fortſchritt⸗ 

rſtuhl rag, an der Berliner Aniverſilät einen 
ler ſteht für Tropen⸗Pathologie einzurichten. Fer⸗ 
für rähiſtor „Antrag zur Beratung, ein Ordinariat 
a Borsche Forſchung einzurichten. 8 
zwiſchen 8 (Soz.): Infolge der Streitigkeiten 
berg werden Arzten und Krankenkafſen in Königs⸗ 
Undverßttätst die Kaſſenmitglieder nicht mehr in die 
leitige m stlinit aufgenommen. Das iſt eine ein⸗ 
x dr nahme Für ur 55 5. 2 0 
ranspor ol Wugdan (Fortſchr.) : enn die 
fur fchekeabeter ſtreiken 155 der Staat 6515 aus, 
den- ücken en die Sozialdemokraten über ſolch In⸗ 
ſalen „fallen, Wenn die Arzte ſtreiken, dann 
allen. 15 die Kliniten den Arzten in den Rücken 
len Arbeflasgiſt immer jo, wenn die Sozialdemokra⸗ 

9. B ber find 

der entſchied EN 


en (Soz.): Da Dr. Mugdan einer 
en 1 Ar enſten Vertreter der extremen Forderun⸗ 
lehen gte iſt, find feine Ausführungen zu ver⸗ 


bg. d 
MUB wer Dr. Mugdan (Fortſchr.): Hervorgehoben 
ürsthiche den; daß in Königsberg kein Kranker ohne 
dg De geblieben af. 
un. Hus (Sog n ren 
2 der freien 5 198 5 iſt die Einfüh 
fe Errichtn Mug dan (Fortſchr.): Wenn wir für 
gie eintreten eines Lehrſtuhls für Tropen⸗Patho⸗ 
aß weder 1115 ſo können wir darauf hinweiſen, 
Darüper gegn den Kliniken noch in den 1 
Arzten j Kt wird. Da ſich eine große Zahl von 
Io muß ih er dem Tropendienſte widmen will, 
7 nen Gelegenheit zum Studium gegeben 
arzt. Arning (Natl.): Ich ſtehe dem An⸗ 
us ſympathiſch gegenüber und ſtimme 
unse des Abg. Mugdan auf Aberweiſung 
d, Abg 1 ltieinmon zu. 
ung des . unge (Fortſchr.): Zur Begrün⸗ 
dice Forsch rage für ein Ordinariat für prähifte- 
ugsgeſeg ung berufe ich mich auf das Ausgra⸗ 
beertannt 0 . dem die Wichtigkeit dieſer Materie 
ji Ü 1 heute beſtehende Ense 1 
inan ungen nicht gerecht werden, daher i 
1 Weid nariat erſorberlich 1 0 Pe 
überwiesen. träge werden der Budgetkommiſſion 


Neſtrog. Haeni j 3 
afung geniſch (Soz.): Die diſziplinariſche 
Reltor 122 eines abſtdterten Studenten durch den 
ſüuftig danverſität Greifswald zeigt, wie reform⸗ 
bu 95 > Dißziplinarrecht iſt. 
eur der Unive ect (freit.) begründet einen Antrag, 
Iitopäiſche erſität Breslau einen Lehrſtuhl für oſt⸗ 
| rſchi gi! ichte und Landeskunde einzurichten. 
nag, Nußtar de gen auf dem Balkan, die Entwick⸗ 
er ieſen > und anderer oſteuropäiſcher Völker 
Hung a n Lehrſtuhl nötig. Ich beantrage Über⸗ 
Abg. g die Budgetkommiſſion. 
er fanty (Pole)! 5 gebe gern zu, 
j Top Lan große Anwiſſenheit herrſcht über 
mmen michen Völker. So ſehr ich dem Antrag 


mn Nöte, fürchte ich doch, daß der Lehrſtuhl 


Ein Opfer. 

v. M. Gräfin v. Bün au. 
— — Machdruck verboten.) 

(8. Fortſetzung.) 


Roman 


29 d. Sn 
eden! Das ſeid 


. Wir wollen Schritt rei 
de Hu ſtrengſt dich zu ſehr an. Wir 
y iR ch zurecht.“ 
icht wie 5 ui gezankt? Ich verſtehe gar 
„Ich mas ſich mit Irma zanken kann.“ 
0 g 
vo wir auß Mt, ob es dir bekannt iſt Stie 
ammeln 9 Glockenburg gerade keine Schätze 
„Landwirte ; 
„Ich 1955 jammern immer“ warf Ilſe ein. 
nu aber 910 garnichts vorjammern. Ich 
5 d — unbedinst. Und da 
Uſſig machen kann, jo will ich 
loth 
0 von Irmas Vater verkaufen. 
ürlich einen kleinen Kampf ge 


die 915 nicht 
dus at 
loſtet 


„Irmag Mr 
0 dien Sgucher willſt du verkaufen?“ Ilſe 
den, Die Büch ger mit weitgeöffneten Augen 
an ganz eber die fie jo Lebt? Ja, biſt du 
5 ie tippte auf die Stirn. 
5 — nur in einer derartigen 
e das abfolut notwendig macht“ 
mi ich nicht Kurt. Eher hätteſt 
re wie das Ja jedes Möbelſtück verkaufen 
I darte Ger Irma zumuten. Sie. die durch 
155 undheit jo wenig Freuden hat!“ 
nich u ihr ant enßickte in Tränen. „Das woll⸗ 
5 fertig END, Kurt, du hätteſt es doch 
but daß du euch. — das we ß ich wahl — 
haben konnteſt überhaupt nur eine Minute 
eng — wie muß das Irma gekränkt 


Kurt . 
weft nich mubehaglich vor ſich hin. „Du 
ft, Ile die brennend die Geldfrage für 
in Das Jol ni muß ſein.“ 5 
fremde Hände Ane daß Vaters Bücher 


kommen,“ ſagte das junge 


reußiſcher Landtag. | 


Chorn, Dienstag den 5. Mai 1914. 


für Prof. Hoetzſch beſtimmt ſein ſoll, der den Polen 
ſehr feindlich iſt. . 

Abg. Künzer (Natl.): Die polniſche Behaup⸗ 
tung, daß die Akademie in Poſen nicht leben kann, 
daß es ihr an Hörern mangele, iſt durchaus falſch. 
Viel günſtiger als in Breslau liegen die Verhält⸗ 
niſſe in Poſen für einen ſolchen Lehrſtuhl. Ich bitte 
daher, unſern Antrag zu berückſichtigen, auch in Po⸗ 
ſen ſolchen Lehrſtuhl zu errichten. 

Abg. Kindler 65% Im Intereſſe des 
deutſchen Anſehens iſt der Ausbau der Akademie 
Poſen notwendig. 5 

Abg. Viereck (freik.): Wir wünſchen eine durch⸗ 
aus unparteiiſche, objektive Beſetzung des beantrag- 
ten Lehrſtuhls. 5 

Die Anträge gehen an die Budgetkommiſſion. 
Beim Tit. Univerſität Göttingen fordert ein Antrag 
der Budgetkommiſſion zur Förderung der Quellen⸗ 
ſammlung der Religionsgeſchichte durch die Göttin⸗ 
ger Geſellſchaft der Wiſſenſchaften jährlich 10 000 
Mank in den Etat einzuſtellen. 5 

Abg. Dr. Otto (Natl.): Die Theologen bedür- 
fen dringend dieſer Quellenſammlung. Ohne pri⸗ 
vate Anterſtützung wird es bei dieſem Inſtitut zwar 
nicht gehen, um jo notwendiger iſt daher aus tei⸗ 
chende ſtaatliche Unterſtützung. N 

Abg. Graf Moltke (jreil.): Die Staatsmittel 
müſſen möglichſt bald kommen und reich ausgeſtattet 
fein. Viele Völker find ſchon ausgeſtorben, andere 
ſind im Ausſterben begriffen. 

Abg. Bolger (freit.): Im Intereſſe der deut⸗ 
ſchen Zandwirtſchaft iſt der Ausbau des landwirt⸗ 
ſchaftlichen Inſtituts in Göttingen unbedingt er⸗ 
forderlich. Ein größeres Verſuchsfeld muß geſchaf⸗ 
fen werden. x 

Abg. Dr. Arning (Natl.): Die Zuftände des 
Inſtituts für experimentale Pſychologie in Göttin⸗ 
gen find ſehr verbeſſerungsbedürftig. 

Abg. Dr. Friedberg (Natl.): Die Übertra⸗ 
gung eines Bar an eine andere Fakultät, 
wie in Göttingen die Überweiſung der Natſonalöko⸗ 
nomie an die juriſtiſche Fakultät, ſollte nicht durch 
Ausſchaltung des Landtags geſchehen. 0 

Ein Regierungs vertreter: Die Finanz⸗ 
verwaltung hat ſchon früher die Knef g 
ben, daß eine bewilligte Profeſſur nur für das dazu 
beſtimmte Lehrgebiet verwandt werden ſoll. Das 
ift auch hier geſchehen. 

Abg. Schmedding (Ztr.): Das Vertrauens, 
verhältnis des Landtags zur Regierung darf nicht 
erſchüttert werden. 

Abg. Münſterberg (Fortſchr.): Ich ſchließe 
ui, dem Vorredner an. 

g. Dr. v. Heydebrandt u. d. Laſe 
[konſ.): Nach meiner Auffaſſung hat durchaus keine 
Verletzung des Vertrauensverhältniſſes durch die 
Regferung ſtattgefunden. 

Kultusminiſter von Trott zu Solz: Ich 
kann eigenmächtig eine Profeſſur für einen anderen 
Lehrauftrag beſtimmen. Aber es kommt vor, daß 
für einen Lehrauftrag eine gewiſſe Erweiterung 
notwendig iſt. Das war hier der Fall. 

Nach einer kurzen Bemerkung des Abgeordneten 
Freiherrn von Zedlitz (freik.) wird der Antrag 
der Budgetommiſkſion angenommen. 

g. von Pappenheim (konſ.): Wir müſſe 
dringend bitten, die Anſtalt für Pſychiatrie in Mar⸗ 
burg von 28 Betten auf 60 zu erweitern. 5 

bg. Dr. Hauptmann Ztr.): Der Lektor in 
Bonn bezieht kein Gehalt. Das iſt ein unhaltbarer 
Zuſtand. 

Ag Schmedding (3Ztr.): In Weſtfalen 
herrſcht große Freude über den Ausbau der Landes⸗ 
univerſifär in Münſter. Dem möchte ich hier Aus⸗ 
druck geben. 


Mädchen feſt. „Geh, ſchreibe noch heute meinem 
Vormund. Er muß die Bibliothek für mich 
kaufen. Daß ſie dann nach wie vor Irma gehört, 
iſt ſelbſtverſtändlich. Aber den Schmerz, daß du 
ihr Mann ſolch Opfer von ihr verlangen fonn 
teſt den macht das ja doch nicht wieder gut. Das 
weiß ich ſicher.“ 

Schweigend ritten ſie weiter. Kurt ſah ſeine 
Begleiterin oft von der Seite an. Eine kleine 
Falte zog die feinen Brauen zuſammen. Der 
weiche Mund blieb feſt zuſammengepreßt. 

„Biſt du mir böſe, Ilſe?“ fragte er bittend. 

„Böſe? Nein .. ja, aber eigentlich doch!“ 

„Sei wieder gut, Ilſe, du Süße — ich kann 
es nicht ertragen, wenn du mir zürnſt.“ 

Er drängte ſein Pferd dicht an ihre Seite 
und legte ſeine Hand auf ihre kleine Fauſt in 
dem wildledernen Handſchuh. f 

„Irma ſoll meinetwegen ihre Bücher behal 
ten ... Ich werde ſonſt ſchon einen Ausweg 
finden.“ 

Ilſes Augen ſtrahlten auf. „Ja, ſo iſt es noch 
viel ſchöner wie wenn ich ſie ihr erſt wieder 
ſchenken müßte.“ Sie drückte dem Schwager 
herzlich die Hand. „Sehr lieb von dir, Kurt 
und ...“ fie ſtockte etwas — „kannſt du dir 
nicht doch von meinem Vormund Geld ſchicken 
laſſen — bitte — bitte!“ 

Er ſchüttelte mit dem Kopf. „Nein — die 
Sicherheit, die ich bieten kann, iſt zu gering. 
Dir möchte ich kein Opfer auferlegen, Ilſe — 
nie!“ 

Sie ſah ihn erſtaunt an. Der leidenſchaftliche 
Ton, der heiße Blick ſeiner Augen machte jir 


befangen. Gleich darauf ſchüttelte ſie die unbe⸗ 
hagliche Empfindung ab. 
„Hier können wir Galopp reiten — ja? 


Da ſehe ich ſchon die Herren — raſch wir dürfen 
ſie nicht warten laſſen.“ 

Die übrige Jagdgeſellſchaft war ſchon voll 
zählig verſammelt; mehrere Offiziere des in der 
Kreisſtadt ſtehenden Huſarenregiments, welche 


(Drittes Blatt.) 


Das Kapitel wird bewilligt. Es folgt das Ka⸗ 
pitel Höhere Lehranſtalten. 

Abg. von Keſſel Sk Wir beantragen, den 
Antrag Dr. Heß über die Nichtbevorzugung von 
Schülern, die von Vorſchulen kommen, der Univerſi⸗ 
tätskommiſſion zu überweiſen. Die Re des 
philologiſchen Berufs iſt ſehr bedenklich. Die Ober⸗ 
lehrer müſſen 9 Jahre auf Anſtellung warten. In 
dem Andrang zu den EN ſehen wir eine 
ſoziale Gefahr. Beſonderer Wert muß in den Schu⸗ 
len auf die Bildung der Perſönlichkeit gelegt wer⸗ 
den. Vorſichtig muß geprüft werden, welche Schü⸗ 
ler für weiteres Studium geeignet ſind. Es iſt ein 
Unfug, daß manche Behörden das Primanerzeugnis 
fordern, andere das Abitucientenexamen. Es findet 
vielfach eine ganz unerhörte Überſchätzung dieſes 
Examens ſtatt. Handwerker und Mittelſtand wer⸗ 
den dadrrch ganz außerordentlich geſchädigt. Ge⸗ 
warnt muß werden vor einer zu großen Gleichma⸗ 
cherei. Wir ſehen in der ſogenannten Einheits⸗ 
ſchule eine große Gefahr. Die Volksſchule hat ſo 
wichtige Aufgaben, daß wir an ihr nichts ändern 
dürfen. Das Provinzialſchulkollegium in Berlin hat 
zu einem Schülerſelbſtmorde einen Erlaß herausge⸗ 
geben, der vor einer Überſpannung des äußerlichen 
Ehrgeizes der Schüler warnt. ir wünſchen kei⸗ 
nesjalls eine berſpannung des Ehrgeizes und hal⸗ 
ten es für durchaus richtig, daß die Verwaltung 
den Schülerſelbſtmorden nachgeht. Wir halten es 
aber für verfehlt, ſolchen Einzelfall zu verallgemei⸗ 
nern. Einen berechtiglen Ehrgeiz kann man gar 
nicht ausſchalten. Der Erlaß iſt weiter nichts als 
eine Rückſichtnahme auf vernünftige Eltern. Wir 
bitten den Herrn Miniſter, dafür zu ſorgen, daß eine 
gewiſſe Ruhe im höheren Schulweſen eintritt Wenn 
Deutſchland an Willen in erſter Reihe unter den 
Völkern ſteht, ſo verdankt es dies dem humaniſti⸗ 
ſchen Gymnaſium, an dem wir nichts geändert wiſ⸗ 
ſen wollen. (Bravo! rechts.) 

Abg. Wildermann (3Ztr.): In Köln hat 
der Miniſter verfügt, daß drei Gymnaſien, die mit 
den Namen Görres, Stein und Arndt belegt wer⸗ 
den ſollten, ohne Namen bleiben ſollen, als evange⸗ 
liſche Kreiſe gegen den Namen Görres proteſtierten. 
Dieſer Proteſt gründete ſich darauf, daß Görres die 
Nformation als „zweiten Sündenfall“ bezeichnet 
habe. Der Miniſter hat hier einer übertriebenen 
Empfindlichkeit Rechnung getragen. Die Einheits⸗ 
ſchule können wir nicht mitmachen. Den Ausfüh⸗ 
rungen des Vorredners über den Schulehrgeiz 
ſtimme ich durchaus zu. Gegen das Wort „Schüler⸗ 
ſelbſtmorde“ muß ich entſchieden Einſpruch erheben. 
Es wird dadurch der Eindruck erweckt, als ob die 
Schule allein daran Schuld trägt. Man ſollte 
überhaupt nicht ſoviel davon reden. Der deutſche 
Vortrag muß mehr gepflegt werden. Es muß be⸗ 
tont werden, daß die Schule lediglich der Entwick⸗ 
lung des Geiſtes zu dienen hat. en 

Abg. Dr. Herwig (Natl.): Den Wunſch nach 
en i ne 5 nn ich ga a Zu 
wünſchen iſt eine Herabſetzu r Hö der 
der Lehrer, die jetzt nicht Durch das Aer der Leh⸗ 
ret, ſondern durch deren Dienſtalter bedingt wird. 
Ich wünſche keine Überſpannung, aber auch keine 
Verweichlichung des Schulbetriebs. 

Abg. Viereck (freik.): Die Mittelſchulen dür⸗ 
fen nicht zu Vorſchulen der Gymnaſien werden. Den 
Antrag Heß bitten wir an die Anterrichtskommiſſion 
zu geben. Es iſt ein dringender Wunſch der ſtädti⸗ 
ſchen Oberlehrer, in Gehaltsfragen den ſtaatlichen 
Oberlehrern gleichgeſtellt zu werden. Hoffentlich 
bricht ſich die Erkenntnis von der Notwendigkeit der 
Einführung der ruſſiſchen Sprache als Anterrichts⸗ 
ſprache immer mehr Bahn. 


— 


die Jagd arrangierten, und einige Gutsbeſitzer 
der Nachbarſchaft, in roten Röcken, mit ſchwar⸗ 
zen Samtmützen und hohen Stiefeln. 

„Da kommt Geldern endlich, nun ſind wir 
wohl vollzählig?“ ſagte der Maſter, Rittmeiſter 
von Raven. 

„Weiß Gott, Geldern hat eine Dame mit! 
Seine Frau? Ich wußte garnicht, daß ſie reitet.“ 

„Tut fie auch nicht. Die Geldern iſt ein 
Blauſtrumpf erſter Klaſſe. Es iſt ſeine Schwä⸗ 
gerin, allepdings mehr Wahlverwandtſchaft. Die 
kleine Hanſtein — ein hübſches Mädel“ 

„Alſo doch wieder eine Dame mit im Feld“ 
ſtöhnte Rittmeiſter von Enkevort. „Es war jo 
ſchön ohne das „ewig Weibliche“ bei unſeren 
Jagden! — Ohne Damen geht's ja nicht im 
Leben — aber beim Jagdreiten ſind ſie wirklich 
vom Übel.“ 

„Sind ſie auch“ beſtätigte Leutnant von 
Oertzin ein bildhübſcher, junger Huſarenoffizier 
mit einem feingeſchnittenen Geſicht, energiſchen 
Mund unter dichtem blonden Schnurrbart und 
ſchönen, ernſten Augen. „Entweder ſie reiten 
wie der helle Teufel, immer am Maſter vorbei, 
weil ihnen ſofort der Gaul ſchrammt oder ſie 
verunglücken beim erſten Graben. Verrücktheit, 
daß Geldern Fräulein von Hanſtein mitbringt.“ 

„Iſt Ihnen das wirklich ſo unangenehm. 


lieber Oertzin?“ neckte ein Kamerad. „Sie rit⸗ 
ten doch in letzter Zeit bedenklich oft nach 
Glockenburg.“ 

„Sie kann nicht ordentlich reiten — es 


könnte ihr etwas paſſieren,“ erwiderte der junge 
Offizier leiſe. „Darum reite ich heute nicht als 


Fuchs.“ 
„Ach To...“ Der Rittmeiſter lachte. „Glück 
auf! Uns kann die neue Regimentsdame ſchon 


gefallen — reizende kleine Perſon! Aber Gel⸗ 


32. Jahrg. 


Hierauf wurde die Weiterberatung auf Montag 
11 Uhr vertagt. 


Schluß 5 Uhr. 
Deutſcher Reichstag. 


247. Sitzung vom 2. Mai, 10 Uhr. 

Am Bundesratstiſch: Kühn. 

Präſident Dr. Kaempf erbittet die Ermächti⸗ 
gung, dem Kronprinzen zu ſeinem Geburtstage am 
5 0 Glückwünſche des Reichstages zu über⸗ 
mitteln. 

Einige e werden ohne Debatte 
erledigt. — Die Wahl des Abg. Bruckhoff (fort⸗ 
chrittliche Volkspartei) für Züllichau wird ent⸗ 


prechend dem Antrage der Wahlprüfungs⸗ 
kommiſſion für giltig erklärt. 
Eine Reihe Petitionen wird ohne Debatte ent⸗ 


ſprechend den Anträgen der Kommiſſion erledigt. 

Es folgt die erſte Beratung des 

\ Nennwett⸗Geſetzes. 

Abg. Held (nationalliberal): Das Wetten iſt 
eine Volksleidenſchaft geworden. Das Totaliſator⸗ 
geſetz hat nicht alle Mißſtände beſeitigt. Wir hoffen, 
daß aus dieſem Geſetz etwas Gutes herauskommen 
wird. Wir beantragen eine Kommiſſion von 
21 Mitgliedern. 

Staatsſekretär Kühn: So früh glaubte ich 
nicht zu Worte zu kommen bei der us e 0 
der Tagesordnung. (Heiterkeit.) Das oeh oll 
einige unerfreuliche Erſcheinungen im deutſchen 
Volksleben beſeitigen. Gegen die Wettleidenſchaft 
haben ſich mit Recht Bedenken in nicht geringer 
Zahl geregt. Es lag da auch der Wunſch nahe, 
ob man nicht mit dem Strafgeſetz oder polizeilichen 
Verordnungen eingreifen ſollte. Die Regierung 
ſteht auf einem ganz anderen Standpunkt, ebenſo 
wie ein großer Teil der öffentlichen Meinung. 
Es iſt auch unwahr, 25 ſich der Staat die Wett⸗ 
leidenſchaft zunutze machen wolle; und den Vor⸗ 
wurf lehne ich entſchieden ab, daß ſich die Regie⸗ 
rung das berühmte oder berüchtigte non olet zu 
eigen gemacht habe. Wir haben dieſen Geſetz⸗ 
5219 5 vorgeſchlagen, da ſich eine ſo weit⸗ 
verbreitete und tief eingewurzelte Volksgewohnheit 
wie das Wetten nicht lediglich durch Verbot be⸗ 
ſeitigen läßt. Wenn es gelingen ſollte, durch Ver⸗ 
mehrung der Kriminalbeamten einige Buchmacher 
und Schlepper mehr zu verhaften, ſo wäre damit 
wenig gewonnen. Schließlich würden wir damit 
ein anderes Übel an die Stelle eines beſtehenden 
Riser das unter früher jah ſchlimmer wäre als 

jeſes. Daß man früher jahrelang die Augen vor 
den realen Verhältniſſen verſchloſſen hat, gebe ich 
ohne weiteres zu. Die wichtigſte Neuerung dieſer 
Vorlage iſt bekanntlich die Einührung des kon⸗ 
eſſionlerten Buchmacherweſens. Wir haben 1905 
urch das un, den Mißſtänden zu bes 
gegnen geſucht. Der Erfolg iſt aber nicht ganz 
erreicht worden. Die jetzt vorgeſchlagenen En 
beſtimmungen gegen die Übertretung der Wett⸗ 
vorſchriften haben in der öffentlichen Meinung im 
weſentlichen Anklang gefunden. Über die Einzel⸗ 
heiten des Geſetzes gehen begreiflicherweiſe die An⸗ 
ſchauungen weit auseinander. Die verbündeten 
Regierungen haben ſich bemüht, den zahlreich laut⸗ 
gewordenen Wünſchen und Vorſchlägen aus ſach⸗ 
verſtändigen Kreiſen nach Möglichkeit gerecht zu 
werden. Der Einfluß des neuen Geſetzes auf die 
Einnahmen des Reiches läßt ſich ſehr ſchwer be⸗ 
rechnen. Es läßt auch nicht einmal annähernd 855 
ſagen, wieviel das Geſetz dem Reiche verſchaffen 
wird, und die Schätzungen der Sachverſtändigen 
gehen weit auseinander. Wir glauben, ſagen zu 


Herr Rittmeiſter. Im übrigen iſt Herr von 
Geldern nicht Fräulein von Hanſteins Vor⸗ 
mund.“ 5 
„Nein — nur ein ſehr galanter Schwager.“ 
Die eigentliche Betonung fiel Oertzin auf. 
„Was ſoll das heißen?“ . 


Der Rittmeiſter zuckte die Achſeln. „Beobach⸗ 


ten Sie ihn einmal,“ antwortete er kurz. 

Herr von Oertzin ſetzte ſein Pferd in Galopp 
und ritt den Ankommenden entgegen. Er grüßte 
ſteif. Die Andeutung des Rittmeiſters hatte ihn 
verſtimmt. 8 

Ilſe lächelte ihn etwas verlegen an. „Sie ſind 
wohl böfe, daß ich mitgekommen bin?“ ſagte fie 
leiſe. „Sie mögen keine Dame bei den Jagden, 
aber ich hatte ſo ſchreckliche Luſt, und die Hexe 
geht wirklich ganz brav.“ . 

Sein Anwillen ſchmolz vor dem ſüßen Blick 
ihrer Augen. „Bleiben Sie wenigſtens bei mir,“ 
bat er. 5 

„Meine Schwägerin reitet mit mir“ ſagte 
Herr von Geldern kühl. „Ich bin für ihre 
Sicherheit meiner Frau gegenüber verantwort⸗ 
lich.“ 


Der junge Offizier verbeugte ſich leicht. 


„Wie Sie befehlen.“ 

Ilſe ſah ihm ein bischen traurig nach, als 
er bald darauf in langem Galopp einige 
Pferdelängen hinter dem Maſter an ihr vorbei⸗ 
ſtürmte. Sie mußte auf Gelderns Verlangen ihr 
Pferd zurückhalten. 

„Warum nur? 
ſagte ſie ungeduldig. 

„Doch, laß mich nur dafür ſorgen. Ich kenne 
das Terrain. Wir biegen rechts um. da holen 
wir ſie ein. Ich will nicht, daß du gleich zuerſt 
im dichten Haufen reiteſt. Die Hexe iſt dann 


Wir kommen ja nicht mit“ 


dern glaube ich, hütet den Schatz mit Argus ſchlecht zu halten.“ 


augen.“ 
Herr von Oertzin fühlte ſich 
berührt. „Ihre Kombinationen ſind verfrüht, 


Der junge Offizier, auf deſſen Rücken der 


unangenehm Fuchsſchwanz baumelte, legte eine ſtarke Pace 


vor — immer langen Galopp über das von 


warne ich vor zu hohen Steuer 


gehabt. 
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den Kopf des Pferdes — auf die Erde. 


dürfen, daß wir 15 bis 20 Millionen Mark davon 


erwarten, mehr keinesfalls. Sollte, wie einzelne 
Sachverſtändige glauben, das Wetten durch dieſes 
Geſetz weſentlich eingeſchränkt und demgemäß die 
Einnahmen des Reiches bedeutend geringer aus⸗ 
fallen, ſo wäre das eine nicht unerwünſchte Neben⸗ 
wirkung des Geſetzes. 

Abg. Dr. Frank (Sozialdemokrat): Über die 
finanzpolitiſche Seite des Geſetzes wird ſich in der 
Kommiſſion reden laſſen. Sidalpoltich weiſt es 
auf ſchweren Mißſtand hin. Es iſt ſehr unerfreu⸗ 
lich, daß das Wetten in den unbemittelten Volks⸗ 
kreiſen in der 1 19 um ſich greift, wie es in den 
letzten Jahren geſchehen iſt. Es tragt ſich, ob die 
Vorlage den richtigen Weg geht. Materiell liegt 
einen Anderung des Bürgerlichen Geſetzbuches vor. 

Abg. Erzberger (Zentrum): Die Wege der 
deutſchen lende find wunderbar. Als 1905 
das Buchmachergeſetz vorlag, hieß es, es werde die 
Ausrottung der Buchmacher zur Folge haben. Herr 
von Podbielski und der Abg. Singer veranſtalteten 
damals eine Art Wettrennen um den Tiſch des 
Hauſes, um uns den Betrieb des Totaliſators zu 
veranſchaulichen. (Heiterkeit.) Wir werden bald 
den kaiſerlich privilegierten Buchmacher haben. 
Durch das Setzen bei den Buchmachern gehen 
tauſende Exiſtenzen zugrunde. Man geht nicht 
fehl, wenn man behauptet, daß in Deutſchland an 
300 000 Menſchen ſich mit Buchmacherei beſchäftigen. 
Wenn man die Buchmacherei konzeſſioniert, dann 
muß man aber auch ihre Exiſtenz ſichern. Deshalb 

oben. Je kleiner 
der Steuerſatz, deſto größer wird aber auch der 
finanzielle Erfolg des Geſetzes für das Reich ſein. 
g. Dr. Neumann Hofer (fortſchrittliche 
Volkspartei): über das Schickſal der Vorlage 
könnte man jetzt eine Buchmacherwette abſchließen. 
Die bisherige Geſetzgebung hat einen Erfolg nicht 
Wir müſſen einen anderen { 
Im großen und ganzen ſcheint es uns, daß wir den 
eingeſchlagenen Weg werden gehen müſſen. Wün⸗ 
ſchenswert wäre es vielleicht, die Angehörigen des 
Heeres vor den Buchmachern durch eine geſetzliche 
Beſtimmung zu ſchützen. Meine Freunde werden 
ſich von zwei Geſichtspunkten leiten laſſen: die 
Weiterverbreitung der Wettſeuche nach Möglichkeit 
h und die heimiſche Pferdezucht zu 
eben. 

Abg. von Flemming (fonjervativ): Miß⸗ 
ſtände im Wettbetrieb und Buchmacherweſen find 
nicht zu beſtreiten. Man ſoll ſich aber vor Verall⸗ 
gemeinerungen hüten, namentlich nach der Rich⸗ 
tung, daß unfere Schutzleute und Gendarmen ſich 
vielfach an der Buchmacherei beteiligen. Der vor⸗ 
liegende Entwurf bietet noch den beſten Weg, um 


das Wetten in geregelte Bahnen zu verweiſen. 


Die Konzeſſionierung der Buchmacher hat freilich 
ganz erhebliche Bedenken. Man befürchtet davon 


. eine Beläſtigung der Allgemeinheit. In Sſterreich⸗ 


Ungarn hat man hohe Freiheitsſtrafen gegen die 
unerlaubte Buchmacherei eingeführt. Seitdem 
gibt es in Budapeſt keine Buchmacher mehr und 
in Wien nur 200. Wir wünſchen ein Zuſtande⸗ 
kommen des Geſetzes, wichtiger erſcheint uns aber 
die Beſoldungsvorlage. 

Abg. Seyda (Pole): Es mag zweifelhaft 
bleiben, ob das Geſetz wirklich die Wettſeuche ein⸗ 
dämmen wird. Das wird das Ziel unſerer Ar⸗ 
beiten ſein, und davon machen wir unſere Zu⸗ 
ſtimmung abhängig. 

Abg. Dr. Arendt (Reichspartei): Das Geſetz 
ſoll einem zweifellos beſtehenden Notſtande ein 
Ende machen. Es greift zu dem Zwecke aber zu 
Ausnahmebeſtimmungen. Das iſt bedenklich, umſo⸗ 


15 als die Hauptſache nicht im Geſetze, ſondern 
in 


er Begründung ſteht, auf die wir keinen Ein⸗ 
fluß haben. So widerſpruchsvoll wie heute hat 
Abg. Erzberger ſelten geſprochen. Es iſt Phariſäer⸗ 
tum, einerſeits öffentliche Spielſäle zu verbieten 
und andererſeits Buchmacher zu konzeſſionieren. 
Seien Sie doch ehrlich und ſagen Sie, daß Sie die 
Einnahmen aus der Beſteuerung der Wetten 
brauchen. Es wäre dringend nötig, die Vorlage 
bis zum Herbſt liegen zu laſſen und nicht den 
Sprung ins Dunkle zu machen. 

Der Geſetzentwurf geht an eine Kommiſſion 
von 21 Mitgliedern. 


Gräben und Hecken durchſchnittene Feld in den 
Wald hinein. 

Ilſe verging faſt der Atem bei der raſchen 
Bewegung, aber welch Gefühl! Sie hätte laut 
aufjauchzen mögen vor Entzücken. Ihre Wan⸗ 
gen glühten — der kleine Hut war durch einen 
tief herabhängenden Aſt weit aus der Stirn 
geſchoben — ſie achtete auf nichts. Daß ſie ihr 
Pferd führte, bildete ſie ſich ſelbſt nicht ein! Sie 
gab die Zügel frei und ließ es laufen. Jetzt kam 
ein breiter Graben 

„Bravo, Ilſe!“ 

Kurt blieb dicht neben ihr. Sie hatten die 
Jagdgeſellſchaft jetzt beinahe eingeholt. Oertzin 
ſah ſich öfter nach ihnen um. 

Ilſe bemerkte es mit heimlicher Genugtuung. 

Sie trieb ihr Pferd an. Gar zu gern wäre 
fie an Ehrenbogen vorbeigeſchoſſen. \ 

Kurt aber ſchien ihre Abſicht zu ahnen — er 
ipornte zur ſelben Minute ſein Pferd an. 

Jagd frei!“ 

Der Maſter hob die Peitſche. Die Reiter 
ſtürmten an ihm vorbei auf den „Fuchs“ zu, um 
ihm den Schwanz zu entreißen. 99 5 

„Wir müſſen den Kaick umreiten — line,“ 
kommandierte Kurt. Ein gefällter Baumſtamm 
verſperrte den Weg. 

Die Hexe ſcheute, ſprang kurz herum und 


bockte ein paarmal. Ilſe ſchwankte eine Sekunde 


im Sattel, dann flog ſie in weitem Bogen über 
Lang 
ausgeſtreckt lag fie da ohne ſich zu ihren 

Das alles war ſo blitzſchnell gekommen, daß 
Kurt es kaum begriff. Mit einem halbunter⸗ 
drückten Fluch ſprang er vom Pferde, ſchlang die 
Zügel um den nächſten Baum und kniete neben 
der Geſtürzten hin. 8 


Weg gehen. |; 


vorſichtig von 


Das Haus vertagt ſich. 
Montag 2 Uhr: Zwei 

klauſel⸗Vorlage. 
Schluß 12% Uhr. 


Leſung der Konkurrenz⸗ 


Reit⸗Turnier in Danzig. 

Am 2. und 3. Mai veranſtaltete der weſt⸗ 
preußiſche Reiterverein, deſſen Vorſitzer komman⸗ 
dierender General von Mackenſen iſt, ein Reit⸗ 
turnier, welches dadurch von beſonderer Bedeutung 
und Wichtigkeit war, daß in ſeinem Rahmen eine 
Prüfung des Militärpferdes als Vorübung für die 
deutſche Olympiade 1916 abgehalten wurde. Für 
die Prüfung ſtanden an Preiſen 10 000 Mark zur 
Verfügung, gegeben von dem Komitee für die 
Wettkämpfe zu Pferde bei den olympiſchen Spielen. 
Der 1. Preis betrug 3000 Mark, der 2. 2000, der 3. 
1200, der 4. 1000 Mark. Die Prüfung begann am 
2, Mai mit einer Dreſſurprüfung und einem Ge⸗ 
länderitt über eine Jagdrennbahn von. 50 Kilo: 
metern mit 15 Hinderniſſen. Als Mindeſtzeit 
waren für den Geländeritt pro Kilometer 4 Mi⸗ 
nuten, als Höchſtzeit 5% Minuten feſtgeſetzt. Von 
den gemeldeten 21 Offizieren erſchienen 15 am 
Start, von denen 11 den Ritt bis zum Schluß 
durchhielten, während 4 aufgaben. Die Mindeſt⸗ 
zeit von 3 Stunden 17% Minuten hat kein Reiter 
eingehalten. Die kürzeſte Zeit, nämlich 3 Stunden 
21 Minuten, gebrauchte Rittmeiſter von Oeſterley 
vom Militär⸗Reitinſtitut. Zweitbeſter war Ober- 
leutnant von Chappius (15. Art.) mit 3 Stunden 
21% Minuten; dritter Prinz Friedrich Sigis⸗ 
Amund von Preußen (2. Hus.) mit 3 Stunden 
22 Minuten. Die Bewertung der Leiſtungen er⸗ 
folgte jedoch in Verbindung mit einer zweiten 
Dreſſurprüfung am 3. Mai und einem Jagd⸗ 
ſpringen, das ſehr ſchwierig war, da 13 Hindernijie 
is 1,30 Meter Höhe genommen werden mußten 
Rittmeiſter von Oeſterley ſtürzte mit „Pepita“ 
beim Holzſtoß und kam unter das Pferd zu liegen. 
Andere Difigiere zogen ihn hervor und wollten ihn 
fortführen, da er verletzt war. Er ſtieg jedoch 
wieder in den Sattel und ritt die ganze Strecke 
mit einer ſolchen Bravour zu Ende, daß er als 
erſter Preisträger verkündet werden konnte. Außer⸗ 
dem erhielten: Lt. von Scharfenbergs Wallach 
„Bulloch“ (Reiter Oblt. von Wühliſch, 5. Huf.) den 
zweiten Preis, Oblt. von Chappius' braune Stute 
„May Queen“ den dritten Preis, Als ausgezeich⸗ 
neter und kühner Reiter zeigte ſich der jugendliche 
Prinz Friedrich Sigismund, der auf feiner Rapp⸗ 
ſtute „Uarda“ bei der Chargenpferd⸗Reitprüfung 
den erſten Preis errang. Bei der Eignungs⸗ 
prüfung wurde der erſte Preis dem jährigen 
Schimmelwallach „Nau hty Boy“, Rt. Lt. Kuntzen 
(1. Huſ.) des Prinzen Friedrich Karl von Preußen 
zuerkannt. Für das St Georg⸗Jagdſpringen hatte 
Prinz Friedrich Karl drei Pferde genannt. Er 
ſelbſt ritt den 7jährigen „Gumping Hirl“ und 
ſtürzte leider bei der Steinmauer mit ſeinem aus- 
gezeichneten Springer, der, nachdem der Prinz 
wieder im Sattel ſaß, ſämtliche anderen Hinder⸗ 
niſſe ſpielend nahm. m den erſten Preis und 
Ehrenpreis der Stadt Danzig mußte geſtochen 
werden. Er fiel auf Lt von Scharfenbergs 
(8. Jäger zu Pferde) braunen Wallach „Lunch“, 
der unter 61 1 Reiter Oblt Wühliſch von den 
5 Huſaren, ganz Ausgezeichnetes leiſtete. Die 
Preisverteilung nahm Exzellenz von Mackenſen 
vor. Das Ergebnis der einzelnen Rennen am 
Sonntag iſt folgendes: 

Jagdſpringen. 12 Hinderniſſe bis zu 1,30 Meter 


hoch. Die Bahn iſt in einem Tempo von 400 Meter 


pro Minute zurückzulegen. 1. Rittm. von Oeſter⸗ 
leys 8j. R.⸗St. „Pepita“, 2. Lt. von Scharfenbergs 
br. W. Bulloch“, 3. Oblt. von Chappius) br. St. 
„May Queen“, 4. Rittm. von Moltkes (13. Ul.) 
F. W. „Galapeter II“, 5. Rittm. von Mackenſens 
0% br. W. „Erzhallunke“, 6, Lt. Kochs (5. Kür.) 
R.⸗W. „Enzio“, 7. Lt. von Reichels (9. Jäger zu 
Pferde) ſchw. W. ln 8. 4. Eskadron Huf 
Regts. Nr 1 ſchw. W. „Ewert“. 

Chargenpferd⸗Reitprüfung. 1. Prinz Friedrich 
Sigismund von Preußen (2. 5100 7. J. R.⸗St. 
„Uarda“, 2. Lt. v. Elterleins 9j. Schimmelwallach 


„Ilſe — liebe Ilſe!“ 

Er hob ihren Kopf in die Höhe. „Haſt du 
dich verletzt? Um Gotteswillen, ſage etwas.“ 

Der Hufſchlag der übrigen Reiter verklang 
in der Ferne. Ab und zu blitzte noch ein blauer 
oder roter Rock durch die Stämme. — Keiner 
hatte etwas von dem Unfall bemerkt. 

„Sie iſt nur ohnmächtig ...“ Auf Kurts 
Stirn perlte kalter Schweiß. 

Er ſetzte ſich auf den Baumſtamm, der die 
unglückliche Veranlaſſung von Ilſes Sturz ge 
weſen war, und zog behutſam den Körper des 
jungen Mädchens an ſich heran. Der Hut war 
beim Fallen weit weggeſchleudert — die Flechten 
hatten ſich gelöſt. 

Eine traumhafte Stimmung kam über ihn — 
um ſie herum das tiefe Schweigen des Waldes 
... Ein Sonnenſtrahl ſpielte auf den rötlich 
ſchimmernden Fichtenſtämmen. Goldene Lichter 
zuckten durch die gründämmernde Stille. 

Der ſcharfe Schrei einer Elſter ließ ihn zu⸗ 
ſammenfahren. Gedankenlos ſah er dem Vogel 
zu, der ſich krächzend von dem Wipfel der Buche 
zu dem ſtahlblauen Herbſthimmel aufſchwang. 

Das Knacken eines Aſtes ließ ihn aufbl.den. 
Eine Blutwelle ſchoß ihm ins Geſicht. In un 
mittelbarſter Nähe hielt ein Reiter vor ihm. 

Es war Oertzin. 

Kurt mußte in ſeiner Verſunkenheit den 
Tritt des Pferdes auf dem weichen Moos über 
hört haben. 

aſterer Zug entſtellte des Offiziers 
ſchönes Geſicht. ende mochte der hier ge 
halten und zugeſehen haben 

Kurt ließ den Kopf des jungen 
ſeinen Knien 


Mädd 


herabgleite⸗ 


„Dolman“, 3. Oblt. Neumanns 2 Ul.) br. Wallach 
„Georg“, 4. Oblt. Gumprechts (2. Huf.) 10j. Ihm. 
Stute „Ration“. 

Eignungsprüfung für Reitpferde. Ein Ehren⸗ 
preis, gegeben von der Stadt Danzig; außerdem 
200, 100 und 50 Mark den erſten drei Pferden. 
1. Prinz Friedrich Karl von Preußen 5j. Schimmel⸗ 
wallach „Naughty Boy“, 2. Rittm. von Mackenſens 
(1. Hus.) 6j. Schimmel⸗Stute „Acitone“, 3. Rittm. 
Eſchenburgs (1. Hus.) 7j. Sch.⸗St. „Udalaia“. 

St. Georg⸗Jagdſpringen. 12 Hinderniſſe, nicht 
über 1,20 Meter hoch. Ein Ehrenpreis, gegeben 
von der Sportzeitung St. Georg; außerdem 400, 
200, 100, 70 und 30 Mark. 1. Lt. von Scharfen⸗ 
bergs (8. Jäger zu Pferde) br. W. „Leding“, 2. Lt. 
von Born⸗Fallois (Gren. 3 Pf.) 71. Rappwallach 
„Erich“, 3. Rittm. von Breslers (1. Huſ.) 6jähriger 
ſchwarzbrauner Wallach „Kobold“, 4. Oblt. von 
Chappius’ (15. Art.) br. St. „May Queen‘, 5. Lt. 
Ehlermanns (1. Huf.) 8j. Sch.⸗St. „Emma“. 


Rennen zu Gneſen. 


Den Abſchluß der ſportlichen Veranſtaltungen 
gelegentlich des großen Gneſener Pferdemarktes 
bildeten am Sonntag die Frühjahrs⸗Rennen auf 
dem Rennplatze in Dalki, die vom prächtigſten 
Wetter begünſtigt waren und ungeheure Menſchen⸗ 
maſſen hinauslockten. Einzelne Rennen hatten nur 
ſchwach beſetzte Felder aufzuweiſen, und das Ehren⸗ 

reis⸗Jagdrennen mußte ausfallen. Im Verkaufs⸗ 

Suden ſtürzten die Reiter Rittmeiſter Graf 
Schweinitz und Leutnant von Witzleben beim 
Nehmen von Hinderniſſen, und im Preis von 
Gneſen ſtürzten Herr von Witztlow und Rittmeiſter 
Graf Schweinitz, deſſen Pferd beim Springen über 
einen offenen Graben das Kreuz brach, ſodaß es 
auf der Stelle erſchoſſen werden mußte. Die ein⸗ 
zelnen Rennen nahmen folgenden Verlauf: 

1. Provinzial⸗Flachrennen. Ehrenpreiſe dem 
Züchter des Siegers und dem ſiegenden Reiter und 
1000 Mark. 3 Pferde liefen 1. „Adam“, Reiter 
und Beſitzer Lt. von Witzleben (3. Gren. z. Pf.), 
2. „Nante“, Beſ. Lt. Frhr. Tucher von Simmels⸗ 
dorf (3. Gren.), Reiter Rittm. von Stülpnagel 
(3. Gren.), 3. „Minorit“, Beſ. Herr von Zychlinski⸗ 
Twardow, Reiter Hptm. Maune. Tot. Sieg 19 : 10. 

2. Ve kaufs⸗Jagdrennen. Garantierte Preiſe 
1000 Mark. 7 Pferde liefen. 1. „Hat Te“, Rt. 
und Beſ. Hptm. Maune, (Feldart. 38), 2. 
beß“, Rt. und Beſ. Herr van Witzlow, 3. „Alpha“, 
Rt. und Bei. Rittm. von Reinersdorff (4. Drag.). 
Tot. Sieg 24 : 10, Pl. 12, 11, 12 10. Den Sieger 
erwarb Graf Mielzynski⸗Iwno für 850 Mark. 

3. Preis von Markowitz. Ehrenpreis und gas 
rantiert 1200 Mark 5 Pferde liefen. 1. „Kent“, 
Rt. und Beſ. Herr von Wietzlow, 2. „Jeune Ele⸗ 
gante“, Beſ. Herr E. W. Herbſt, Rt. Rittm. von 
Reinersdorff (4. Drag.), 3. „Roſa“, Rt. und Beſ. 
Hptm. Maune (38. Feldart.). Tot. Sieg 26 : 10, 
Platz 15. 17 : 10. 

4. Ehrenpreis⸗Jagdrennen. 3 Ehrenpreiſe. Eine 
Unterſchrift. Ohne Konkurrenz, mußte ausfallen. 

5. Preis von Gneſen. Ehrenpreis, geſtiftet von 
der Stadt Gneſen, und 1600 Mark 6 Pferde liefen. 
1. „Anonymus“, Rt. und Bel. Lt. von Schwei⸗ 
nichen, 2. „Prinzeß“, Beſ. Graf H. Bethuſy Huc, 
Rt. Rittm. von Reinersdorff (4. Drag.), 3. „Boab⸗ 
dil“, Beſ. Hptm Kurth (56. Feldart.), Reiter Herr 
Allnoch. Tot. Sieg 55 : 10, Platz 12, 12 : 10. 
6. Halbblut⸗Jagdrennen. Ehrenpreis und ga⸗ 
rantiert 1000 Mark. 2 Pferde liefen. 1. „Freiin“, 
Rt. und Beſ. Lt. von Witzleben (3. Gren. zu Pf.), 
2. „Ninette“, Beſ. Lt. Meyer zu Berten (46. Inf.), 
Rt. Lt. Uhden. Tot. Sieg 14: 10. one‘ 


ee Wiſſenſchaft und Kunft. 


Das Salvarſan als Handelsware. Der „Tür⸗ 
mer“ ſchreibt zu der Regierungserklärung in der Sal⸗ 
varſanfrage: „Bedauerlich iſt es, daß die oberſte 
Medizinalbehörde es vermieden hat, auf die fi⸗ 
nanzielle Seite der Angelegenheit einzugehen. 
Es iſt unwiderſprochen feſtgeſtellt worden, daß das 
Kilo Salvarſan für etwa 8 Mark hergeſtellt und 
für 10 000 bis 12 000 Mark vertrieben wird. Dieſe 


„Meine Schwägerin iſt vom Pferde gefallen — 
ſie iſt ohnmächtig.“ 

„Das ſehe ich — und auch, daß Ihre eifrigen 
Bemühungen ſie ins Bewußtſein zurückzurufen, 
von keinem Erfolge gekrönt ſind“ ſagte der 
junge Offizier herbe. „Ich ſchlage eine andere 
Behandlungsweiſe vor.“ 

Kurt fuhr auf. Ihre Blicke kreuzten ſich wie 
zwei Degenklingen. „Was ſoll das heißen?“ 

„Das ſoll heißen, daß ich Waſſer holen werde,“ 
antwortete Oertzin kurz. „Hier in der Nähe iſt 
ein Bach. Geben Sie mir Fräulein von Han 
ſteins Taſchentuch.“ 

Kurt zog das kleine, 
Batiſttuch aus Ilſes Taſche 
ſchweigend dem jungen Offizier hin. 
riß kurz ſein Pferd herum. 

Nach wenigen Sekunden kam er zurück. 

Das triefend naſſe Tuch wurde Ilſe auf 
die Stirn gelegt. Sie ſchlug gleich darauf die 
Augen auf und ſah erſtaunt in die beiden Ge 
ſichter der Herren, die ſich über ſie beugten. Ein 
tiefer Seufzer hob ihre Bruſt. Sie ſtützte den 
Ellbogen auf ben Baumſtamm und richtete ſich 
mit Gelderns Hilfe etwas in die Höhe. 

„Ich glaube, ich bin Heruntergefallen.“ 
ſagte ſie verwirrt. 

„Ja, das glaube ich auch“ bemerkte Oertzin 
trocken. Eine Zentnerlaft fiel ihm vom Herzen. 
Sehr ſchwer konnte ſie ſich jedenfalls nicht ver 
letzt haben. 

„Nehmen Sie mir es nicht übel. Fräulein 
von Hanſtein, aber ich glaubte ſchon heute früh 
beim Abreiten, daß das paſſieren würde. Sie 
hatten ja das Pferd garnicht in der Gewalt. 
Aaben Sie ſich nicht weh getan?“ 


zuſammengefaltete 
und reichte es 
Oertzin 


nut ein bischen dumm iſt mir im 


haarſträubende Differenz zwiſchen Adele f 
Vertriebspreis müßte jelbjt dann als eine 12 
Bewucherung des Volksvermögens Beach pe 
den, wenn Ehrliches Mittel wirklich das 
ale“ wäre, als das es von ſeinen Anhängen 
ſen wird. Die Regierungsnote erwähnt anti 
daß allein im ſtädtiſchen Krantenhauſe zu Neha 
a. M. 11000 Menſchen mit Salvarſan f ze 
worden ſind. Nehmen wir an, es kämen alen 
nen Patienten nur drei Spritzen der icke gh 1 
ſis von 0,3 Gramm à 5,70 Mart, jo ergibt an Re 
in einem Zeitraum von knapp 3% Jahren är rund 
dtiſchen Krankenhauſe zu Frankfurt a. M. fil it 
200 000 Mark Salvarjan verjprigt worden "pie 
Wahrheit wird die Summe viel höher Jene wer 
Univerſitätsklinik zu Kiel hat eingeſtan 0 nel! 
ßen 10000 Patienten behandelt. Und amen 
man ſich die Unſummen vor, die an fü par 
deutſchen Kliniken und Kranke 
ſern für ein Präparat ausgegeben men got 
deſſen Heilkraft die ſchwerſten Beden 
liegen!“ % Venedig 
Die Polen auf der Kunſtausſtellung in jernati® 
Am. 23. April iſt in Venedig die heurige ing igrend 
nale Kunſtausſtellung eröffnet worden. speiteh 
bisher die polniſchen Künſtler, die dort ach eden 
ihre Arbeiten in den Pavillons der ver] ble 
Länder (namentlich in denen Sſterreichs, Ne 
und Frankreichs) unterbrachten, iſt ihnen, tive det 
„Kurfer Qwowsti“ berichtet, auf die Initiale 
Ausſtellungsleitung in dieſem Jahre Ö 
male ein eigener Saal zur Verfügung ge fr 
den. Die polniſche Preſſe äußert große Flen ide 
über, daß die polniſchen Künſtler als ois hen 
Ganzes auftreten können. Sie hebt weite mer 
den polniſchen Künſtlern ſei noch eine itung de 
Vergünſtigung zuleil geworden, weil die Lei su 
Austellung die Transportkoſten für die au 
lenden Bilder übernommen hat. ar Schu 
Dr. Franz Hirſch, der bekannte Berliner , L 
fteller, vollendet Sonnabend (2. Mai) lei Ki 
bensjahr. Hirſch ſtammt aus Thorn. SCH ms 
Schriften iſt ein Epos „Annchen von Thara um 
1882 erſchien, zu nennen. Die hübſche Versen voll 
hat die 14. Auflage erreicht. Auch ein Schauſſeht 95 
verlorenen Sohn hat Franz Hirſch vor nun Voagal, 
Jahren veröffentlicht und unter dem Titel de 
ſentanz und Schwerterklang“, Lieder aus ch al⸗ 
Vorzeit dargeboten. Ebenſo hat Franz em g 
Kritiker und Literarhiſtoriter einen ehrenvo 5 gelegt 
Seine bedeutendſten Werke ſind die groß a gegiten 
„Geſchichte der deutſchen Literatur „Des 
der richtigen Aussprache“ und „Tauſend Jah 


ſcher Kultur“. . 
Manniafaltiges. ze 
(Im Gefängnis in Halle) hat MH 
Architekt Schotte erhängt, der Dienstag teil 
Meineides zu drei Jahren Zuchthaus ver ue 
wurde. Schotte war der Genoſſe des zu 7 Si 
Zuchthaus verurteilten Maurermeiſters wee 
der ſeinerzeit zur Verübung von Bauſchwind de 
den berüchtigten Meineidklub „Kanone“ geg 
hatte. goil 
(Die Bluttat in Crainsfeld.) lub 
Hoffmann junior, der unter dem Verdacht der der 
tat in Crainsfeld verhaftet und ſodannn haft 
freigelaſſen worden war, iſt neuerdings v n 
worden. Der Zuſtand der beiden ſchwerver 
Frauen hat ſich etwas gebeſſert. Wie 
(Gewalttätige Ausſtändige.) nit 


aus Marfeitte gemeldet wird, bewarfen geile? 


abend ausſtändige Zimmerleute einen Erdar up 
namens Duvernay, welchen fie für einen 1 ill 
brecher hielten, mit Steinen und verwunde uhu 
ſo ſchwer, daß er bald darauf im Kran 4 
ſtarb. a ein“ 
(Hochwaſſer in Rußland.) 7 les 
Meldung aus Tobolsk führt der Tobolt n 


Hochwaſſer. Viele Ortſchaften im Kreiſe“ 
el. 


u m 

Kopf — Kurt, wie blaß du ausſiehſt. 19 
Kurt. — Du Haft dich wohl ſehr geänalt Ang 
Geldern murmelte etwas Anverſtän sy 
„Ich ſehe Hexe dort hinten, ſie graſt ganz 1 
die Beſtie! Vielleicht kann ich fie einfange ige 
Nachhauſe müſſen wir doch auf 1 hin 
Weſſe gelangen,“ ſetzte er nach einer We reite 
zu. „Glaubſt du, daß du langſam zurn 
kannſt, Ilſe?“ 
„Natürlich — ſehr gut.“ } Y 
Das junge Mädchen verſuchte. die IT fat 
Friſur in Ordaung zu bringen. Aber es watel 

ihr nur ſchlecht. Zu viele Haarnadeln 


verloren gegangen. 8 „pen 
Herr von Oertzin fand ihren Hut hinte 
Baumſtamm. 5 ale 


„Geht es jo einigermaßen?“ ſraa Sir., 
Sie drückte den verfnifften Hut in die ömeht 
„Ausgezeichnet — man ſieht n te Anel 
tröſtete er, indem er einige trockene abſucht, 
nadeln und Blätter von ihrem Kleide. ts ge 
„Die anderen haben hoffentlich ai 
ſehen? Ich ſchäme mich jo...“ 
„Sie haben gar keinen Grund, ſich zu 
— nur Geldern.“ it 
Kurt war außer Hörweite und m 
Einfangen des Pferdes beſchäftigt. 
„Warum denn er?“ Ilſe mach 
Augen. } 
Oertzin biß ſich auf die Lippen. bewußt 
über die Situation in der er di 5 


4 
Sie auf ſolch ein Pferd zu ſetzen — 5 iſt übel 
Er räuſperte ich. Kurz und gut — Ku 
haupt kein paſſender Begleiter für S folgt) 
(Fortſetzung 


* 


auch nur 


Rn 


15 it dense deset Ein Teil der Stadt Kur⸗ 
ſtregen zerſtört. Die Fluten bedecken weite Land⸗ 


. Gold in Rußland.) Das ruſſiſche 
fie iniſterium beſchloß, wieder mehr Gold: 
ern Verkehr zu bringen. Jetzt iſt Gold im 
ublikum nur noch wenig vorhanden, da das 
terium 905 Papiergeld bevorzugt. Das Mini- 
unter 98 gewiſſermaßen zwangsweiſe das Gold 
aller Shir en bringen, indem die Gehälter 
80 f atsbeamten bis zu % ihres Betrages in 
Maßna Ame eur werden ſollen. Man hält dieſe 
A chen r nötig, um die Goldinduſtrie mehr 
185 dan pfer Siberia“), deſen Lage 
behalten; s gefährdet bezeichnet wurde, iſt wohl⸗ 
5 in Manila eingelaufen. 
zinen) diger tstakaftro pe in Vir⸗ 
große Grub Nach den letzten Nachrichten über das 
offn enunglück in Virginien iſt nunmehr jede 
ung aufgegeben, daß von den etwa 
ann, die in der Grube eingeſchloſſen ſind, 
nen wird ein einziger mit dem Leben davon kom⸗ 
Dienstag 5 echzehn Schwerverwundete wurden am 
fläche 125 bend aus der Grube an die Erdober⸗ 
er: Bi Aus den Berichten, die von dieſen 
5 Feger etzten erhältlich find, geht hervor, daß 
Di Unten in den Gruben ſtundenlang gewütet hat. 
di 0% des Brandes war eine Gaserplofion, 
270 oe 6. Schacht zum Ausbruch kam. Die 
20 er, die dort an der Arbeit waren, ver⸗ 
reichen N Flucht die Ausgänge zu er⸗ 
w eitere He er erſten Exploſion folgten alsbald 
1 8 755 ie den Schacht zum größten Teil in Trüm⸗ 
enen en. Das Feuer hatte derart an Heftigkeit 
Empore daß aus Schacht 5 haushohe Flammen 
in den 9 1 Eine Rettungsabteilung ſtieg ſofort 
frengten tennenden Schacht hinab und ihrer ange⸗ 
noch 00 0 todesmutigen Arbeit gelang es auch, 
achdem ann lebend an die Oberfläche zu bringen. 
mann m 105 ungefähr 5 Tote von den Rettungs⸗ 
ſich 85 ften geborgen worden waren, verbreitete 
N Abri ſehr bald die Nachricht, daß die Rettung 
Viel en Eingeſchloſſenen ausgeſchloſſen jet. — 
819. erſichtlicher lautet eine Meldung der „Voſſ. 
ken Meld Newyork, in der es heißt: Nach den letz⸗ 
ſteyt d ungen aus Eccles in Weſt⸗Virginia be⸗ 
verschüttet noch Hoffnung, daß ein Teil der 
ettun eten Bergleute noch am Leben iſt. Die 
Kl opfen nannſchaften hörten nämlich ein leiſes 
eche tr aus dem Schacht. Da ein großer Teil der 
it, een der Exploſion nicht in Brand geraten 
9 1 5 die Hoffnung, daß einige der Verſchütte⸗ 
90 0 1 ebend in dem Stollen, der durch 40 Meter 
0 aD eities Geröll abgeſchloſſen iſt, weilen. 
Dre 0 eitet daher fieberhaft an der Durch⸗ 
ung der Schutzmauer. 
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Schlachtfelder weſtlich von Metz, wo am 18. ſowohl ein Ehrentag für die preußſche 


DDD DD 
F 


N 


1 


XILARMEE CORPS 
SEINEN 
ccc xx N 


NN 
EI] 
N 1050 


1 
N 


Sächſiſche Prinzen auf den lothrinaiſch. n 

Schlachtfeldern. 
Kronprinz Georg von Sachſen und Prinz] von Sachſen den Angriff der preußiſchen Garden 
Friedrich Chriſtian von Sachſen beſichtigten die] jo heldenmütig unterſtützte. St. Privat iſt hier 


Garde 


Auguſt 1870 das ſächſiſche 12. Armeekorps unter | als auch für die tapferen Sachſen. 


Führung des damaligen Kronprinzen Albert 


(Ein eigenartiger Semen 
Handlungsgehilfe in Breslau hatte Unterſch 
gen verübt und fürchtete, zur Rechenſchaft gezogen 
zu werden. Er erkletterte den Maſt einer elektriſchen 


Leitung und wurde vom Strom ſofort getötet. 


werbetreibende. 
(Kerfallene Kaſſenboten.) In Mai⸗ 
land wurden geſtern zwei Kaſſenboten, die von ei⸗ 


Es dedeuter: 
K 15.8.12.19, 

211.6.12.0, 
vraraad. 


(Das große Los) 
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Ein 
agun⸗ 


der ſächſiſchen Staats⸗ 
lotterie iſt im Betrage von einer halben Million 
Mark iſt nach Dresden gefallen. Beteiligt find faſt 
durchweg kaufmänniſche Angeſtellte und kleine Ge⸗ 


150 000 Lire nach dem Zentralſitz 


95.256 lig. Elect.. fd 


trugen, von zwei Perſonen angefallen, niederge⸗ 
worfen und des Geldes beraubt. Einer der Boten 
gab drei Revolverſchüſſe ab, ohne zu treffen. Ein 
Räuber wurde verhaftet. Der andere, der das 
Geld an ſich genommen hatte, iſt entkommen. 


Humoriſtiſches. 
(Verlängerte Probezeit.) „Ich glaube 
9 157 wenn der Schinken alle iſt, iſt's mit deiner 
iebe 11 5 herum!“ — „So? Wenn du das glaubſt, 
gib mir halt an' größeren Schinken!“ 
(Am Stammtiſch.) 


„Warum politiſiert 


— 1 Abl.: 2,16, 1 


denn der Lehmann jetzt ſoviel?“ — „Ja, 0 
Sie, ſein Zwiſchenruf „Hört“ bei der neulichen 
Volksverſammlung hat in der Zeitung geſtanden!“ 

(Geographie.) Söhnchen (zum Vater): 
„Vatchen, liegt Hinterindien bei Vorderindien 
nach dem Hof raus?“ f 

(Eine gute Seele) „Wirklich,“ begann 
der Einkaſſierer, „ich kann nicht begreifen, weshalb 
ein Mann von ihrem Vermögen ſich weigert, ſeine 
Schulden zu bezahlen.“ — „Dann will ich es Ihnen 
ſagen,“ entgegnete der wohlhabende Bürger ver⸗ 
traulich. „Wenn ich bezahlte, würde ich Sie und 
verſchiedene andere brotlos machen, und das bringe 
ich nicht übers Herz!“ 


Ein gutes Hausmittel bei Geſichtsausſchlägen, 
Pickeln, Miteſſern, Flechten, Hautjucken, äußerlichen 
Entzündungen und dergleichen ift die bekannte Zucker's 
Patent⸗Medizinal⸗Seife, die für wenige Groſchen in 
jeder Apotheke, Drogerie und Parfümerie zu haben if 
und deren hervorragende Eigenſchaften in dem der 
Stadtauflage vorliegender Nummer beigefügten Pro⸗ 
ſpekt von ſachkundiger Feder gewürdigt werden. Man 
trägt den weichen Schaum genau nach Vorſchrift mehrere 
Tage hintereinander auf die betreffenden Hautpartſen 
auf und läßt ihn über Nacht eintrocknen. Morgens 
wäſcht man den Schaum leicht ab und nimmt etwas 
Zukooh⸗Creme, die durch ihre Milde und Reinheit für 
die menſchliche Haut ganz beſonders zuträglich iſt. In 
den meiſten Fällen wird man in kurzer Zeit die 
Freude erleben, daß ſich das Uebel bald beſſert und die 
Haut zur Geſundung ſchreitet. Dieſes Rezept wird von 
jedem weiter empfohlen, der es ſelbſt einmal probiert hat. 


Omrechnungssätze: J Fr., Lire, 16. Pessta: 80 Pt. — Dest. 1 fl Gold: 2 M., Währ.: 1,70, I Kr. 0,85 
7 ddd.: 12. — 1 1 doll.: 2 J.] 


1,70. — 1 U. Banco: 1,50. — 1 Kr.: 1,12% — 1 Peso: 2 
Gold-Rbl.: 3,20. — 1 Doll.: 4.20. — 1 Lstri.: 20.40 ll. 


"Berlin. Bankülskoni 4 Lembardzinsfuß 5% Privatdiskont 2% 8. 


Nachdruck verboten. 
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Bekanntmachung. 


Auf unſerem Grundſtück 


Merkitatt 


nebſt Kammer vom 1. April d. Js. 
ab anderweitig zu vermieten. 

Die Bedingungen liegen in unſerem 
Büro 1 zur Einſicht aus, die Be⸗ 


ſichtigung der Räume kann nach vor⸗ 
unferer Feuer⸗⸗ 


heriger Meldung auf 
wache jederzeit erfolgen. 
Thorn den 3. März 1914. 
Der Magiſtrat. 


x 7 11 U 
Polizeiliche Bekanntmachung. 

Ju letzter Zeit wird wieder über 
die rückſichtsloſe Benutzung der 
Promenadenwege — beſonders 
der Bromberger Vorſtadt — durch 
Radfahrer und über deren oft an 
Rohheit grenzendes Benehmen den 
Fußgängern gegenüber Klage geführt; 
durch Anfahren ſind Verletzungen von 
Perſonen und Kleiderbeſchädigungen 
vorgekommen. 

Es wird darauf hingewieſen, daß 
nach 8 12 der Polizei⸗Verordnung 
des Herrn Oberpräſidenten vom 2. 
Juli 1908 
das Radfahren nur auf den für 
Fuhrwerke beſtimmten Wegen 

und Plätzen geſtattet iſt. 

Die Familien⸗Vorſtände werden er⸗ 
ſucht, ihre Angehörigen auf dieſe 
Vorſchrift aufmerkſam zu machen. 

Thorn den 1. Mai 1914. 

Die Polizei⸗berwaltung. 


Königl. Gewerbeschule, 


Abteilung C. 
Haushaltungs⸗ und Gewerbe⸗ 
ſchule für Mädchen. 


Einmachkurſus. 


Beginn; am 5. Mai, Schluß: Ende 
h Wöchentlich Dienstag von 
3—7 Uhr. 


Preis 20 Mark. 


Sprechſtunde täglich von 10—1 Uhr. 
Anmeldungen ſofort erbeten. 
Thorn den 24. April 1914. 
Die Vorſteherin. 


L. Staemmier. 


| Grnbdentmäe 


in Granit, Marmor u. Kunſiſtein, 
zu den billigſten Preiſen und in reeller 
x Ausführung. 


R. Müller, 


Kirchhofſtraße 14. 


| Damenhüte, 
Mädchenhüte, 
Kinderhüte, 
Knabenhüte 


in größter Auswahl zu fabelhaft niedrigen 
Preiſen. 


H. Salomon jr., 


Breiteſtraße 26. 
Herren⸗ und Damen⸗ 
Garderoben 


werden tadellos chemiſch gereinigt, ge⸗ 
bügelt und auf Wunſch Herrenſachen gleſch⸗ 

zeitig repariert, in der 
Spezig 


anflalt f. dem. Reinigung, 


Elegante und einfache 
Damenkleider 


werden ſauber und billig angefertigt 
Waldſtraße 37 u, 3, r. 


Achtung! 
Beſohlungen u. Reparaturen 


ſowie neue Stiefel werden reell, ſauber 
und ſchnell ungejertigt. 


er rape 10 . Thorn III, 
Hofitraße 19 a. 


Japan-heisehörbe 
Japan-Markilastien, 


zu Reklamezwecken, ſolange der Vorrat 
reicht, gebe letztere zum Preiſe von 50 
Pfennig pro Stück ab. 


A. Sieckmann, 


Lorbmachermeiſter. Schillerſtr. 2. 


Strumpfſtriderei 
Anna Winklewski, 


Thorn, Katharinenſtr. 10. 


Einziges Speziale Geſchäft 


am Orte für 


Strümpfe 


jeder 2 


Neuheiten in Handschuhen. 


Beſte Ware. Allergrößte Auswahl. 
Billigſte Preiſe. 


Amts⸗ 
ſtraße 2 (ehemals Heymann) iſt eine 


f Telephon 328 


Franz Loch 


empfiehlt sein 


[osss Lader in l 


Kurmittel: Moor-, Stahl-, Fichtennadel-, kohlen 
j saure, elektrische Bäder gegen Rheumatismus, 
Gicht, Frauen», Nerven- und Herzleiden. 
Luftkurort Aueh Winterbetrieb. 


8 E Friedrich-Wilhelmsbad, Johannisbad Werds 
Kurhaus, Marienbad, Luisenbad, Viotoriabad. Hotel Fürst Bismarck. 


ist der Liebling jeder erfahrenen Hausfrau, da überall 
bekannt als dle beste und durch sparsamen Ver- 
brauch die billigste Seife für den Haushalt. Grosse 
andauernde Waschkraft, völllge Schonung der Stoffe, 
angenehmer, aromatischer Geruch. Keln gefähr- 
liches oder minderwertiges Waschmittel, sondern 
seit 25 Jahren erprobt und stets gelobt, — Verkauf 
uin Original-Paketen und in offenen Gewichtsstücken, 
aM überall zu haben. — Man schütze sich vor 
Nachahmungen und achte genau auf die Firma. 


cc. K. Ochmig-Weidlich 


— = — rn m 


Na 


eee 
 Rino-Creme 


verhindert und Beet Mitesser, Pickel, Finnen, 
G Hornhaut, Wundlaufen, Gesichtsröte, macht 
rauhe Haut weich u. elastisch, unempfindlich 
gegen Kälte und grelle Sonnenstrahlen 
Be zart und weiss —=g 
In der Kinderstube bewährt gegen Wundsein 
Sparsam im Gebrauch — Dose 25, Tube 60 Pfg. 
Nur echt mit Fa: Rich. Schubert & Co., d. m. b. H., Weinböhla 
Zu haben in allen Apotheken und Drogerien. 
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Magen- l. Darıstörungen 


0 nüt . Hellmichs Lebensbitter, per Flasche 1 40 Mark 
Terhütem-  Heilmichs Verdauungstonikum per Fl. 2.00 Mark. 


von A. Hellmich, Dortmund. 


Weltberühmt, vielfach prämiert, ärztlich emplohlen. 
Prospekte und Gebrauchsanweisungen gratis. 
In Thorn zu haben in der Annen-Apotheke, Mellienstr. 92 


Klima Kart 

auf der frischen Nehrung, gegenüber der 
Kaiserlichen Herrschaft „CADINEN“ 
Idyllische Lage, herrlicher Wald, steinfreier Strand, kräftiger 
Wellenschlag. — Station Eibing. — Prospekte durch en 
Verband deutscher Ostseebäder und die Badedlrektion. 


Hämorrhoiden, Verstoplung, 


Flechten, Hautausschläge, re, Beinwunden 


KOSTENLOS teile ich auf Wunsch jedem, „ welcher an 
Magen-, Verdauungs- und Stuhlbeschwerden, sowie an 
Hämorrhoiden, Flechten, offenen Beinen, Entzündungen etc. 
leidet, mit, wie tausende Patienten, die oft jahrelang mit 
solehen Leiden behaftet waren, hiervon schnell und dauernd 
befreit wurden. 7 


Krankenschwester Wilhelmine, 
Wiesbaden S. 123. Walkmühlstrasse 26. 


Del Magazin 


Thorn, Gerberstr. 27 


ötel, Spiegel und Posterwaren, 


i kampialle Slezinmer HETTENZImmET, a ind Salons N 
8 in Ss Holz- und Stilart, in sauberer e zu mässigen Preisen. * 1 


ER ER a 


— durch obigen Wäscherinnen-Plakat kenntlich, — 


Preußische Pfandbrirfbank Belt 


beleiht ſtädtiſche Grundſtücke erſtſtellig zu günſtigen Behunguend⸗ r 
Anträge für Neubeleihungen ſowie für Prolongation beſtehend 
Hypotheken nimmt eutgegegen 
die Agentur Max Kuttner, 
Altſtädt. Markt 33. 


Gelegenheitskauf! 


Ca. 2500 Paar 
Damen⸗Strümpfe, Herren⸗Socken, 


Kinder⸗Söckchen, Handſchuhe . 


im Souterrain auf Extra⸗Tiſchen ausgelegt zum Ausſuc 
Damen⸗Strümpfe b 
Poſten I Paar 35 Pfg. Poſten II 45 Wi 5 Poſten III 68 ai 
Kinder:Strämpfe Paar von 10 Pfg. an. 
Uinder⸗Söckchen Paar von 15 Pfg. an. 
Kinder⸗Handſchuhe Paar 10 Pfg. 


Solange Vorrat. 
H. 


Salomon jr., 


Breiteſtraße 26. — 


8 


Telephon 328 


— eee 
Pommersche Schweiz} 


Herrlichste Natur 
Ausserge wöhnliche Heltertoige. 


Seht billige Verpflegung! 
Auskunft: —— 


Gibt es ein prompt und unſchädlich wirkendes Mittel gegen 


Männerschwäche ? 


Hochinlereſſante Schrift über eine aufſehenerregende Entdeckung 
eines deutſchen Afrikaforſchers (welche auch von zahlreichen deulſche. 
und ausländiſchen Profeſſoren und Arzten anerkannt) verienbe, 
gegen 20 Pfg. für Porto im male Doppe brief ohne Aufdru 
Dr. med. H. Seemann, G. m. „Sommerjeld, [Fio.). 

Herren jedes Alters, die Me: alles Mögliche (Apparate, Pillen, 
Methoden, Pulver, ſogenaunte Kräftigungsmittel uſw.) erfolglos an- 
gewandt, werden nach Durchleſen meiner Schrift mir dankbar fein. 
Schreiben Sie fofort, da nur eine beſchränkte Anzahl Exemplare zur 
Verfügung ſteht 


8 m 18 8 5 a: We 2 299 5 oe 
Möbl. Wohn-. Schla smt pi. 
De Aachen Burſchengel. J. 3 vm. Tuuchmacherſtk⸗ 
werden den Lela üver gegen Motten 
und Feuersgefahr zur Aufbewahrung an» hi a 
1 2 


Vornehm eingerichtetes 


Wohn- und Se 


von ſofort zu vermieten. 


Junkerhof, 


Großer, heller 


laden, 


ür jede Branche geeignet, mit zue 1040 il 


H genommen 
2 — Coppernikusſtr. 26, Fernſpr. 1052, 


R. Schütz. 
Ziehung 12., 18., 14., (5., 16. Mal 


late 


sichert sich jeder der den Verkauf meiner 
zum Ausbau der Veste COBURG 


360000 Lasa, 17553 glieder = Mk. 


Paplerserrletten, Bierfilze sowie alle Be- 
darfsartikel für Hotel u. Restaurant geg. 
hohe Prov. übernimmt, Muster-Kollektion 
1.50 M., wird aber b. Aufträg. zurückgez, 


d hell 
2 Georg Reissmann, Altenburg S.-A dern ausgebauten Schaulenſterg und dene 
7 i artik Nebenräumen, in ſehr günftiger oder 
E Papierwaren und Reklame elfabr. Thorns, ift zu jeder Zeit i i 
a eteilt preiswert zu vermie 7 
2 1 > Anfragen an Poitlagerhane Nr.“ 
5 Thorn, erbeten 
3 dit Wohnung. ar 
2 8 7 ſiraße 22, it ri: 
988 0 zu verm. Frau 
ga Elitabeihfir. 11. 15 
2 3 (alkohol frei), aa in der Hoheſiraße 2 
5 = einzig daſtehend in Güte, Wonigefhmad 


b. d le 46 Bar . Ciskellergrund I aid 


10. von R. Gross iſt durch mich z 
empfiehlt kaufen oder zu nerpachten. 1 


Oskar Schlee Nachflg., M. Kopozyns 
Mellienſtraße 81. Be 3 18 20. 755 


Strllmacherhölzer, In unserem Hauie 


trocken und in guter Qualität, als: Rot» 8 ſind zwei große, 
buchen⸗, Eichen⸗ und Birkenbohlen, ; herrſchaftliche 


Speitjen und Felgen Wohnungen 


gibt billigſt ab 
in der 1. und 2. Etage. zum 


Carl Kleeman n 1. Oktober d. Is. zu permiele. 
Thorn⸗Mocker, Fernſprecher 202. Markus Henius, 


ai 2 5 
1 Saal Altſtädtiſcher Ma . 
| 0 Wohnungsgeſuche * m 


Geſucht zum 1. Oktover eine 


3—4-Zimmerwohnund, 


der Neuzeit SCHE Ang. mit Preis; 
angabe u. J. W. d d. Geſch. d. „Brefle“. 

Für zluaelftebende Dame werden 2 
ſreundl. Zimmer und Nebengelaß zum 
1. Juli ge ucht. Gefl. Angebote unter 
H. S. an die Geſchäftsſtelle d. „Preſſe“. 


Ein Raum, 


zur Werkſtatt geeignet, ca. 70-80 qm 
groß. mit Hofraum, wird geſucht. 

Gefl Angebote bitte unter W. 3 an 
die — der — 


Coburger Bal Lose A 3 Mk. 


Porto und Liste extra 30 Pig. 


Kröger 


Berlin W., it, 


bud. Müller & 0“ 


Werd 
m Berlin W., Var a0. 
In allen Lotteriegeschüften. Losever- 


kaufsstellen und dem Preuss Landes- 
krieger-Varband, Berlin, Geisber tr. 2. 


e K 
zun und Küche mit Gus BU, 


Bin, u Aue wi a 2— 
2⸗Fimmerwoh nung 


m. Alkov. u. Küche f. 375 M. u. 


Lagerleller 


8x5 m, gu 5 od. ſpäter zu verm 


Strobandſtraße 8. 
1 ji 
Noch herrſchafllich 


7 Zimmerwohnung 


rieten. 
2. Elage von ſolen I ſhe Impl latz 6. 
2 ZimmerzBohuunf ur 
mit Küche u. Zubehör "ol 92 2 


e 
Hofwohnung 


nſtub 
immern, Küche, Mädche oder 
5 und Keller von ſofort o 
ſpäter zu vermieten. 


C. Dombrowski“ le 


| Aden 1 farben, 


für Haus 
Gardinenfarben | Blusenfarben. 
Man beachte auf den Päck- 
E chen nebensteh. abgebild. 
S Schutzmarke: Schleife 
4 N mit Krone u. fordere in 
9 Drogenhandig., Apotheken 
ausdrücklich: Brauns’sche Farben. } 


| Emm 
Gut an 


zu vermieten 


Gut möbl. Zimmer derloſe Mieter f. 170 Mt 


2 Bonden 
Strobandſtr. 6. 1. 


ſofort zu vermieten. Zu erfragen Karls⸗ 
bader Bäckerei, Gerberſtraße 20. 

Mitbewohn. für möbl. Zimmer 
mit Penſion für 50 Mk. monatl. geſucht. 


Strobandſtraße 4, 1. 
Möbl. Zimmer 


für eine oder zwei Damen iſt gleich 5 15 
mieten Tuch macherſtr. 11. 


Möbliertes Werderzkaner 
zu vermieten Breiteſtraße 38, 2. 


1 er deſtä 
2 oder 1 Palken een zu ver 
mieten Albrechtstr. 6. II. r. Pfer er ein 2 
Großes, möbl. Simmer zu vermieten Parkſir. 2 . 
Mellienſtraße. 


zu vermieten Schuhmacherſtr. 23. 


